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Fürstbischof Dr. v. ttopp 1-.
Zum 4. März ist, wie schon kur̂  

aal D r '  Fürstbischof von Breslau. Kardü 
"ahme in Troppau, wo er zur T e il
sche« Sitzungen des österre.chisch-schlesi
"achdc ,̂ . ües eingetroffen war, gestorben 
fea nn>> ^  ^  zwei Tage lang bewußtlos gerne 
Kon« Agonie gelegen hatte. Kardinal 
Deuismi ^  b ,  der bedeutendste Kirchenfürs 
tend? ^  »b- Seine einflußreiche und bedeu 
in sei,„_^ung war schon dadurch gegeben, das 
da« K>. ,, die Reichshauptstadt liegt, u>U 
E > > te rr^E "^ ..^ '^u m , zu dem auch Teil. 
t h E ^ b  gehören, fast drei  ̂ M illionen  Ka 

Zuzahlt.

Allg. Ztg." widmet den 
Die ^lrchenfürsten folgenden Zkachruf
rasch^  - ^ e r  das Ableben ist nicht über

from m en. Gleichwohl weckt sie ir 
'iseu aufrichtige Teilnahme. M i 

eine Kardinal von Kopp scheide
Lebe» ^^^utendsten Persönlichkeiten aus den 

der k a ^ n rr r^ ^  --  tzen

Weiten D .. ^en. Gleichwohl weckt st 
dein aufrichtige Teilnahme,
eine d",. n Kardinal von Kopp st 
Leben ^Edeutendsten Persönlichkeiten au 
affentikatholischen Kirche, ja aus 
Eltern, " ^eben Deutschlands aus. Eine 
Nicht ^utstammend, das mit Glücksgüte
K°Pp d n ? ^ ^ ^  war, hat sich Fürstbisch 
ZU de» ^?-?br>önliche Tüchtigkeit den Aufsti 

K^chenämtern gebahnt. Zu d' 
^rün^udsten Charaktereigenschaften des 
„.wordenen r.-» ?gehörte seine milde Art de
^laubp,,/' Verkehr mit ihm für sein

' "icht nur, sondern auch fi
Ataltm» ^ .  in seltener Weise auzisher 
Bündnis Kenntnisse, hohes Ve
träte,, „ ^  Probleme, die an ihn Hera, 
Amstän  ̂ ,,..7u° einsichtsvolle Erfassung d<
"orliehon ""n er zu wirken berufen wa
ênen Fähigkeiten, zwischen den »erschi­

e n  s-" ^es öffentlichen Lebens wie zw 
M s ln d ,,, - Evangelischen sich ve
wirrer 7,,  ̂ atrgen. So hat er im Lau 
Kirchen »n,^Üiahrigen Wirksamkeit in hohe 
das wiederholt Gelegenheit gesunde,
Sinne ^^.öwischen Staat und Kirche ii 
^ n s e l i i7/^erlöhnung zu beeinflussen und de 
^weinen Frieden in Deutschland im al 
halten ^  Schlesien im besonderen zu e:
slheiuu^.^^ ^ ° r "ine der vorbildlichsten E:

d c h - -<
der WaNi-, ° ^ '^ ire u e  und Vaterlandsliebe m 

Interessen seiner Kirche ,z 
Kirche ,,..ß - irsuer Diener der katholische 
scheu hervorragender Sohn des deu
^ e it  ü g „  ist. m it ihm heimgegange,

die Kreise seiner Glaubensgenosse 
daher des Fürstbischofs m 
Verehrung immerdar gedaä

Marine und 
Werdcu.

Ma^iA^schos Dr. von Kopp, . 
alst i8 3 7 ^ ,  Duo-rsta

Stellung als Telcgraphenbeamter ein. Damals 
ahnte wohl niemand, daß dieser Telegraphen- 
beamts einst Fürstbischof von Breslau und K a r­
d inal werden würde. Im  Jahre 1858 tra t er in 
die bischöfliche Lehranstalt in  Hildeshe.m als 
theologischer Student ein. Im  Jahre 1861 kam 
er ins Priesterseminar zu Hildesheim, e.n Jahr 
darauf wurde er zum Priester geweiht. Die 
Laufbahn Kopps bewegte sich in stetig aufstei­
gender Lin ie. 1870 wurde er apostolischer No­
tar, 1872 Domkapitular und Eeneralvikar, 
1881 Bischof zu Fulda, 1887, also im A lte r von 
50 Jahren, Fürstbischof von Breslau. 18M 
wurde er zum Kard.nal ernannt. Dem Herren­
haus, in  das er vom König auf Lebenszeit be­
rufen wurde, gehörte er seit 1886 an. Zwei 
Jahre vorher war er auch in  den preußischen 
Staatsrat berufen worden. Da die Breslaurr 
Diözese auch das österreichische Schlesien umfaßt, 
war D r. Kopp auch M itg lied  des österreichischen 
Herrenhauses.

Kard ina l Kopp starb, wie aus Troppau ge­
meldet w ird, ruh.g und ohne das Bewußtsein 
wiedererlangt zu haben. Um 1.80 Uhr stellten die 
Ärzte den E in tr it t  des Todes fest. Die Bei- 
setzungsfeierl.chkeiten werden im Dome zu 
Breslau stattfinden. Am Dienstag den 
10. März, w ird, wie die „Schlesifche Volksztg/' 
meldet. Erzbischof Hartmann von Köln die Bei­
setzung vornehmen. Kaiser W ilhelm  hat m it 
jeiner Vertretung bet der Beisetzung des Kar- 
dinalfürstbischofs von Kopp den Fürsten zu 
Hatzfeld, Herzog von Trachenberg, beauftragt.

Im  schlesischen Landtage zu Troppau widmere 
der Landeshauptmann dem Kard ina l von Kopp 
einen überaus warm empfundenen Nachruf uns 
hob insbesondere hervor, daß der Kard ina l stets 
die Beziehungen zwischen K.rche und der staat­
lichen Gewalt so zu gestalten wußte, daß beide 
Teile nicht gegen einander, sondern miteinander 
an der Löiung ihrer hohen ethischen Aufgaben 
wirken konnten.

Die Wiener Presse hebt in ihren Nachrufen 
die große Bedeutung und die Verdienste hervor, 
welche sich der Kard ina l um die geistige und 
wirtschaftliche Hebung der Interessen seiner 
Diözesen erworben hat, sie betonen die außer­
gewöhnlichen politischen Fähigkeiten des K ir ­
chenfesten und erklären, daß in dem abgeklärten 
und scharfen Geiste Kardinals Kopp ganz 
Deutschland und Österreich-Ungarn den edlen 
S inn der Treue zu würdigen wußten, die unent­
wegt und ungeteilt seinsn Glauben und seinem 
Volke, der Kirche und dem Staat gehörte.

Der Vorstand der preußischs« Zentrunrsfrak- 
tio» hat an das Domkapitel zu Breslau fol­
gende Veileidsrundgebung gerichtet: „D ie  Zen­
trumsfraktion des preußischen Abgeordneten­
hauses gedenkt in  Dankbarkeit der unvergeßlichen 
Verdienste Sr. Eminemz des Kardinals um die 
Lage der Katholiken Preußens und spricht zum 
Heimgang des großen Kirchenfürsten ihre in ­
nigste Teilnahme aus."

Politische Taqesschau.
Der Reichskanzler in Hamburg.

Der Reichskanzler, .der in Hamburg einge­
troffen ist, besuchte am Dienstag nach dem D i­
ner beim Bürgermeister das Ko lon ia linstitu t 
E r nahm sämtliche Einrichtungen des In s titu ts  
in  Augenschein und äußerte: Es habe sein be­
sonderes Interesse erregt, daß Hamburg auf dem 
Gebiete der Ko lonia l- und Überseewissenschaft 
einen so hervorragenden Posten einnehme. Nach 
der Besichtigung -des In s titu ts  begab sich der 
Reichskanzler zur Michaeliskirchs. Im  Ham- 
burgerRathaus fand zu Ehren desRsichstanzlers 
ein Festmahl statt. A u f die Rede des Bürger­
meisters antwortete der Reichskanzler m it einer 
Ansprache, in der er den großartigen Zug kraft­
voll zusammengefaßter Energie des hamburzi- 
schen Unternehmungsgeistes feierte. Kleines 
klein und Großes groß zu sehen, dieser Im pera­
tiv , den die Deutschen niemals genug beherzig,'» 
könnten, scheine ihm die Devise des hamburgr- 
sche-i Schaffens. Die Flagge des „Im pera to r", 
den er morgen werde sehen dürfen, künde den

Hamburgischen Geist und die deutsche A rbeit un­
ter dem kaiserlichen Schutz im friedlichen W ett­
streit der Nationen. Der Reichskanzler schloß 
m it einem Hoch auf Hamburg. —  Am Mittwoch 
Vorm ittag begab sich der Reichskanzler in Ge­
sellschaft von etwa 50 Herren der leitenden 
Hamburger Schiffahrts- und Handelskreiss m it­
tels Sonderzuges nach C u x h a v e n  zur Besich­
tigung des zum ersten male an dem neuerbaute» 
Hafenkopf liegenden „Im pe ra to r". Der Reichs­
kanzler nahm das Schiff in allen feinen Teilen 
in Augenschein und sprach seine höchste Bewun­
derung für dieses unvergleichliche Werk deut­
scher Schiffsbaukunst und deutschen Unterneh­
mungsgeist aus. Abends 6 Uhr wollte der 
Reichskanzler die Rückreise nach B e r l i n  an­
treten.
Der Seniorcnkonvant des Abgeordnetenhauses 
tra t Mittwoch Nachmittag zu einer Besprechung 
der Geschäftslage zusammen und einigte sich 
dahin, die zweite Lesung des Handels- und Ee- 
werbeetats zuende zu führen, dem dann der 
Bergetat und der E tat der Eisenbahnverwaltuag 
und der Kultusetat folgen sollen. Zwischendurch 
sollen der Gesetzentwurf, betreffend Erweiterung 
des Stadtkreises Dortmund, und das Erund- 
teilungsgesetz beraten werden. Der Donnerstag 
nächster Woche bleibt für Fraktions- und Kom­
missionssitzungen frei. Am Mittwoch den 25. 
d. M ts., einem katholischen Feiertage, fä llt die 
Plenarsitzung ebenfalls aus. Der Beginn der 
Osterferien ist fü r das Plenum des Abgeord­
netenhauses fü r den 28. M ärz vorgesehen, indes 
sollen die Kommissionen möglichst bis zum 
2. A p r il ihre Arbeiten fortsetzen.

Eine neue Reichstagsnachwahl notwendig.
Die Wahlprüfungskommission des Reichstages 

beschloß in  ihrer Sitzung am Mittwoch, die 
W ahl des konservativen Abgeordneten Höich 
(Stendal-Ostcrburg) m it acht gegen sechs S tim ­
men für u n g i l t i g  zu erklären. Bei der 
W ahl 1912 hatte Hösch im erstem Mahlgange
10 500, ein nationalliberaler Kandidat 8620. 
ein Sozialdemokrat 7430 Stimmen erhalten. I n  
der Stichwahl erhielt er dann 13 288 gegen
11 000 natiomalliberale Stimmen. Der frühere 
Vertreter des Wahlkreises war der national- 
liberale Fuhrmann.

Die hessische Regierung gegen isse Erhöhung der 
Volksschullehrerbesoldung.

I n  der zweiten hessischen Kammer gab am 
Dienstag Staatsminister D r. v o n  E w a l d  die 
Erklärung ab, daß die Regierung dem neuer­
dings zur Besoldungsordnung gemachten V or­
schläge, es bei einem Höchstgehalt von 3600 Mk. 
für Volksschullehrer zu belassen, die durch die 
Herabsetzung der Gehaltsstufen ersparte Summe 
aber auf die übrigen Gehaltsstufen der Lehrer 
zu verteilen, nicht zustimmen könne. Die Re­
gierung habe bei Festsetzung der Beamtengehäl­
ter überall gespart und könne das Ersparte un­
möglich nunmehr den Lehrern geben, wenn sie 
sich nicht schweren Vorwürfen der Beamtenschaft 
aussetzen wolle.

Aus dem badischen Landtag.
Die z w e i t e  K a m m e r  genehmigte am 

Dienstag gegen die Stimmen der Fortschrittlcr 
und Sozialdsmokraten die Kosten für die W ie­
derherstellung der Münchener Gesandtschaft. I n  
der Debatte führte der Nationalliberale R e b - 
m a n n  als Hauptgründe für die veränderte 
Haltung der P arte i an, daß der Thronwechsel ni 
Bayern einen M ann an die Spitze des Landes 
gebracht habe, der m it starker In it ia t iv e  begabt 
sei und durch den München wieder ein Brenn­
punkt politischer und wirtschaftlicher Fragen 
werde. Ferner müsse die Finanzhoheit der E in ­
zelstaaten, die stark bedroht sei, gewahrt werden. 
I n  derselben Lage wie Baden befänden sich auch 
die andern Bundesstaaten. E in  Zusammenschluß 
der Vundesstaaten sei notwendig. Dafür brauche 
man auch die Gesandtschaft. Endlich müsse dem 
preußischen Part.kularism us, den er als schwe­
res H indernis für die Entwicklung des deutschen 
Reiches ansehe, der badische Partikularism us

entgegengestellt werden. Alle diese Erwägungen 
hätten den heutigen Entschluß der P arte i ver­
anlaßt. Staatsminister Freiherr v. Dusch 
führte aus, daß zwischen Notwendigkeit und 
Nützlichkeit ein großer Unterschied liege. W ie 
in vielen anderen Dingen so auch hier. Not­
wendig auf jeden F a ll sei die Münchener Ge­
sandtschaft nicht. Auf die Fragy der partiku la ri- 
stischen Bestrebungen wolle er nicht näher ein­
gehen; aber viele Fragen der einzelnen Staa­
ten, besonders Steuersrggen, bedürften der K lä ­
rung und hierzu sei die Gesandtschaft notwen­
dig. Die Stellung des Gesandten in  München, 
der überall Z u tr it t  habe, sei als eine außer­
ordentlich wichtige anzusehen.

Z» dem Bombenanschlag in  Fiume 
w ird  gemeldet, daß der Täter verhaftet 'worden 
ist. Es ist der 28jährige M aurer Arduino 
Ve lle lli aus Ancona, welcher als Anarchist be­
kannt war. E r hatte sich als abreisend abgemel­
det, h ie lt sich aber versteckt. ,

Die Frühjahrsparade in Paris verschoben.
Die fü r den Monat März anberaumte Früh­

jahrsparade wurde verschoben und w ird am 22. 
A p r il  auf dem Übungsplätze von Vincennes i n , 
Anwesenheit des Königs von England statt­
finden.

Der Nachtragsetat für die englische Marine. 
Im  Laufe der Debatte über den Nachtrags­

etat erklärte R a m s a y  M a c d o n a l d  (A r­
beiterpartei) im U n t e r h a u s e ,  dieser Nach­
tragsetat sei kein T e il des alten Schiffbaupro­
gramms mehr, sondern der Beginn eines neuen. 
I n  Deutschland, Frankreich, I ta lie n  und Öster­
reich-Ungarn werde man sagen, Großbritannien 
beschleunige sein Schiffsbautempo in  der Absicht, 
ihnen in den europäischen Gewässern wirksamer 
entgegentreten zu können. Im  gegenwärtigen 
Ausblick sprachen alle Anzeichen dafür, daß die 
deutschen Rüstungsfirmen im Begriff stünden, 
als Druckmittel gegen die deutsche Regierung 
eine Panik Zu erregen; diese Erscheinung sei 
jedesmal Vorbote einer Beschleunigung im  
Schiffsbau oder einer Erweiterung des Flotten- 
gesetzes gewesen. —  E in  Antrag der Radikalen 
auf Abstriche vom Flottennachtragsetat wurde 
m it 237 gegen 34 Stimmen abgelehnt,

Die Wirren in Mexiko.
Die aus Chihuahua gemeldete Ermordung 

des Deutsch-Amerikaners Busch läßt die Lage 
auch weiterhin ernst erscheinen. Es ist indessen 
bekannt, daß Vertreter der Konstitutionalisten, 
die sich in  E l Paso aufhalten, Carranza in Te­
legrammen zur Vorsicht gemahnt haben. Es w ird  
gehofft, daß Carranza infolgedessen sich vielleicht 
den Absichten der Vereinigten Staaten geneigter 
zeigen w ird. Der englische Gesandte in  M e­
xiko S ir  Lionel Corden, der in  Washington ein­
getroffen ist, hatte Dienstag Nachmittag eine 
Unterredung m it dem Präsidenten. Am M it t ­
woch ist S ir  Carden auf dem Dampfer „O lym - 
pic" nach England abgefahren.

Deutsches Mich.
B e r lin .  4. M ä rz  1914.

—  Se. Majestät der Kaiser» der gestern 
Abend 11 Uhr von B e rlin  abreiste, ist heute 
Vorm ittag 10 Uhr m it dem Hofzuge auf der 
kaiserlichen W erft in  Wilhelmshaven eingetrof­
fen. D ort meldeten sich bei ihm P rinz Heinrich 
von Preußen, Staatssekretär des Reichsmarine­
amts Großadmiral von Tirpitz, der Chef der 
Hochseeflotte Adm ira l von Ingenohl. der Chef 
der Marinestation der Nordsee A dm ira l von 
Heeringen, der Festungskommandant Kontre- 
Adm ira l Schultz. M ittags  wohnte der Kaiser 
der Vereidigung der im  Januar eingestellten 
Rekruten bei. Der Kaiser hat an Bord des 
Linienschiffes „Deutschland" Wohnung ge­
nommen.

—  Das Kaiserpaar war am Dienstag der 
Einladung zu einem Vorführungsabend der 
deutschen Gesellschaft zur Förderung der Photo­
graphie gefolgt. Im  Saale der Kriegsakademie 
führte der Oberhauptmann von Cranach von



der Wartburg seine „Autochromaufnahmen der 
Wartburg" vor.

Hannover. 4. März. Der haunoversche Pro- 
vinziallandtag bewilligte heute für die Errich­
tung eines Denkmals zu Ehren der königl. deut­
schen Legion in der Stadt Hannover einen Be­
trag von zwanzigtausend Mark. Von anderen 
Korporationen und als Ergebnis einer Samm­
lung stehen außerdem bereits sechzigtausend Mk 
zur Verfügung. Man hofft den Grundstein für 
das Denkmal, für d a s i tz t  em Ausschreiben er­
lassen wurde, bei der Jahrhundertfeier der 
Schlacht von Waterloo legen zu können.

Metz, 4. März. Die Strafkammer verur­
teilte gestern den Ackerer Pieaut aus dem Kreise 
Lhätsau-Salins in Lothringen auf Grund des 
Gesetzes über den Verrat militärischer Geheim­
nisse (Verabredung) zu 2 Jahren Gefängnis und 
500 Mark Geldstrafe. Die Verhandlung fand 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt. I n  der 
öffentlich erfolgten Urteilsbegründung wurde 
ausgeführt, durch die Verhandlung sei festge­
stellt worden, daß sich die Picaut zur Last geleg­
ten Verabredungen auf die Kreuzungszleise des 
Bahnhofs Mörchimgen bezogen haben, die im 
Mobilmachungsfalle von großer Wicht.gleit 
seien, und deren Geheimhaltung im Interesse der 
Landesverteidigung liege. Strafmildernd 
komme die bisherige Straflosigkeit in Betracht 
und der Umstand, daß die Verabredung nicht zur 
Ausführung gelangte, strafschärfend, daß -der An­
geklagte Auskunft über militärische Angelegen­
heiten in der Nähe der Grenze geben wollte.

Zaberu, 4. März. Don den 27 bei der Zivil­
kammer des Landgerichts gegen den M ilitärfis- 
küs anhängig gemachten Entschädigungsklagen 
wird der größere Teil am 10. März zur Ver­
handlung kommen, nachdem der Vertreter des 
beklagten M ilitärfiskus Geh. Zustizrat Wmdisch 
bei dem gestrigen vertagten ersten Termin die 
Vereinigung der verschiedenen anhängigen 
Klagen beantragt hatte. Ein Teil der Kläger 
ist vom M ilitärfiskus mit einer Entschädigung 
von 50 Mark abgefunden worden, andere haben 
die Annahme mit der Begründung, an ihrer Ge­
sundheit geschädigt zu sein, abgelehnt.

parlamentarischer.
In  der 19. Kommission des Reichstages (Verrat 

militärischer Geheimnisse) erklärte der Kriegsmini­
ster zu Paragraph 9, oer Vorwurf, daß die Kritik 
an der Armee lahmgelegt werden solle, sei unbe­
rechtigt. Aufbauende, helfende Kritik solle nicht 
verhindert werden. Die Presse solle nur vermeiden, 
das Landesverteidigungsinteresse gefährdende Nach­
richten zu verbreiten. Da ein Teil der Presse noch 
nicht volles Verständnis für die militärischen For­
derungen hätte, müsse man für Mittel sorgen, um 
die Wahrung der Landesverteidigungsinteressen zu 
erzwingen. Über die Form des H 9 werde sich re­
den lassen. Es sei dringend zu wünschen, daß die 
Berechtigung des Grundgedankens des tz 9 aner­
kannt werde. Darauf wurde die Weiterberatung 
bis zur nächsten Sitzung vertagt.

A u sla n d .
Zarskoje Sfelo, 4. März. Der Kaiser, beglei­

tet von dem EroßfürstÄN-Thronfolger. besicht gte 
heute Nachmittag eine Abteilung von 64 
Schm-eschuhläufern der Garde mit drei Offizie­
ren an der Sp tze, die soeben den Weg nach dem 
Gouvernement Archangel und zurück, insgesamt 
gegen 1100 Kilometer, auf Schneeschuhen zurück­
gelegt hatte.

Arbeiterbewegung.
15 600 Arbeiter sind Mittwoch auf den Putilow 

werken in Petersburg in den Ausstand getreten, 
um dadurch gegen die Vorschrift zu protestieren, den 
heutigen Eedenkmg der Befreiung der Bauern nicht 
zu feiern. I n  der Schrappnellröhrenfabrik wurde 
früh der Chef der Werkstätten, Gardehauptmann 
von Stahl, hinterrücks von einem Meister über­
fallen und durch zwei Schläge mit einer Eisenstange 
auf den Kopf getötet. Der Mörder flüchtete und 
wars sich in eine elektrische Maschine, von der er 
zermalmt wurde. Es handelt sich um einen per­
sönlichen Racheakt.

Vom Balkan.
Der Fürst und die Fürstin von Albanien haben 

am Mittwoch Schloß Waldenburg verlassen, um 
die Reise nach Albanien anzutreten. — Aus Du- 
razzo wird gemeldet, daß die Stadt prächtigen 
Festschmuck angelegt hat. I n  den Straßen wogt 
eine freudig erregte Menschenmenge. Albanesische 
Deputationen aus Egypten, Rumänien und Ruß­
land sind bereits eingetroffen. Täglich kommen 
Albanesen aus Amerika an. Die Meldung von der 
Räumung Koritzas seitens der griechischen Truppen 
rief freudige Kundgebungen für Österreich und 
Ita lien  hervor.

Die aufständische Bewegung in Südalbanien. 
Montag früh räumten die griechischen Truppen 
Santi Quaranta und fuhren nach Prevesa. Die 
orthodoxe Bevölkerung begleitete das M ilitär. Als 
der letzte Soldat den Vooen Albaniens verlassen 
hatte, wurde von den Führern der Menge die 
Autonomie der von den griechischen Truppen ge­
raunten Gebiete unter dem Namen Nord-Epirus 
proklamiert. Sodann bildeten die Führer eine 
provisorische Regierung. Als Wappen der auto­
nomen Gebiete wurde ein großes weißes Kreuz in 
blauem Felde mit einem schwarzen Adler in der 
Mitte aufgestellt. Bei einem darauf abgehaltenen 
großen Umzüge wurden Hochrufe auf Griechenland 
und die Autonomie von Nord-Epirus ausgebracht.

Die Koustantinopeler Meldung, wonach drei 
türkische Soldaten wegen Überfalles auf die Töchter 
des Generals Liman von Sanders standrechtlich 
erschossen worden seien, ist falsch. Wie aus amt­
licher türkischer Quelle erklärt wird, war das Ver­
gehen der Soldaten nicht so schwer, daß sie so streng 
bestraft werden mußten. Tatsache ist jedoch, das 
die Schuldigen gebührend bestraft wurden.

P r o v i n z i a l l i M n c h t e n .
Schönfee. 4. März. (Geflügeldiebe. Belohnung.) 

Geflügeldiebe treten seit einiger Zeit in Silbers­
dorf bei Schönfee auf und statten den Federvieh­
besitzern in gewissen Zeitabständen Besuche ab. Bei 
der Witwe Woijechowski allein hießen sie 
2b Hühner. 1 Hahn, 4 Puten und 8 Enten mit­
gehen. — Für Förderung des deutschen Volks,chul- 
wesens erhielt Lehrer Schulz-Skemsk eine Gratifi­
kation von 75 Mark. ^

s Briefen, 4. März. (Verschiedenes.) Die 
Hundesperre, die drei Monate lang auch über 
unsere Stadt verhängt war, ist jetzt aufgehoben. 
Die Molkereigenossenschaft „Eonkordia" in Seeherm 
hat ihren Jahresbericht veröffentlicht. Sie zählt 
49 Mitglieder. Die Bilanz schließt mit 28 781 Mk. 
ab. Die Aktivposten weisen 15 900 Mark für den 
Grund und Boden mit Gebäuden und 7650 Mark

triebsrücklage____  . .
4956 Mark. Ein Verlust von 272 Mark ist ent­
standen. — I n  der Sitzung des hiesigen Steno­
graphenvereins Stolze-Schrey hielt der Vorsitzer. 
Lehrer Ezeszewski, einen anregenden V ortrag über 
die Einigungsbestrebungen der letzten fünf Jahre

i- Graudenz, 4. März. (Abiturientenprüfung. 
Erschließung des Kuntersteiner Geländes.) Am 
königlichen Gymnasium in Graudenz fand die Reife­
prüfung statt, die von den Oberprimanern Dreßler, 
von Eckardstein, Ehlert, Glogauer, Henke, Kretsch- 
mann, Rosenberg und Schmidt, sämtlich aus Erau­
denz, sowie Gedoert-Eroß Plowenz und Huß-Osche 
bestanden wurde. An der Oberrealschule bestanden 
Flier, Ringer, Franz, Grott, Hempel und von Wy- 
socki aus Grauoenz, sowie Rosenau-Neudorf, Ehr- 
Hardi-Riesenburg, Gesse-Schneidemühl und Kluge- 
Freienhuben. — Die Erschließung des von der 
Stadt Graudenz seinerzeit für etwa 1 Million Mk. 
angekauften Geländekomplexes von Klein Kunter- 
stein macht in letzter Zeit wesentliche Fortschritte. 
Es sind von dem Gelände bisher verkauft worden 
der Bauplatz für eine Kaserne für 70 000 Mark, 
Bauplätze für den VeamLenwohnungsbauverein für 
87 000 Mark, für die Fortifikation Graudenz Nord 
für 10 000 Mark, insgesamt für 167 600 Mark.

6 Freystadt, 4. März. (Konkurs. Wechsel im 
Hotelbetrieb.) Über das Vermögen des Hotel­
besitzers Göhrke vom „Schwarzen Adler" ist das 
Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter ist 
Rechtsanwalt Marquardt aus Rosenberg. — Den 
Betrieb des Hotels „de Berlin" am Markte hat 
die Kaufmanns-Witwe L. Pottlitzer wieder über­
nommen, da dem bisherigen Pächter Ligmann die 
Ausschankerlaubnis entzogen worden ist, weil er 
keine Gewerbesteuer zahlen wollte.

P r. SLargard, 3. März. ( In  der Provinzial- 
Irrenanstalt Eonradstein,) in der der Typhus sert 
nahezu drei Jahren herrscht und wahrscheinlich durch 
einen russischen Geisteskranken eingeschleppt wor­
den ist, hat sich die Typhuskrankheit nicht nur auf 
die Geisteskranken, sondern auch auf das Pflege- 
und Küchen- und sogar auf das Ärztepersonal aus­
gebreitet. I n  der Woche vom 15. bis 28. Februar 
sind nach amtlicher Feststellung wiederum neue Er- 
krankungssälle festgestellt worden; unter den Neu­
erkrank :en befinden sich die Gattin e nes Ober 
arztes. die nach Danzig in ein Krankenhaus über­
geführt worden ist. eine Köchin, zwei Pflegerinnen 
und mehrere Geisteskranke.

Danzig, 4. März. (Verschrobenes. Prinz Fried­
rich Karl von Preußen ist an Influenza erkrankt. 
Die Krankheit nimmt normalen Verlauf, wird 
aber den Prinzen einige Tage aus Bett fesseln. 
Prinzessin Fr'edrich Leopold von Preußen, die Mut 
der des Pnnzen beabsichtigt zu einem kurzen Auf­
enthalt zum Besuch des Prinzen aus Klein-Glienicke 
hier einzutreffen. — I n  eine schreckliche Lage geriet 
gestern Abend der 31jähr. Hil.smonteur Schliefski, 
der im Hause Langgasse 72 den Fahrstuhl benutzen 
wollte und dabei zwischen Fahrstuhl und der Wanv 
eingeklemmt wurde. D'e Feuerwehr deckte den 
Fahrstuhl ab und ermöglichte so eine Verbindung 
mit dem Verunglückten, der mit dem Oberkörper im 
Fahrstuhl lag, während ein Bein heraushing und 
eingeklemmt war. Nachdem Schliefski aus seiner 
Lage entfernt war, wurde er ins Krankenhaus ge 
bracht, wo er nachts seinen Verletzungen erlag. — 
Den Tod in der Radaune fand gestern der Ar­
beiter Gehrmann, der in selbstmörderischer Absicht 
ins Wasser sprang.

Vrmunsberg» 4. März. (Die Reichstagsersatz- 
wahl in Braunsberg-Heilsberg) ist auf Frertag 
den 24. April festgesetzt. Zum Wahlkommissar ist 
Landrat Dr. von Vieler in Braunsberg ernannt.

6 SLrelno, 4. März (Besitzwechsel.) Die rund 
240 Morgen große Wirtschaft des Grundbesitzers 
Friedrich Pechtold in-Hochkirch ist für 145 000 Mark 
auf den Landwirt Paul Pechtold in Hochkirch über­
gegangen.

Meseritz, 4. März. ( R e v i s i o n  i m M i e l -  
z y n s k i - P r o z e ß . )  Der Prozeß gegen den 
Grafen M atthias Mielzynski ist mit der Frei­
sprechung der Meseritzer Geschworenen noch nicht 
abgeschlossen. Wie das Wolffsche Telegravhen- 
bureau meldet, hat die S t a a t s a n w a l t s c h a f t  
gegen das Urteil Revision eingelegt. Das R e i c h s ­
g e r i c h t  wird sich mit der Affäre zu beschäftigen 
haben, wenn auch bei dem höchsten Gerichtshof nur 
eine Eesetzesverletzung zur Aufhebung oder Ände­
rung des früheren Urteilsspruches führen kann.

Lokal nlichriüM'n.
Thorn, 3. März 1914.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wiederwahl des Rentiers Karl 
Genrich zu Schmolln als Gemeindevorsteher für die 
Gemeinde Schmolln ist vom königlichen Landral 
bestätigt worden.

— ( Di e  P r ü f u n g e n  f ü r  d e n  e i n ­
j ä h r i g  - f  r e i w i l l i g e n  M i l i t ä r d i e n s t )  
sind für Westpreußen wie folgt festgesetzt worden: 
Bei der Regierung in M a r i e n w e r d e r  am 13. 
und 14. März und bei der Regierung in D a n z i g  
am 21-, 23. und 24. März dieses Jahres.

— (K l a s se n l o t t e r  i e.) Die Erneuerungs­
lose sowie die Freilose zur 3. Klasse der 4. preußisch­
süddeutschen (230. königlich preußischen) Klassen- 
lotterie sind nach den ZZ 5, 6 und 13 des Lotterie­
planes unter Vorlegung der entsprechenden Lose 
aus der 2. Klaffe bis zum 9. März, abends 6 Uhr, 
bei Verlust des Anrechtes einzulösen. Die Ziehung 
der 8. Klaffe dieser Lotterie wird am 13. März 
im Ziehungssaale des Lotteriegebäudes beginnen.

— (P a t e n t sch a u ,) mitgeteilt vom Patent­
bureau Johannes Koch, Berlin NO. 18, Große 
Frankfurter Straße 59. Gertrud von Moritz, geb. 
Karges. Osnawo bei Culm, Westpr.: Zerlegbares 
Kuchenblech (E.-M.). — Franz Czeluschinsky-Lin- 
denthal, Post Montwy, Kreis Strelno: Verstell­
bare Aeroschraube (G.-M.). — Argenauer Ma- 
schinenbauanstalt» vorm. O. Schwarz, E. m. b. H.,

Argenau, Posen: Steuerzeug für Hack- und Häusel- 
maschinen (G.-M.). .

— ( E i n e n  V o r t r a g  g e g e n  d i e  A b s t i ­
n e n z )  hielt am Mittwoch Abend im großen 
Cchützenhaussaale Herr v o n  Wu s s o w- Be r l i n  
im Austrage des Abwehrbundes gegen die Aus­
schreitungen der Abstinenzbewegung. Es waren 
etwa hundert Personen erschienen, zumteil Ange­
hörige des Gastwirtsgewerbes und verwandter 
Branchen und zum andern Teile Abstinenten. Der 
Referent erklärte den übermäßigen Alkoholgenuß 
für schädlich und sah auch für den Trinker in der 
Abstinenz die einzige Rettung. Dagegen ser 
mäßiger Alkoholgenuß nicht nur Nicht ,chadltch, 
sondern notwendig. Der Alkohol sei ein Genug- 
mittel, das seit Jahrtausenden fast alle Voller 
kennen. Nur der Islam  habe den Alkohol ver­
bannt, trotzdem aber keine kulturellen Errungen­
schaften auszuweisen. Der Referent hielt werter 
die Behauptungen der Abstinenten für Über­
treibungen und ihre Statistiken über die Schädlich- 
keit des Alkoholgenufles in gesundheitlicher und 
sittlicher Beziehung für lückenhaft und unzutreffend. 
Vollständige Enthaltsamkeit mache den Menschen 
unfrei und entziehe ihm einen berechtigten Lebens­
genuß. Wohin die Prohibition führe, zeigten die 
amerikanischen Staaten, die keinen Alkohol ein­
führen. Dort geschähen aber die meisten Ver­
bleiben. Die Enthaltsamkeit mache also den 
Menschen nicht besser und wahrhaftiger. Sehr zu 
bedauern sei, daß fast sämtliche Reichsbehörden der 
Abstinenz sehr freundlich gegenüberstehen und sie 
auf oielfacke Weise, auch mit Geld. unterstützen. 
Dadurch würde ein produktiver Stand, der zugleich 
einen großen Teil der Steuern aufbringe, schwer 
geschädigt. Wenn die Abstinenten erst einmal ein 
dem Vier gleichwertiges Getränk herstellen, dann 
sei der ganze S treit gelost. Solange aber wolle 
man sich an einem guten Trunk, den unsere größten 
Dichter oft besungen, laben und sich diesen Genuß 
auch durch die Abstinenten nicht vergällen lassen. 
Eine Diskussion war nicht vorgesehen. Der Redner 
erntete lebhaften Beifall. ^  ̂ .

— ( W o h l t ä t i g k e i t s b a s a r . )  Zum besten
des V e r e i n s  „ J u g e n d s c h u t z '  fand gestern, 
ob nachmittags 4 Uhr, in den Sälen des Artushoss 
eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt. Die Form, 
die diesem Basar gegeben, war eine „Kirmes*; 
aber es war keine realistische Dorfkirmse, sondern 
mehr ein Fest in Arkadien oder einem Märchen­
lande. I n  eine Märchenstimmung versetzte wieder 
die reizende Dekoration der Buden und Zelte, dre 
mit geringen Mitteln durch Schönheit der Linien, 
Harmonie der Farben und Lichtwirkungen Großes 
erreichte. Die eigentliche Kirmes fand im Spiegel­
saal statt, der von Frau Professor Marks mit Unter­
stützung der Herren Architekten Reinsch und Marks 
in eine „blaue G ro tte , mit gedämpften bunten 
Lichtern, umgewandelt war; eine „Zigeuner" - 
Kapelle spielte zum Tanz auf. Im  Eckzimmer war 
eine Rosenlaube, mit „Rosen aus dem Süden" in 
magischer Beleuchtung als Sekt-Zelt hergerichtet. 
Das substantiellere Ambrosia — Seezungenpastete, 
Hummermayonnaise u. a. — wurde im Weißen 
Saale von Damen des Vereins gereicht, die neben 
dem geschmackvoll ausgeschmückten Vüfett auch ein 
kleines Cafe eröffnet hatten. Im  Vorzimmer be­
fand sich die „Dusterschenke", wo vier Spielleute 
alle Arten von Musik machten, in deren Weisen 
von den Gästen oft kräftig eingestimmt wurde. Im  
Prunksaale waren aufgebaut eine Bude mit Glücks­
rad, ein vierfacher Schietzstand, ein Knusper­
häuschen und eine Prinzeß-Bar, wo auch schwe­
discher Punsch geschenkt wurde; auch das Podium 
war zum Restaurant hergerichtet. I n  diesen 
Räumen, die gleich beim Erntritt in eine schöne 
Stimmung versetzten, bewegte sich eine zahlreiche 
Gesellschaft, die Damen meist in ländlicher Tracht, 
und an welchem Stande auch die Menge vorüber- 
wogte — sewper aliguis baerst, die Anziehungs­
kraft war zu groß, und Tanzboden, Weinstuben und 
Bierstuben waren immer gut besetzt. Den Früh- 
besuchern wurde ein besonderes Schauspiel zuteil: 
ein von Frau Geheimrat Trommer arrangierter 
Festzug, betitelt: „Austreibung des Winters*.*
Der grimme Winter, Flocken streuend, schreitet 
durch den Saal, gefolgt und verfolgt von bekränz­
ten Genien, etwa 30 Kindern, die ihn mit Palmen 
und blühenden Weidenzweigen hinausjagen und 
den Frühling hereinführen, der in einem von ge­
schmückten Eselchen gezogenen Blumenwagen seinen 
Einzug hält. Es wurde sehr bedauert, daß das 
schöne Schauspiel nicht am Abend wiederholt wer­
den konnte, da die Blumen schnell verkauft waren. 
Dafür wurden die Besucher durch einen üerlichen 
Neigen von zwölf Bauernmädchen entschädigt. 
Auch verschiedene Verlosungen fanden, die Szene 
belebend, statt. Nur schwer konnte man sich von 
dieser Märchenwelt» die für alle Sinne soviel Be­
zauberndes bot, trennen.

— ( Di e  n i cht  a b g e h o l t e n  G e w i n n e )  
vom gestrigen Basar sind auf die Nummern 89 
(Ofenschirm), 9 und 15 (zwei ungerahmte Bilder), 
50 (Vase), 30 (Königin Luise), 50 (Eoethebild) 
von Frau Iustizrat Stein, Coppernikusstraße, ab­
zuholen.

— ( De r  V e r e i n  p o l n i s c h e r  L a n d ­
w i r t i n n e n  „ T o w a r z y s t w o  Z i e m a n e k " , )  
dessen Vorsitzerin Frau Rittergutsbesitzer von Czar- 
linski-Zakrzewko ist, veranstaltet in den Tagen vom 
13. bis 17. d. Mts. im Betsaale der grauen 
Schwestern, Thorn, Seglerstratze, eine Rekollektion, 
in der auswärtige Geistliche Vortrüge halten 
werden.

— ( De r  L e s e n a c h m i t t a g  d e s  d e u t s c h ­
e v a n g e l i s c h e n  F r a u e n b u n d e s )  fällt mor­
gen — Freitag — aus.

—- ( De r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  G a ­
b e l s b e r g e  r) hält and Freitag den 6. März. 
abends 8V2 Uhr, im Restaurant „Löwenbräu" 
(M artin) eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung 
steht u. a. ein Vortrag des Herrn Nilson über 
Babelsbergers Leben und Sterben.

— ( J u n g d e u t s c h l a n d b u n d . )  Morgen, 
Freitag, abends 8V2 Uhr, wird Herr Hauptmann 
Martiny in der Aula der Knabenmittelschule einen 
LichLbildervortrag über „Luftschiffahrt** halten, Zu 
dem nicht nur die Jungmannschaft der ange­
schlossenen Vereine, sondern auch andere junge 
Leute freien Eintritt haben.

— ( T h o r n  er  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Auf die heutige Erstaufführung 
der neueinstudierten Operette „Die schöne Helena * 
wird nochmals aufmerksam gemacht. Morgen ist 
zum 3. male „Die spanische Fliege", die jeder an­
sehen sollte, der lachen will. Am Sonnabend geht 
als Klassikervorstellung zu ermäßigten Preisen neu­
einstudiert „M aria S tuart" in Szene mit Fräulein 
Krüger in der Titelrolle. Sonntag Nachmittag ist 
zu kleinen Preisen zum 4. und letzten male .»Hoheit 
tanzt Walzer"; abends geht zum 2. Male „Die 
schöne Helena" in Szene. Freitag den 13. März 
ist als Dolksvorstellung zu Einheitspreisen „Mein 
Leopold** von l'Ärronge.

— ( Ei n  s chwer er  U n f a l l )  ereignete ^

eines Baugerüstes stürzie der bei der S»ma 
beschäftigte Maurer Paul Rajewskl aus o e^ .^  
licher Hohe zur Erde, während das Gerüst" n ^  
Der Verunglückte erlitt schwere Schädel- und u 
Verletzungen und wurde mit dem 
transportwagen der Feuerwehr, der "" 
licher Schnelligkeit zur Stelle war, dem stao 
Krankenhause zugeführt. „stiel-

— ( E i n e n  S e l b s t m o r d v e r s u c h )  " 
nahm am Dienstag auf dem S tad tbahn^ 
Fräulein Conrad aus Bromberg. Wahre"" 
Schwester Fahrkarten löste, trank sie.'M Wo* 
eine Tasse Kaffee, in den sie Sublimat 
hatte. Die schwer Verletzte wurde sofort »aa, 
neuen Diakoniffenkrankenhaus in Mocker 6«".—j. 
wo sie lebensgefährlich erkrankt danueder ^  
Ih r  Befinden gab heute zu ernsten Besorg

^ ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet he» 
vier Arrestanten.

Podgorz. 4. März. (Verschiedenes.) Die 
mabi für den verstorbenen Gemeindeverw ^tt.

Ersatz-
— storbenen Geme,noev-»^dnA 

Hahn findet am Montag, den 16. d. ulds.,
Der von der zweiten Abteilung zu wählen ^  
ordnete muß laut Ortsstatut Hausbesitzer e " - ^  
Das beim Besitzer Th el in Rudak b E A i  
Dienstmädchen Bendig geriet Leim Dreschen 
Hand in die Maschine; mehrere F'nger "  ^r- 
ihr abgequelscht. — I n  der Nähe des -iah ,  
ges, dort, wo der Bierkutscher Szumotalsn >.-„'zier 
mordet worden ist. wurde neulich der Oi-M ^  
Lewandowski von her. der mit seinem o"'„„ge- 
die Solle passierte, von zwei Wegelagerern 
fallen, die ihm, da er sich krästig zur Wehr l igst 
nur den Überzieher raubten und dann 1^. —le­
imt der Beute in den Wald flüchteten. Die 
genheit ist den Staatsanwaltschaften in Thorn ^e 
Hohensalza angezeigt worden. — Der b rven- 
Ub-erzieLer ist spater bei Klinke gefunden "gbel- 

8 Aus Russisch-Polen. 4. März. (Neuer 
fall.) Im  Walde von T u s z y n  überfiele'' ^  
Banditen eine Anzahl heimkehrender Händler- 
einer von diesen um Hilfe rief, wurde er Mbel 
Den anderen Händlern wurden etwa bv 
geraubt.

Schiicht.rnheit. „er«
Die fetzt mehr und mehr aus der W°» §ek 

schürliidende Schüchternheit des Jünglings " .  zaS 
Jungfrau hatte e>was seh: Schönes. Es w» 
kno,penhaft in sich geschlossene Wesen, das "" êl> 
Berührung der Welt noch zurückschreckt „t-
ches da^ langsame Ausreisen eines tiefen 
ters sicherlich nur begünstigt. Große und e ig ^ jM  
Geister haben in ihrer Jugend häufig e'N« /  
von Schüchternheit durchzumachen, d>« 'h" l>'-6
peinlich ist — denn die Schüchternheit kann I ^̂ ein 
zum Leiden steigern. Das ist aber nicht zu HreS 
Schäden. I n  der gew'ffen Abgeschlossen««'! ^l-
Innern, in welcher sie die Schüchternheit 
wickelt sich nur um so ungestörter ihre sta»« „ 
art. Die allzugroße Leichtigkeit des Umgang '̂ §c> 
zu frühe Vern-autsein mit der Welt und 
inen, welches alle Schüchternheit beseitigt, ä E  Me 
»rauche Gefahren in sich und verhindert 
Ausreifen des Charakters und der Eigenar'---nis- 
beständig kursierende Münze wird bald abg t zel 
sen. So möchte ich denn die Schüchternheit — ̂ r- 
Zugerch nicht ganz vermissen; sie den-et aus o . m- 
lichkeit und Bescheidenheit, und ihr A bha»M  ist 
inen ist eher ein Verlast zu nennen. Vom "  -§it- 
nur eine noch bei Personen reiferen Alters 
dauernde Schüchternheit, da wirb sie zum "" 
lichen Hemmnis, ja zur Lächerlichkeit.

Thoriiee Schwurgericht- ^
I n  der heutigen Sitzung fungierten als 

sitzer die Landrichter Erdmann und Dr.
Die Anklage vertrat Staatsanwalt- AnjHUd ^  
Strasburg. Als Geschworene wurden

rode, Oberinspektor Ianzen-Ostrowitt, könE  
mänenpächter Prützmann-Bielitz, R ittergut^ 
Plehn-Josephsdorf, Rentier Romann-Thorn, Anet 
inspektor Rötel-Tannhagen, R ittergutsp^g, 
Schmelzer-Galsburg, Oberamtmann 
Friederikenhof und Besitzer Wichert-Gurske-

Aus der Untersuchungshaft vorgeführt ^  §̂1 
der Besitzer Josef Szczepanski aus Bolleschlm^g. 
sich wegen wissentlichen Meineides zu veransw xze- 
Die Verteidigung führt Rechtsanwalt 
micz. Da 40 Zeugen geladen sind und fast 
weg nur durch Dolmetscher verhandelt ^  An­
kann, so dürfte die Sitzung recht lange Zelt  ̂ ist 
spruch nehmen. Nach dem EröffnungsbeM 
dem Angeklagten zur Last gelegt, am 26.
1912 vor dem königlichen Amtsgericht in 
bürg einen ihm bei einem Zivilprozetz " zli 
schobenen Eid wissentlich falsch geschworn 
haben. Wie die Verhandlung ergibt, hat ge- 
geklagte im Jahre 1911 sein Grundstück lN A r ­
schin an eine Frau Iosephowicz verkauft, ^ ^ d l ^  
Mittelung des Geschäfts besorgte der als 
und Makler in der Gegend bekannte 
Zakrzewski aus Groß Lezno, dem der 
100 Mark Maklerlohn versprochen haben soa, ' M 
das Geschäft perfekt werde. Später wergeil ^  
der Angeklagte, die Gebühr zu zahlen, l E  E -  
behauptete, Z. hätte nichts versprochen ÄAgtelt 
sei auch bei dem Handel garnicht recht in 
getreten. Allerdings muß der Angeklagte ZU-, zu 
im September 1911 dem Z. 50 Mark M
haben; doch sei dies nicht etwa eine Z a h l"^  
die zu unrecht verlangte Maklergebühr, 
bares Darlehen gewesen. Da Z. indes ^ , 
Ansicht war, so klagte er den Rest von 50 
Der Angeklagte leistete nun den Eid bahrn, 
dem Z. überhaupt keine Provision versprochen

klagte err-LULL vkLv uver sUL Nitrit 
und gibt zu, daß er bei der E idesle istung^  
richtige Grundstück in Bolleschin im Sinne ö 
habe. Aufgrund dieses Eides verlor Z- A E  
Prozeß in beiden Instanzen. Wie b^nr -en 
klagten vorgehalten wird, hat er sich selbst r 
Verdacht des Meineides gebracht. Zu einer 9 
Reihe von Zeugen hat er nämlich geäußert, ^  
dem Z. zwar eine Provision zugesagt, wero 
nicht bezahlen, da bei dem Versprechen kern 
zugegen war. Der Angeklagte erklärt M  
Aussagen für erfunden. Die Zeugen seien rn ^  
verfeindet, hauptsächlich aus Neid über 
schaftliches Vorwärtskommen. Die V erham ^
wurden durch eine Mittagspause unterbracht -F



Ele A -e ik o m m is s e  g ib t  es

Dem Nl . Z e u g e n ?
I°ngem erwa^'5°"-?°"btag li'.gt jetzt das seit 

e i n 7 " L .  Fideikommitzgejetz vor. Es 
^"litzwesens >,«7^ Umg.ftattung des Fide:

h rvi
fe t - 2 7 ^ 'S '  ?  'chr^oi oie w. ^  , 

?^rhaupt j« viele Fideikommisi,. cs
d t  Es sind im ganzen

^utzischx L. 000 yektar umfassen. Da d.r 
, Etar belik» k'"e Gesamtfläche von 35 W ill. 
 ̂ Dozent e i» " ^ e n  die Fiide.kommisse davon 
Ê ten. A n  pi-n. ^  sind in jeder Provinz ver- 

mit 21  ̂ 7 !  ^ielle steht die Provinz Schlei 
5,'i 141, Brn>,> ^m issen. es folgen Sachsen 

P°mm und Hannover m it je
m ^°l«n  mit ms ? '  H°>>en-Nassau mit 107, 
Me« mit 7k Schlesw g-Holstein mit 78. 
k°°inz m it 43 p u tz e n  mit 75. die Rhein- 
D ^nzolIer»sH' Ostpreußen mit 35 und die 
,Ur der "i>e 6 Fideikommisisn
^n iiß . -r» - ^ Berlin ist ganz ohne Fidei- 
^..TideikommÄ* "?!' Regierungsbezirken sind 
Wehten fride;.^" .s?he stark vertreten. Am 
^  Breslan "s îsse sind im Regierungsbc- 
, ^ k  P o t^ ' """stich n y  Regierungs-
nl^bezirk es auf 84. der R> gie­
rn die Re7-7°"g °uf 78. Daran schließen 
c 3debuw 7-?^ungsbezirke Kassel mit 77. 
k""uisse f^d  "  og usw. Am wcn.gst n Fidei-

iienstei  ̂ 7 Eumbinnen je 6 und i
m ?'sse is t 'n i^ 7 ? °h l der ganz großen F.de, 
^  °lg !g ^ .b e trä ch tlich . Nur 36 habe 
, ^ifläHE von bie nehmen eine Ec

und w.rd zweifellos lebhafte 
>uugcn h.rvorrufen. Da ist es 

reibt die ..N. E. C.",

^släche "  Nektar. Sie neh 
gleich, kiefnl °?°0 Hektar e.n. 

7 '  und zwa7io^^ikommisie u.
Es gibt abci 

unter 100 H.k

Stiche S ta n ^ 7 "  ^ s iv n  25 Fideikommisse 
^ ..sü rs tlich e ^Z ^^u  Angehörige sonst, 
E°!'8° 664 »??uier 29. Grafen 269. ander

t» ' zwar i - ^ 7 'uomm>s,e unter 100 H. 
F läche -'7 ° . dre insgesamt nur 5400 He 
s t°7 c -^7 ^L °b °n . Wem gehören nur

Hause 
lndeZH

-  U'8° 66?" A "  . ..............
S °b e r von 7 ! " .  °uch 136 Bürgerliche sir 
rD "'" 'is ie  sind ' Em iffen. Die meisten F 
A t t  worden « 7  dem Jahre 1850 e 
ŝ id SUm kaum sechzig Iah>
-^koinriUssp 1850 bestanden nui
..u^den 67 ne,< Zeit von 1851 bis
r /  ^7y wäre« ^'ch te t, in den Zähren

^  « - - -  w « id -
L°»den in den «- /'»Seichlagen. Und so en 

^  neue ^ ° h ^ "  °°n 1901 bis 190
102. dcrkommisse. von 1906 bis 191

*d°n 33 2 °W n  1911 und 191
'̂derkomm.sse neu begründet.

NA6 .

nur 
bis 186>

!°! U .,te ? s ,,^ ' ' k i o n e n t l o
? .  der B re s ? ''' '^ s ° k h e  gegen de 

"' sahrt h j"  "  Jnnungsbank. 
D ch» ">j, „B resl. Z ,q .". r
D  desch,oA''N'.....ng der Staat- 
len^dheit pg^ Boockmai», ge 
'etze,, W OOO M ark in Fr,

^ r ' ' L ^ r D u - . . . A f
Z,um7'E' dc>b"dj.E>a"l>e gefallen i 
js.^'k-'Mpf Veranlassung >

des Hange 1 ies7k'!^°^""a  ̂Ln, ^"inauis sich be> einer,
smi7'der'„ ^  ^  wo
« tn'' und leg ° ^""' .'ü' de" F.»ü A 'n ts  a„ O'e es ,n der Wohn

Wo! 'U> kan, H -?s"ch Meldn 
Cch 7U'>rl>chuit,j^,„^u"lchen Schiller 
^m>>  ̂ ''Ud jung,» m '° 'd  sorstmirtsch
T ch iil^g " w n e n ^ Ä !g "  d "  den., 
Z»l,>°,. den So>d.„° ^""doenienge, 
we "  u w ll.^ ^d u w . ihr Getränk . 
de„m?E schwer ve,i wurde
kr e '  'kuer. » E ?d'. E.nschrei.en- 

7  denen .-7 "  ^U 'wehr aus
des A  ^ v e r w u n d e t

lurze 'b Tomvette^ Ne>
>̂h>,° d,- ^-hat m verhälm

Die M rUuisen in oon den ,
ch-il»̂ >°"dahnen ^'bn Tage»
S'ov? 'uieüei- den Äerk
S'i^ s.uud die I-°Ul4N»eh,i,e„ 
d ? ' ' ° c h  : L f p - . ' l i . n e n .

ienii" dem « 7  Dic

TaS Zimmer, in dem Prinz Heinrich wohnen wird. Der Wintergarten.^

Das Prinzenpaar Heinrich von Preutzcn 
wird für eine Erholungsfahrt nach Argentinien 
den neu^n, außerordentlich luxur.ös ausgestar 
teten Dampfer „Cap Trafalgar" benutzen. Die­
ser neue Prachtdampser der Hamburg^LLdameri^ 
kanischen Dampfschiffahrtsgesellschaft wurde auf 
der Vulkanwerft in Hamburg erbaut und führte 
kürzlich seine glänzend verlaufene Seeprobefahrt 
aus. Das'Sch.ff steht an Größe zwar dem „ Im -

Innenaufnahme des neuen Luxusdampsers 
„Cap TrasaLgar".

perator" nach, bietet jedoch den gleichen hoch- 
gesteigertl.n Komfort, fodaß es dem Prinzenpaar 
Heinrich aus seiner Erholungsreise an kemer 
Bequemlichkeit fehlen wird. Ein Bl.ck in den 
„Wintergarten" sowie in das Zimmer, welches 
Pr.nz Heinrich bewohnen wird, bell.hren uns am 
besten über die elegante Ausstattung des 
Schiffes.

(D e r  n e u e  „ V e r d i e n s t - O r d e n "  des  
F r e i s t a a t e s  T b i l e )  Dr. Stephan Kekule von 
StradoniH schreibt m der „N . G. E .": Da w ir kürz­
lich in  Preußen wieder unter dem Zeichen des 
rohen Krönunas- und Ordens-Festes gestanden 
aben, ist es vielleicht nicht unangebracht, daran zu 

erinnern, daß die letzten bedeutenden Gründungen 
neuer Verdienst-Orden in  Freistaaten stattgefunden 
haben, ein neuer Beweis dafür, daß das Bedürfnis 
nach einem durchgebildeten Ordenswesen keines­
wegs den von einem erblichen Oberhaupte be­
herrschten Staatswesen eigentümlich ist. M an kann, 
im Gegenteil, ruhig behaupten, daß in Freistaaten 
das Bedürfnis nach dem Vorhandensein von wenig­
stens einem Verdienst-Orden m it abgestuften 
Klassen mindestens ebenso groß auf der Seite der 
Staatsleitung ist, auf Seiten der Staatsbürger 
aber die Wünsche, irgend ein buntes Bündchen im 
Knopfloche zu haben, noch viel verbreiteter sind. 
Noch im gothaischen „Hofkalender" auf das Jahr 
1913 heißt es im Verzeichnisse der Orden unter 
Chile: „Eigentliche Orden gibt es nicht, nur 
Kriegserinnerungsmedaillen, sie zu verschiedenen 
Zeiten (1889, 1879 usw.) geschaffen und verliehen 
wurden. Inzwischen ist der neue „Verdienst-Orden 
von Ehile^ auch bis nach Deuschland gelangt und 
so mag eine kurze Beschreibung hier folgen. Das 
Ordensabzeichen besteht aus einem fünfstrahligen 
Sterne m it Kugelspitzen, der auf einem Lorbeer- 
kranze ruht und den ein fliegender Kondor in  sei­
nen Fängen hält. Auf der M itte  dieses Sternes 
liegt ein kreisrundes Medaillon m it einem nach 
links svom Beschauer) gewendeten Haupte der 
Freiheitsgöttin, darunter steht die Umschrift: „al 
msrito" (dem Verdienste). Auf der Rückseite zeigt 
das Medaillon das Staatswappen und die I n ­
schrift: „Repüblica de Ehile". Bei der ersten Klasse 
ist das Abzeichen von Gold und der Stern selbst 
ist von weißer Schmelzarbeit. Bei der zweiten und 
dritten Klaffe ist das Abzeichen von S ilber. Der 
Stern selbst ist bei der zweiten Klaffe von blauer 
Schmelzarbeit Bei der dritten Klaffe ist er ohne 
Schmelz, also ebenfalls von Silber. Das Band ist 
weiß-blau-rot Die erste Klaffe w ird um den Hals, 
die zweite und dritte Klaffe werden im Knopfloch 
getragen. Die Republik Chile hat also nicht das 
Srstein der französischen Fremdenlegion, m it ihren 
fünf Klaffen, wie dies so viele Staaten getan 
haben, angenommen, sondern ist vielmehr dem Bei­
spieler einiger deutschen Fürstentümer gefolgt, die 
sich m it drei Klaffen begnügen. n§e.

Neueste Nachrichten.
Beileidskundgebungen zum Tode Kardinal 

Kopps.
B r e s l a n .  5. März. Die „SchlesW? 

Volksztg." meldet: Aus Wilhelmshaven ist beim 
Beeslauor Domkapitel folgendes Telegramm des 
Kaisers eingegangen: Schmerzlich bewegt
durch die MÄdung, daß Eott der Herr dem 
Leben des Kardinals Fürstbischofs Dr. von 
Kopp e n Ziel gesetzt hat, spreche ich dem Domka­
pitel der Diözese Breslan mein wärmstes 
Beileid aus. Zch nehme az, dem schweren Ver­
lust lebhaftem Anteil. Ausgestattet mit reichen 
Geistesleben, einem starken Glauben, lauterem 
Charakter und warmem Empfinden für die Nol 
der Zeit, hat der Ent'chlafene als treuer Sohn 
der katholischen Kirche, als echter Patriot und 
miter Stantsbürner seines verantwortn nasvollei- 
Hirtenamtes vorb'ldlich treu und segensreich ge­
waltet und sich um Bistum, K'rche und Staat 
hohe Verdienste erworben. Ich werde des Ver­
ewigten und 'einnr charaktervollen Persönlichkeit 
"ets a-rn und dankbar gedenken. — An den 
Meihbhchcf Dr. August'» in Troppau gelangte 
folaendes Telearannn der Kaiserin: Die Nach­
richt über das Hin-chetden des Kardinals Kopp 
hat m'ch mit aufrichtiger, tiefer Te'ln-h-re er­
füllt. W ir beklagen d-n Verlust die-es Mannes, 
der dnr-b êin« treue, h'^aebende Arbeit sich »n- 
a-aa»8«>,s?<he V»rdiaaste nm die K-rche und das 
Vaterland erwarb-^ hat. Zch bitte Sie. den 
Verwandt«» u«d Angehörigen des Kardinals 

inni-es Neil-id anszn^pre-ben. — W«i>»re 
Ve'le'dstele-ramme ainae« beim Domkavitel 
vorn Kaiser Franz Josef und der deutschen 
Kaiserin ein.

T r o p p a u ,  5. März. Am Leichenbegäng­
nis des Kardinals Kopp nimmt als Vertreter 
Kaiser Franz Josefs Erzherzog Karl Franz Jo­
sef teil, der morgen in Troppar eintrifft.

Kohlenoxidgasvergrftnng.
F i f chhausen Mstpr.), S. März. In  

seiner Wohnung wurde heute früh das Dienst­
mädchen Auties aus Groß Margen durch Koh- 
lenoxidgas erstickt aufgefunden. Ein anderes 
D enstmädchen namens Heinke war bewußtlos, 
konnte aber ins LÄen zurückgerufen werden.

M ilitä r sche Personalveriinderungsn.
B e r l i n ,  5. März. Auler» Generalleut­

nant und Inspekteur der 1. Armeeinspektion, ist 
in Eenehm'gung seines Abschiedsgesuches mit 
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt, 
von Wrochem, Generalleutnant ä 1a suite bei 
der Armee und Mitglied des Re'chsmilitärge- 
richts, in Genehmigung seines Absch edsgesuchcs 
mit der gesetzlichen Pension zur D'sposition ge­
stellt. von Wienskowski, Generalmajor bei der 
Armee, kommandiert zur D enstleistung beim 
Reichsgericht, ä 1a suite der Arme« versetzt 
und zum militärische« M  tglieds des Reichs- 
militärger chts ernannt worden.

Auf dem Wege in die »ene Heimat.
T r i e s t , 5. März. Das Fürstenpaar von 

Albanien ist heute Bormittag in Trieft einge­
troffen und mit fürstliche« Ehren empfangen 
worden.

Im  Ätherrausch gestorben.
P a r i s ,  S. März. In  einem Hotel in Be- 

e'srs wurde in der Nacht die Leiche des Husaren­
leutnants Maillot aufgefunden Wie festgestellt, 
hat er sich in Gesellschaft zwe'er Halbweltdamen 
mij Äthrx berauscht und dabei eine zu starke 
Dosis genommen.

Bootsunglück.
P a r i s ,  5. März. Im  Hafen von Arcachon 

kenterte e'n Fischerboot. Bon den 8 Mann der 
Besatzung ertranken sechs.

.'lnnttche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vsm 5. M ärz 19! 4.
Für Getreide, HMsenfrüchle und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Prene 2 Nk. per To»ne sogenannte Faktorei» 
Provision nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: Regen.
W e i z e n  unv.. per- Tonne von >000 Kgr. 

hochdnnt nnd weiß 7> 8 Gr. !64 M t. bez 
turnt 783 Gc !98 Mk. 
rot 7!8 76n Gr 1 7 3 -18b Mk. bez.
Regulierrrngs-Preis 185 Mk.
per April— M ai W2 Br., !9 l '^  Gd.
per September—Oktober 165 Dr.. 194'? Gd.

R o g g e n  stetig, per Tonne von !00U Kar. 
inländ 650— 732 Gr. 140 1b3' . Mk. bez. 
Rec,ulierl>ngs-Prers 153 Mk. 
per März 151 Mk. bez. 
per A p r il-M a i 1^3 Mk. bez. 
per M a i—Iurir 155 , Dr.. 155 Gd. 
per Juni - Juli 156 8r.. 155' Gd.

G ers te  unv.. per Tonne von lOW Kgr.
inländ groß 63;-—686 G r. 130—148 Mk. bez.

H a f e r  «rnv.. per Tonne von 1003 Kgr.
in änd. 127- 157 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Neildenrerit 88" g fr. Neufahrw. 9 10 Mk. bez. inkl. S . 
per Oktober-Dezember 9.^2'  ̂ Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 Kar.. Weizen- 10,lO— lO.vO Mk. bez.
Roggen. 8.90 9,70 Mk. bez. _________

O a u t ' a .  5 M ärz. iGertcroeumict., Ẑuluhr au. 
2egeto» 1 ! 7 2  i t t läudr l .he .  2 5 2  , , rtsit.be W a g g o n s .  N e n i a h i  wal le»  
irrtärrd. 4 2 8  Loruren.  rrrft 14 T o u r re n .

ä n i g s v e  r g . 5. M ärz. fizietr etdemarkt.) Zufuhr 
66 trrtin,bische. 38 W.,aa.".s. «ftl. 14 Waggon llleie und
22 Waugou ),1u.ue«i.

B r o m b e r g .  4. M ärz. H.mdetskammer - Bericht. 
Weizen unv.. weißer, nrrnd. 130 Psb. holt wiegend, branö- 
n.d bezrrgsrei, 189 Mk., bunter und roter. do. tZO Pfd. 185 
Mark. l.iachi.itziqe Oval. do. t u8 Pfd. 162 Mk.. do. 1i8Psd. 140 
Mark.do. 113 Bsd. 130 Mk.. geringere Qual unter Notiz. -  
Roggen uuo.. mind. 123 Pfb. hott. wiegend, gut. gesund, 149 
Mark. bo. l2 l Psd. !^. Mk.. i-o 116 Pjd 138 Mk.. do. 
113 Psd. 1.8 Mk.. ds. 1 '8P sd . -20 Mk.. geringere Qualitäten 
nnrer Viotiz. — Gerste zu v üttererzmecken 130— 135 M t.. Vrau- 
ware!36 !48M k.. fernste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
t5 0 -1 7 0  M t.. Kochware 186-200  Mk. — Haler 123-144 Mk., 
guter Zum Konsum 1-15 155 M?., mit Geruch 109— 126 Mk.
— Dre Preise verstehen sich loko Bromverg.

Berliner Börsenbericht.
5 M ärz s 4. M ärz

Osterretchrfche B a t t k n o te n  . « 7 » .
Nirsjrsche P a t t t n a l e r ,  p e r  Nasse .  ,  .

3* H o gd  ̂ D »
Deutsche R e i .bs . r r r te ths  3 " / «  . ,  . .
P teup isch e  >roafo to  3 ' ,  "/s .  .  .  .
Prenfsische Ltonsols 3 "  g , .  . .  .
L h o r n e r  S t o d t a n t e l y e  L .
T h o r n e r  S t a d t , n r t e r h e  3 '  ,  , .
P s te r r e r  P j a a b b r r e l e  . . » .  .
P o f e n e r  P s a n ü b r i e f e  3 '  .  . . .
N e u e  We«rpre , in ische P s a n d b r le s e  4 ,
Weftp»e>«tt!s.be P f a r r b r n  lese 3 " ,  . .
W et lpre a t t ts tye  P j a u d b r t e s e  3 "  g . . .
Rassische S l a a t s r e a t e  1 "  „ . . . . .
Rrrjjische S t a a r s r e r r t e  4"/«,  v o n  19t t2 . 
Rrltsifche S t a a t s r e a t e  4 " ,  '/.» vor,  ttta>, 
Po in i tche  P t a n d b ,  tele 1 '  ,  " « . . . .
yattrb»ltg.'7lr'«erik«r P u k e t s o h r t - U t l l t e , ,  . 
N o rddeat tc he  I l l o n b - A r t t e n  . » .  .  .
Oerrifche Baat« . . ' t r t -e , t  . . . . . .
D!sk»>rrt -Uoantr, ,«lbl1-tt«rtet !e . . . .
Norddeutsche K re d i t .» , rs to l t -A rr te t t  

' Ostbarrk sür v a r r d e .  rraü «Llemerke-Akr  
t t t tge m .  E te k t , rz i t . i l rg e s e t ts c ha s t .  A k t ie . .  
Ürrnreg iede-Akt ierr  . . . . . .
Üochrna^r  M a t ts ta h t -A k i te t t  . , .  .
6 r n e a r b a r g e r  B ergwerks- ' t tk t te r»  . . .
Gejelisch. sirr e tekir .  Un te rne l ) "» e a « A k i te . ,
^ a r p e a c »  B e r g . o e r t s - A k t t e g  , ,  . .
6arr la b i t t te .A k «rer»  . . . . . . .  .
Phörrrx B e r g w e r t s - A k t t e q  .  .  .  .  .
Rhe>r ,s«av! -Aktre„ . . . . . . . .

W e-ze « ,  . iok„  «r» R e ,» » o o » f ,
.  M a i  .  .
.  J u l i  . .
<, S , p t e r , , der

N . ' g g e u  'M a r  . . . . . .
„  J u l i  . . . . . .

S e p te rr rb e r  . . . .
N e ic h s d a n k d is k o n t  4 P r o z e n t .

L

85.05 
! 15.50 
86 40 
77 69 
86.40 
77 50 
94 70

1 9 3 -  
90 70 
93 99 
85.80

90 60 
98.70 
9 0 -  

i42 50 
>25 50 
-̂ 58 SO
197.10 
1 2 6 .- 
127 50 
247 90 
166 30 
22461 
142.19
171.10 
>8 6 -  
>60.60 
.41 80 
162 79 
1 0 5 .-  
200 75 
204 :5 
197,— 
> 6 0 -

85 10 
215,60

86.50
77.50 
6ö,40
77.50
94.70

1 0 3 '-
90.60 
9 4 . -
85.70 
78 60 
92 40 
91 -  
98.76 
90 10 

142 75 
l25 40 
253.75 
197 10 
U 6 -  
127 25 
247 69 
166,30
224.10 
>42.10
169.50
187.10 
158 50
241.50
161.60 
105
201.25
205.25

130 25
163 25

160,75
Lombardzinsfuß 5 Prozent. 

Prioaiüiskont 3 * ,  Prozerrt.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete geliern in schwächerer 
Haltung. Eure Ausnahme bildeten russische Bankaktien, die 
etwas über gestern» einsetzten. Sonst sind jedoch meist Kurs­
abschläge zu verzeichnen. Lei vorübergehenden Schwankungen 
schtov die Börse etwas gebessert. Prwatdiskont unverändert.

M a g d e b u r g ,  4 M ärz. Zucke, bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack S.85- 8,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,95 7.65. Stimmung: ruhig. Lrotraffiuade I  
ohne Faß 19,00-19.25. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gern. Naff.m.de mit Sack 18.75-19,00. Gern. M elis I  mit 
Sack 18 >5-18.50. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  4. März. Nübüt stetig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 5 1 ',,  per Mai-August 53'-,. Wetter 
bewölkt.

H a m b u r g ,  4. März. Knsfee good avecage Santos 
per März 47^  G d . per Mai 48' 4 Gd., per Sept. 49'^ Gd., 
per Dez. 50 Gd. Ruhig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
0011, 5 M ärz srüh 7 Uhr.

L «» s t t e m p e r a r »r r : 4 -1  uirad Eels.
W e t t e r :  trocken. Wtrrd: Südweft.
L  a r 0 »n e re r st a «r d : 754 >»n»r.

Vorn 4. rnorgeus drs 5. morgens höchste Temperatur: 
5 oirad Eels.. niedrigste -1- 1 Grad Eels.

Ivilssrllliiilde der D r iW , Krohe »»d Liehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a ur P e g e l

der T.>„ ru Tag^ m

Weichsel Thorn . . . . . . 5. 3,!. 4. 3.27
Zawrchost . . . . 24 2.94 24. 2.73
Warschau . . . . 5. 2.2 4. 2.45
Chwalowrce . . 7 4. 2,85 3. 3 M
Zatroczyn . . . . 5. 2,20 4. 2,28

V rahe bei Bromberg ^ '^ g e l H
Netze bei Czarnikau . . . . — — — - -

Meichselvrrltthr bei Thor«.
Abgefahren die Kähne der Schiffer I .  Schlatkowski mit 

7300 Ztr. Kartoffelmehl und Th. Wejoluwski nrit 7600 8 tr. 
Rohzmter, beide n .ch Danzig. Außerdem Dampfer ..Brahe", 
Kapt. Greiser, mit 3  ̂ ahnen trn Schlepptau; Dampfer „Thorn", 
Kapt. Witt. mit 400 Ztr. Schwefel und 3 Kähnen im Schlepp­
tau ; Dampfer ..Danzig", Kapt. Skowronski, mit 3 Kähnen im 
Schlepptau, sowie die Kähne der Schiffer F. K. pczynski mit 
7>>00 Ztr., F . Wierszbicki mit 3606 Ztr., I .  Saiatka mit 
3000 Ztr., A. Murawski mit 3000 Ztr., A. Klimkowski mit 
.860 Ztr., Th. Kolwitz mit 2oO Z tr . A. Kopczinskt mit 
6680 Ztr. Schwefel. I .  Kosmat mit .1406 Ztr. Gütern, außer- 
dem der Schleppkahn des Schiffers I .  Hoffmann mit 5700 Ztr. 
Schwelet, und der Kahn des (Steuermanns H. Schulz mit 
5100 Zrr. Salz. sämtlich vonDa-zig nach Wtozlawek. Ferner 
Dampfer „Wlozlawel". Ka.'t. Kaehne. mit 4 Kähnen im Schlepp, 
lau, sowie die Kähne der Schiffer vs. Greifer mit 6200 Z tr„  
P. Ruttowsli nüt 5100 Ztr. und Th. Grnszewicz nut 2240 Ztr. 
Gütern, sämtlich von Danzig nach Warschau.

5/355̂ 6 S5A

Wer OdoL konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unsern heutigen Kenntnissen 
die denkbar  beste Zahn-und 

Mundpflege aus.

Kgl. freu» . LtsktsrnsS.
 ̂ G mitgerämMffsn

gut dsälsni L3M rvN!, 
kLSZs sied unssro brodön kommsn. 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 biS 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. L.80biZ 15.-« 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Vsutsoblsnäs grösst. 8 p62.-8o1ä6ngssLbLir
Ssidonstsus M iv k s k s L Q L
L L L I.M  8^7.19. L.eip2l§er Ltrasss 43-44 

'N NkkbLn.8sltisn8rott.Vi6dsrsr In Krvkolä '



Gestern früh 8 Uhr verstarb nach langem, schwerem Krankenlager 
meine inniggelieble Frau. unsere gute Mutter und Großmutter

M srsso Last,
geb. N s r w s r t t l ,

im M e r  von S4 Jahren.
Thorn-Mocker den 3. M ärz 1S!4.

Die tranerndeu Hinterbliebenen: 
^ o i r s n r r  L a s t  und  K in d e r .

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachm. 3 Uhr. »om Trauer­
hause Bergstr. 34 aus aus dem S t. Georgenkirchhofe statt.

D W iAllen Denen, die sich m 'r in  der schweren Krankheit meiner 
Schwester so liebevoll und hilfreich zeigten, Herrn Superinten­
denten W a n d t e  für die innigen T  ostesworte an ihrem Sarge 
und istr alle, alle Beileidsschreiben, Kranz- und Blumenspenden 
sage ich meinen

tiefgefühlten Dank.
Thorn den 5. M ä rz  1914.

Danksagung
Für die reichen Beweise herrlicher Teilnahme und die herrlichen 

Blumenspend n bei dem Hinscheiden unseres geliebten Bruders, des 
Telegraahenasfistenten I I « n 8  sagen wir Allen, insbesondere
seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern, unseren tiefgefühlten Dank 

Thorn den 4. März 1914. Die Angehörigen.

Butter-Preise:

11.4V
B ekan n tm ach u n g .

Die Lieferung von ca. 15— 16000 
Z tr. Stückkohle — Marke „M ath ilden- 
Grube", „König in Lnisen-Grube" oder 
auch einer anderen gleichwertigen, in der 
Offerte anzugebenden Marke — ist für 
die Schlachtbofverwaltung Thorn im 
Betriebsjahre A p r il 1914/15 zu ver­
geben.

Die Bedingungen können im Büro 1 
—  Rathaus —  oder im Schlachthosbüro 
eingesehen bezw. gegen 60 Pfennig 
Schreibgebühren bezogen werden.

Angebote sindpostmäßig verschlossen 
und m it der Ausschrift „Angebot für 
Kohlenlieferung fü r Schlachthos 
T ho rn " bis zum 16. M ärz d. Js . 
einzureichen.

Nähere Auskunft im Schlachthof­
büro.

Thorn den 27. Februar 1914.
Dsr Magistrat.

Holzverkaus.
Aus der Kämmereiforst Thorn 

kommen im G asthause O i r o r s ^ !  
in Groß Bösendorf am 
Sonnabend den 14. M ärz d .Js ., 

v o rm it ta g s  OV2 U h r , 
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schrrtzbe ir k  G ir t ta n .  
ca. 40 Stück Eichen-Langnutzholz

m it ca. 17 im , 
„  30 „  Kiefern-Langholz

m it ca. 20 Im , 
„ 2 rm  Eichen-Kloben,
„  1 „  „  -Spaltknüppel,
„  10 „  Birken-Kloben,
.. 10 ,, „  -Spaltknüppel,
„  100 „  Kiefern-Kloben.
„  20 „ „  -Spaltknüppel,
„  6 „  „  -Rundknüppel

2 m lang),
„ 17 „ „  -Reisig 1. Kt.,
„ 400 „ „  -Reisig 2. K l.

lStangenhanfen) ;
2. Schutzbezirk Steinaxt:

ca. 80 rm  Kiefern-Kloben,
„ 70 „ „  -Spaltknüppel,
„  200 „  „  -Reisig 1. n. 2. K l.

Thorn den 3. M ärz  1914.
_____ Der Magistrat.

LMenMche
Freitag den 6. März I9 l4 ,

UM 12 Uhr 30 Minuten nachmittags, 
werde ich in Hosleben bei Schönste Wpr. 
bei dem Arbeiter krsKL RnAÜvsrLL 8SN.:

1 Musikautomaten,
2 Herrennhren mit Ketten,
1 Nähmaschine,
1 Miete Kartoffeln ca. 60  Z tr., 
1 „ .. „ 30  Z tr.,
1 „ Rüben

meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

k l e i 8 e k f i s 8 8 e r ,
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

LtWWer Terklills.
Sonnabend den 7. d. Mts.»

niittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon gute, gesunde, reelle, 
unverfälschte, russische Roggen­
kleie, gesackt, waggonfrei Am - 
see, Thorner Bedingungen,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

? au l Lnglec,
vereidigter Handelsmakler.

W . V M . « e n -M e w .Dre Ernsusrm rgsfrijt zur 8. Klasse 
endigt mit 9. M ä rz .

L L 'L L Is r ',
königl. preuß. Lotterie-Einnehnler.

I n  da^ Hsaudelslegister ist bei der 
F irm a 8 n § o  11688« L  Oo., Thorn 
eingetragen w orden: Dem K auf­
mann 4 u x ii8 t  Ä1i8äal8ki in Thorn 
ist Prokura erteilt.

Tborn den 2. M ärz 1914.
Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Frau Oskonomierat H I6 8 6 L  von 

VVeener in O s t n s z e w o , vertreten 
durch Justiz,nt Kohle« und Rechts­
anwalt Vonnlwkk in Thorn. hat das 
Aulgebot des Hrwothekenbriefes über 
die für sie aus Osta«zewo 44, Ab- 
leisnna 3, N r. 10/19 eingetragenen 
8000 Taler beantragt. Der Inhaber 
der Urkunde w ird aufgefordert, späte­
stens in dem n „ f den

M. 8>mi 1814,
mittags 12 Uhr.

nor dem unterzeichneten Gericht an­
beraumten Aufgebotstermins seine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, w idrigenfalls die K raft- 
loserklärnng der Urkunde erfolgen 
w ird.

Tborn den 28. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

ZiMlWmsteiMiiU,
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

la ll das in S c h ö n s e e  beleaene, im 
G'Ulrdbnche von Schönste. Bond 10. 
B la tt 243, zurzeit der Eintragung 
des Berstet ernng^vermerkes aul den 
Namen der Frau A a r tk a  V unkrjgk i, 
verwitwete IV ir tk  ,'nd des Fabrik­
besitzers k a u l H auke  in Schönsee. 
je zur H ä ^e  einoetraaene Grundstück

am 28. Mai 1814.
vorm ittags 10 Ubr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Z im m er N r. 22 
—  versteigert werden.

Das Grundstück, Acker und H o f­
raum an der Thorner Chaussee ist 
48 3. 50 (M  g ro ß ; dozu gebort eine 
Kolksandsteinfabrik m it Dampfschom- 
stein, großem Hosranm nebst Lager­
platz, Wohnhaus m it S 'o llanban und 
Kobkenschuppen. Es ist in der G rund- 
stenermutterrolle von Schönste unter 
Artikel 306, in der Gebäudesteuer­
rolle unter N r. 199 verzeichnet, zu 
einem Gruudsteuerreinertrag von 0,82 
Talern und zu einem Gebäudesteuer- 
uutzungswert von 1950 M k. veran­
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts und andere das G>und- 
stück betreffende Nachweisungen können 
in der Gerichtsjchreiberei eingesehen 
werden.

Der Versteigernngsvermerk ist am 
16. Februar 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

Tborn den 26. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht.

Freitag de« 6. März 1914,
vormittags 11 Uhr,

werde ich hier, im Auktionslokal A raber- 
straße 13:

1 Schreibtisch m it Sessel, 1 
Vertikow, 2 Kleiderspinde, 1 
Waschtoilette m it M arm or, 1 
Nachttisch, 1 Sopha, 1 Kugel- 
büchse, 19 Bände Lexi­
kon und 1 hohen Spiegel

öffentlich versteigern.
k L I u g ,

Gerichtsvollzieher in Thorn

»  KSss
Netto 9 Psd. 3.25 Mk. Machn 

O i i s  S S E vs ^s , Hintertragheim ,
________ KZmgsbsrg O rpr.

l i W e M k L N L M L
mit Beköstigung Araberstr. 9, pt.

Bck»»t>II8lh»Ilg.
Die

M r e M im m l«  
der w iam m z »M  Nuten 

Kreuz A m  Stadt
findet am

S . i l .
nachmittags 5 Uhr. 

imStadtverordneten-Sihuttgssaa! statt, 
wozu die Mitglieder ergebenst eingeladen 
werden.

Thorn den 5. M ärz 1914.
k N l I w s g e r ,

__________ V o r s i t z e n d e r . ________

Bekanntmachung.
A uf dem Gelände des Luftscknff- 

ha ferrs  an der Zeppelinstraße können
mehrere 1909 O d in

Bausand
unentgeltlich abgefahren werden. 

Anfragen sind zu richten au den
V e rkeh rsoss tz ie r born P la tz , L u ft-

___ ___

1.Z0
1.20

M a rk t.
Wem M m w er Schon

gewähre ich auf

Km lnW ch

10° o
R a b a t t .

Aiisra» gierte Fassons zur Hälfte 
des bisherigen Preises.

M , «ItN kett.
Schneeweiße, grätenlose,

Fischkotelettes» 
Schellfische, 

Kabliau» ohne Kops, 
prachtvollen Silberlachs,

das P!d. l.1 0 -1 .3 »  Mk..
Allerfeinste, konservierte
Matjesheringe, 

neue Maltakartosseln, 
feiste Fasanenhähne und 

-Henne»,
junge M ast-Puten, 

bittere Orangen 
für MarmclaÄe»

empfehlen

Fernsprecher 51.

Waschfrau - '  -
Chaussee.

Zu erfragen Cukmer-

b i t ü t io l i i l l s l r o t k

S u c h e  für meine Mastableilm ig per

2 tüchtige

bei hohen Löhnen und dauernder Be­
schäftigung auf Werkstatt.

Nöiishiliis kalt. (-onitrvr,
Schmelz.

»an sasort gesucht.
i r » « I .  Vk«»n,ns>. Schlasiermsir.

Lehrling
mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst 
zum 1. 4. g e s u ch t.

KßnAV Olsrr««, Thorn.

Norner Mozartverein.
Freitag den 6. Mürz, abends 8 Uhr

im  großen Saale des Artushofes:

WMe WW« »es M wi«
von N o b s r l  S v k u m s n n

Dichtung aus La lla  Rookh von Th. Moore, fü r S o li, Chor 
und Orchester.

Musikalische Leitung: Herr königl. Sem inar- und Musiklehrer -sann. 
S o l i s t e n :

S opran : Fräule in O lr llw tt '-B e r lin .
Tenor: Herr 8 n v k n ia n n -B e rlin .
B a ß : Herr IV o isse n b o rn -B e rlin . 

und hiesige geschätzte Kräfte.
Orchester: D ie  verstärkte Kapelle des Znsanterie-Regts. 61. 

Verkauf der E intrittskarten zum Preise von 2,20 Mark, 
Schülerkarten 50 P f., einschl. Kartensteuer, bei Herrn Kaufm ann 
4. 1VaNi8, Breitestraße 34, bis zum 6. M ärz, nachmittags 
4 Uhr, von 7^2 Uhr ab an der Abendkasse. ,

D ie  den Vereinsmitgliedern zustehenden E intrittskarten 
müssen bis spätestens Dienstag d e n .3. M ärz bei Herrn 1VÄIU8 
entnom en werden. D t l '  V ü r f t ü t t d .

IkW
Der Lesenachmittag

fä llt wegen des Konzertes vom Thorner Mozartverein am Freitag 
den 6. März aus.

Der Vorstand.

F > .

M einen ee-̂ e/t ?̂. «rc/ e/e/l.
^Vae^r'e/ri, cksss rek meine 
ük-r Ä e-^n

^o/o«r6/sw§^/
7cÄ-/M<7/r /raöe.

(^etrs-r-rie ab —  ociei' naek
M§e/reiuerr <7ê  ^AM-rre^r ocien L e /ie  —  ör'§/re--
-me/r Üe^e/e^ie D re
/ü-- 797^ r-r .Kee/rnr/n^ ^esie^ie-r T^osierr ^er^e/r-'r'/^e-r sr'irck 
srre/r sn oöeiö Ae-rs-r-rte s. öeA^eie^eir. D a  Ä e ^
Aokembr'eresLi meirre e-'/rsik, bi^s re/r e^ede-rs^
meine nrii i/rnr Aei^oFene ^lö-ircre/rrrnF FiiirFst in  vsi/em k/m/snc/e 

rLnienö Liefen.
Äoe/r Ke/rinnZf§vo?i

Für mein Kolonialwaren- und Deittl- 
lationsgeschäft suche zum 1. April einen

M i m .
L .  Z L M M S t t i , . !

Für mein Kolonialwarengeschäft cm 
Zt'08 und en cketail sncbe einen

MrliW.
Sohn ach'barer Eltern, per 1. 4. d. Js

Lwil
Leibitscherstr. 3 l.

KrlliiktMWrttl
sof.gesucht Neues Diakottissenkrattkeu- 
haus Thorn-M ocker._______________

WelcheWaschfrau
übernimmt sich dos Wuschen von Hotel- 
mcttche außer dem Hause? Hauptbeding 
im Freien trocknen. Nur schriftl. Meld.IM MIM KL

Suche von sofort ein tüchtiges

Auswartemädchen
für einige Stunden des Tages. Zu er­
fragen bei 8 kr!2brurm, Thorn-M ocker, 
Lindenstraße 15, l.

1«-» »rl
zur sichern 2. Steile zum 1. 4. oder 
später gesucht. Angebote unter D .
41» an die Geschäftsstelle der „Presse".

Arbcitsbnrschen und Lauf­
burschen

mit eigenen Rädern könne» sich melden 
Grüne Radier. Baderstrahe 2.

Züchtige

Mächn»,
der polnischen Sprache mächtig, mit 
Kontorarbei en vollständig vertraut, findet 
Stellung per bald oder später.

Bewerbungen unter L«. L .  au die 
Geschäftsstelle der „Presst".

Suche zu jeder Zeit
für Stadt und Land Wirtin, Kochmam­
sells. Köchin. Stubenmädchen. Dstnst- 
mädchen, Kinderfräulein. Büfettfräulein 
für Bahnhöfe, Restaurants. Cafes, auch 
zum Bedienen und auf Rechnung. Haus- 
diener, Kutscher und anderes Personal, 
vs rl LrsuSr, gewerbsmäßiger Stellen- 
vermittter, Thorn. Strobandstraße 13, 
Fernruf 544.

SilA MemMle:
Köchinnen, Stubenmädchen. Mädch. f. alles. 
Vseitte gsweLdsmätzige
Stellenverm iM eritt, Thorn. Neustadt 
Markt 18.

Zur Erlernung der bürgerlichen und 
seinen Küche s u c h e

j u n g e s  M ä d c h e n
für ein Jahr. Frau KkELLlvr, neues 
Offizierkastno 6 !. Körnerstraße.

z « « s  W A m iM N » »
VON sofort gesucht Strodandstr. 4. 1.

L s iih t lts  AüsüimlkinDlhk?!
wird verl. Euliner Chauffee 38, pt., r.

488V Mark
werden auf sichere Hypothek gesucht.

Angebote unter N r . 4 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle der ..Presst" erbeten.

I u  lüniikü « M ilch

GedieaeneKMMMmr-KImWsng,
wenig gebraucht, zu kaufen gesucht Aug. 
u. 4» l 7  an d. Gesch. d. „Presst" erb.

G r. Garöerobeuschrank und N äh­
maschine zu kaufen gesucht. Angebote 
unter M .  1 5  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". ___________

Gutes
v s c ts iM

zu 7 Mk. pr Schck. hat abzugeben

Dom. LWinlen
bei Wrotzlamken.

H ijlliiiiiilz su iittd s it A

Möbl. Zim., m. P. z. v. Culmerstr. 1. l

Gut m°M. Zimmer
sofort oder später zu vermieten.

Amtsstr. 1 /. l, Ecke Lindenstr.. 
Atocker. aegenüber dr"' Post

1- und 2-Z im m erw ahm m g. reichlich. 
Zubehör, evtl. Pst'destall vom 1. 4. 14 
zu vermieten Mellienftrage 116 b.

Krieger-

Sonnabend den
abends 8 Uhr, 

bei N Zi-or-LS .  ̂ „ „-beten, ZE 
Die Kameraden werden g 

reich zu erscheinen. ^BorftmüsWE
um 7>l, U d r .^ ^ ^ u » .

Z L e n o g r a p h e n - N r e i i l  

G a b e ls b e r g e r .  

Freitag den 6. ^»^»'
abends 8 -̂s Uhb 

im Lb'wenbräu:

M a r i a  S t u a t h ^ .
Trauerspiel von k'rioärK'k 

Vorverkauf ab Freitag
Sonntag den 8. ^

Hoheit ianzi M  »
Operette von l^es ^

-  Abends 7 V - U v r -
Die schöne

Buffo-Oper von Jacques
F re ita g  -e n  13- .

Vs!l!§-Kslsiel».»>!!5
WillieiWreisn -
M ein

!ück mit Gesang von <g

Uliiii»-Kls
s. Geselligkeit. 
rmd wissenschaftliche 
nimmt noch Damen llno 1 
von l 6 Jahren ab ars 
alieder auf. Lekre^

Zuschriften an den ^

L n r t  N > » n ,,
T h o r n .  Brombergersi ^

T - E  ,

Sonnabend den ^
E inw eihe!^

m it Tanz. wozu alle Freund 
ergebenst einladet . .  ,i. o 'V .
Frische Laudwurst. E is b e tN ^ > < 7

B M - r  A b e « ^ !
v o l l s t ,  n e u e s  p r o g r a ' ß .  

L i t r i i i z ß i k t » k 6 o r t ! L ? o '^

! » i h m

ks b m l e°"
L ' s L

Gt. möbl. Vorderz z. v ^

B r ü c k e n s i r s V
ist eine ^

W » h m » ' S , L S
von 3 Zimmern. Alkoven,
Zubehör, daselbst parterre ^  ^  
Zim m er von 1. 4. ab l"

s» Mk.
gebe ich Demjenigen, der rw
der Personen nennt, we'M
mein Geschäft, durch
lich lügenhaftes Gerede la n g e n ,  ge
ich dieselben gerichtlich A loh '^  ^
Ich behalte mir vor, die ^  ,s-k,
gebenensalles noch zu erhou gsiw

S ,°» Z Ib -< r '.

Warne o --  
meinem Sohne 

etwas zu borgen, da ich s ^  
komme.



llt. 65. Shorn, Zreitag den 6. März 1914-

Die presse.
32. Zahrg.

ISwettes B latts

Aus dem Reichstage.
lVon unserem Berliner M itarbeiter.)

» B e r l i n . 4. März.
Stroh im  vollen Hause! 

gefü llten"^ !^EN sich die Besucher einem gut 
nicht gegenüber, wie w ir es lange
siebend- 15 haben. Die auf der Tagesordnung 

. ^uell-Jnterpellation ist nicht die 
das! ^  Fülle, denn man weitz im voraus, 
erst erklären wird. er werde
Aber e -- Ochsten Woche die Antwort geben. 
NrHF»°! Abstimmungstag. E.nzelne bisher 
Aruckgchetzte Positionen aus sonst erledigten
und da h^ute im Ramsch zur Erledigung, 
stimm!,»  ̂ dabei sein, denn wer eine Ab- 
denn "^iäum t (eine namentliche natürlich,
dein läßt es sich nicht feststellen).
Mark den schönen D.äten blanke 20
nranL» x?^agen. Daher der Eifer. So wie es 
wähwn> 11^5 s°?>t zu machen pflegen, nämlich, 
in dip m--1 Droschke unten wartet, den Namen 
Tturm ^/^I5äliste eintragen und dann im 
heute n i ^  treppen wieder hinunter, das geh: 
arbeite ^ ^  t0 000 Mark zu Bauentwurfs- 
^evden",.^^- Seeoffizierkasino in Kiel 
sonst m Einer unbegreiflichen Laune des 
sich dtp ^°?^Efrommen Zentrums willen, dem 
schrllts "f,Eemokratie und ein Teil des Fort- 
gegen m - a b g e l e h n t ,  angenommen da- 
Eeleiie ovrderung für ein drittes und viertes 
und sn. m ^ r  Bahnstrecke Stratzburg—Basel 
und der H a rd t^ ^ "  Erschließung des Rteos

Sowie di 
h«ns und ^trüber v e r  v e n  n ^ r l i r l i i l u i l j ^ i l

geordnekst»' "Eginnt das Wegtröpseln der Aü- 
HinausNi-u dem Saale, um schließlich in e;n 
wieder ^1 " überzugehen. Es wird nämlicii 
-^pe titin  bereits leeres Stroh gedroschen. 
Herren d' ^  runter stuätorviu, denken die 
daß der ^und sovielten male versichern,
allerlei ^"ageroerkehr aufhören müsse, weil er 
solche 1..aub Schande Vorschub leiste;
händigt dürften nie unter Chiffre ausge-
das Kind 2 - ^ Aian übersieht dabei nur, daß 
alle übrig- ^ade ausgeschüttet wird. Auch 
ten Tarnst ^  Wünsche und Beschwerden der leh­
nen in x;^Erden wiedergekäut. Zm allgemei-
baraus qoeini^°?1 ^  ruhig, weil man sich 
die ?rgt hat, >das große Wettrennen um 
des Besold, ^1'amten erst bei der Beratung 
Fortschritt "üsgesetzes Zu veranstalten. Nur der 
fen, d^ U!,^ ^ubrich kann es sich nicht verknei- 
lländlich ^saachung zu durchbrechen. Selbstver- 
M it bein»^^ auch wieder ausgiebig gezabert. 
Haegn „„v  Inbrunst treten der Elsäsicr 
Dr. C tru ist-- ^ ^ le r  fortschrittliche Medikus 
Es kommt Zaberner Postbeamten ein.
TtaatssekreE heftigen Angriffen gegen den 
digt .1 ' bex seine Beamten nicht verte,- 
riickweist wo^ -^^ätke diese „Insinuation" zu- 
schen Ordn„»b ^hur wiederum einen hypotheti- 
bräsidenten ^ ^ u f  einträgt, diesmal vom Bize- 
dEn Zaberoer M ^ .D ie  Redner, die sich so für 

vermuti m . '? ^ E o r  ins Zeug legen, wis- 
hEnd daß er ein betrü-
A e  Äeity„ ^ te s  Deutsch spricht, nur franzö 
Rassischen und als eine Säule des el
viel. ..«^arrikularism us gilt. Es fehlt nicht

stehend ^ i l  gesunde Leibesübung des Auf- 
uorüber"--! Aiedersitzens bei den Abstimmungen

lH E tu n a - ^ E .? 'u ts c h  spricht, nur franzö-

a°n Zahx^ 'hm wird das Ehrcnbürgerrecht 
Ersetzten gen, wie dem von dort weg-
allerdino- /bdirektor M ahl; die Regierung Immer Ellegen.
^Nn es w i r d " ^ " ^ "  wird der Staatssekretär.

völlic, ,,„5 /?  Sozialdemokraten Haase 
d.?h" nicht da^m  .^.orwurf gemacht, die Post 
breche Briese .^^^lgeheimnis, habe auslän- 
lleöffnet mg, 'deutsche Genosien widerrechtlich 
U'gstens sei» ^  ^  '?kslich wird Herrn Krätke we 
allgemeine Von bewilligt und damit ist die 
b°batte gebt ^^Iprache beendet. Die Spezial- 

as Hauses aber^°n "aiter. Auf und am Tisch 
Bauplane, und liegen Riesenmappen

Êen Zst!! "  uen hrnzufüaen.- bei iuzufügen: bei ihrem notori-
^  SU inform il! ^  barauf an. sich gründ- 
^En Debatte son^^' ersten Tage einer sol­
enne, En noch einige Körner auf die
^ r°h  losg^le?st» " '" b  ausschließlich auf das 
verloren. "  ̂ und viel kostbare Zeit geht

richte,,.
-5°hl n futen Ludwi

6. März. 1913 Einnahme 
ore Griechen. — Besuch des 

^  seiner Ge- 
's Dr. Hermann DingeL- 

^UjLer. 1909 7 Gustav af Ger-

jerstam, bekannter schwedischer Romanschriftsteller. 
1904 Beschießung von Wladiwostok durch die J a ­
paner. 1901 A ttentat auf Kaiser W ilhelm  I I .  in  
Bremen. 1888 Entdeckung des Rudolfsees in  Ost­
afrika. 1867 f  Peter R itte r von Cornelius, be­
kannter Historienmaler. 1848 Stürmische Volks­
versammlungen in B erlin . 1814 Gefecht m it den 
Franzosen bei Oudenarde. 1787 * Josef von Frauen- 
hofer, Erfinder oer wichtigsten optischen Ins tru ­
mente. 1714 Frieden zu Rastatt. Ende des spani- 
nischen Erbfolgekrieqes 1706 * Ehr. Eryphius, 
bekannter deutscher Lyriker. 1475 * Michel Angela 
Buonarotti, berühmter Bildhauer, Erbauer der 
Riesenkuppel der S t. Peterskirche zu Rom.

Tliorn. 5. März 1014.
— ( E i n e  S t u r m f l u t s c h ä d e n - K o n k e -  

r e n z )  fand im Oberpräsidium zu D a n  z ig  am 
Montag statt, an der außer dem Oberpräsidenten 
von Jagow die Regierungspräsidenten von Danzig 
und Marienwerder. der Landeshauptmann und die 
Landräte der beteiligten Kreise teilnahmen. Außer­
dem waren Kommissare der Ministerien der öffent­
lichen Arbeiten, der Finanz, der Landwirtschaft 
und des Inne rn  anwesend. Es wurde über Maß­
nahmen und den Verteilnngsmodus der gesammel­
ten Spenden an die geschädigten Gemeinden und 
Privatpersonen beraten. Teilweise sind die 
Schäden noch garnicht feststellbar. P rinz ip ie ll soll 
die Staatsbeihilfe zumteil geschenkweise. zumteil 
als zinslose Darlehen gegeben werden. Die ganze 
Hilfsaktion soll durch die Kreise erfolgen, die eine 
gewisse Entschädigung danir erhalten. Vor allem 
rechnet man diesmal wieder m it einer mnfoffenden 
H ilfe der Provinz, deren Provinziallandtag in 
nächster Woche zusammentritt, und zwar erbost 
man eine H ilfe in ähnlicher Weise wie im Jahre 
1901, wo der Provinziallandtag in  einer außer­
ordentlichen Taanng nach den Überschwemmungen 
600 000 Mark beisteuerte.

— ( D a s  W e t t e r  i m  M ä r z )  beginnt m it 
meist kalten Tagen; am 8. w ird  es neblig, nm die 
M itte  frisch und am 18. bedeckt. Am 23. setzt Neg^n 
ein. worauf v^ur 25 bis Ende der Himmel sich auf­
heitert. — Wie eine andere Voraussage labtet, 
soll es vom 1. bis 6. kalt, vom 7. bis 9. feucht sein; 
vom 13. bis 15. Reaen, vam 18. bis 20. Glatteis 
geben; am 22. warmer Regen; am 26. bell und 
warm; am 28. Gewitter. — Nach dem lOOiährigen 
.Kalender soll üch das Wetter folaend-rmaßen ge­
stalten: Drei Wochen lana meist Kälte, d"nn kommt 
warmer Regen, auf den Heller Sonnenschein folgt.

dem he ut i ge n  V i e h m a r k t V  waren 
337 Pferde aufgetrieben. Die Kauflust war nicht be­
sonders stark.

Der Zugvogel Heimkehr.
Daß der langersehnte Frühling nun n'cht mehr 

weit ist, das deutet auch die Rückkehr der Zugvögel 
an die freillch mäK auf einmal, sondern ganz a ll­
mählich sich vollzieht. Sie beginnt bereis Ende 
Februar. Den Reigen eröffnet der Bullard. der 
aus dem euroväischen Süden seiner deutschen Hei­
mat zueilt. Ih m  folgen in großen Scharen die 
Stare und dann Freund Adebar, der Storch. Auch 
rne Feldlerche, d'ese treffliche Sängerin, und die 
Gabelweihe. R inae lta^e . Kiebitz und Bachstelze 
stellen meist sich schon Ende Februar ein. Die Neine 
Bekassine, die Waldschnepfe, das Hansroffchwänz- 
chen, der Turmfalke, der graue Steinschmätzer und 
d?- Singdrossel aebören zu den Ankömmlingen im 
März. Ende März und Anfang A p ril hält der 
Wiedehopf neben der Rauchschwalbe und der gro­
ßen Rohrdommel seinen Einzug. Unmittelbar dar­
auf folgen Grasmücke. Dornenarasmücke, Garten­
rotschwänzchen. Wachtelkönig. Nachtigall, Goldam­
mer und Wendehals. Ferner können w ir im A p ril 
den Vlattmönch. den Sprosser. den Kuckuck, dre 
Haus>chwcvlbe. d̂ e kleine Rohrdommel, den Schilf­
rohr-sänger und den Teichrobrsänaer begrüben. Die 
letzten bei uns nistenden Zugvogel treffen Ende 
A p ril und Anfang M a i wieder enr. Zuerst er­
scheint der DrosselrohMnger. dann die Nacht- 
schwalbe, die Mandolkrähe. die Turmschwalbe, der 
Neuntöter. die Gartengrasmücke, der graue Fliegen­
fänger und der P iro l, und wenn schließlich als letz­
ter der Zugvogel auch die Wachtel sich eingestellt 
hat, dann heißt's m it dem Volksliede:

Alle Vogel sind schon da.
Alle Vogel. alle.

3. Sitzung -er Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Mittwoch den 4. März, nachmittags 3Z4 Uhr.
Am Magistratstische die Herren Oberbürger­

meister Dr. Hasse, Bürgermeister Stachowitz, Stadt- 
baurat Kleefeld, die Stadträte Dr. Hoffmann, 
Kordes, RitLweger, Hellmoldt, Laengner, Asch, 
J llg n /r, Mallon, W alter, Ackermann. Anwesend 
sind 32 Stadtverordnete. Nachdem der S t a d L -  
v e r o r d n e t e n v o r s t e h e r ,  wie schon gestern 
berichtet, einige M itte ilungen gemacht, erstatte; 
Oberbürgermeister D r. Hasse  den 

VerwaLLungsberrcht j
für das Jahr 1913. Das m it Ende dieses Monats 
ablaufende Jahr hate ein doppeltes Gesicht: ein­
mal ein freundliches durch die schönen patriotischen 
Feiern, wie die Jahrhundertfeier und das Regie­
rungsjubiläum unseres Kaisers, dann aber auch 
ein ziemlich ernstes und trauriges, hervorgerufen 
durch die Geldknappheit und den Leuren Stand 
des Geldes, was auf Handel und Gewerbe lähmend 
eingewirkt hat. Wenn w ir am Jahresschlüsse das 
Fazit ziehen, so können w ir sagen, daß das Jahr 
im allgemeinen nicht sehr günstig abgeschlossen hat. 
Von Ereignissen, die für die Stadt allgemeine Be­
deutung hatten, war einmal der westpreußische 
CLädtetag am 23. und 24. Ju n i 1913, der — zu 
unserem Ruhme darf es gesagt werden — für alle 
Teilnehmer gut abschloß und den fremden T e il­
nehmern zeigte, daß die Stadt Thorn sich noch 
immer den alten Ruf bewahrt hat und es w ir t­
schaftlich vorwärts geht. Am 9. August tagte der 
Verbano ostdeutscher Bürgervereine und am

6. September der Sparkassenverband für Ost- und 
Westpreußen. Die VevöLkerungszahl der Stadt hat 
sich wenig verändert; sie ist von 47 600 auf 48 260 
gestiegen. Veränderungen, die auf die Bevölke­
rungsziffer von E influß waren, sind die am 1. Ok­
tober 1913 erfolgte Verlegung des Stabes und 
1. Bataillons des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 
nach Bromberg. Dieser Verlust gleicht sich aber aus 
durch die schon früher erfolgte Herverlegung einer 
Festungsmaschrnengewehr-Abteilung und einer 
Festungs-Fernsprechkompagnie, sowie durch die a ll­
gemeine Vermehrung der Friedensstärke um etwa 
20 M ann pro Kompagnie, was zusammen ungefähr 
200 Mann ausmacht. Leider droht der Verlust der 
zwei Bataillone des Infanterie-Regiments Nr. 176, 
sodaß w ir  dadurch mehr und mehr zurückkommen. 
Berm Magistrat ist durch den sehr zu beklagenden 
Verlust des Herrn S tadtrats Goewe eine Änderung 
eingetreten; an seine Stelle tra t Herr Kaufmann 
Mallon. I n  den Dezernaten hat sich bis auf die 
Übernahme des Schlachthaus-Dezernats durch Herrn 
SLadtrat Laengner nichts verändert. Durch ge­
meinsamen Beschluß der Stadtverordneten und des 
Magistrats wurde Herrn SLadrrat Kordes der T ite l 
Stadtältester verliehen. Die Stadtverordnetenver­
sammlung hat noch durch Verzug und den leider 
später erfolgten Tod den Geheimen Sanitä tsra t Dr. 
Wentscher verloren. Durch eine neue Geschäfts­
ordnung ist das Einladungsverfahren etwas ver­
einfacht worden. Die Auslegung der Listen der 
stimmfähigen Bürger ist durch ein neues Ortsstatut 
ebenfalls vereinfacht worden. Bei den städtischen 
Beamten sind sieben Assistenten zur Probedienst- 
leistung angestellt, endgiltig auf Kündigung zwölf 
Assistenten und fünf auf Lebenszeit. Dem SLadt- 
hauptkassenrendanten W u rll ist der T ite l Stadt- 
rentmeister. den Sekretären Balke und Sczepan 
der T ite l Oberstadtsekretär verliehen worden. Der 
Polizeisergeant Wollboldt und der Vollziehungs­
beamte Konke sind pensioniert, Polizeisekretär 
Stüwe ist gestorben. Durch Ortsstatut sind die Ve- 
amtenanstellungsverhältnisse verändert worden. Im  
ganzen sind 26 Herren endgiltig angestellt. Ferner 
ist inkraft getreten ein Ortsstatut, das die 
Pensionsfürsorge für die Hinterbliebenen der 
Beamten regelt. W ir hoffen, daß da­
durch die meisten Beamten zufriedengestellt sind. 
Eine Änderuna ist auch in der Zentralverwaltung 
durch die Schaffung einer Stelle für einen Bureau- 
direktor eingetreten, der nicht allein Vorsteher des 
Hauptbureaus, sondern auch allen anderen Dienst­
stellen übergeordnet ist und der darüber wacht, daß 
der Geschäftsgang ein möglichst einfacher und spar­
samer ist, und der ebenso die Ausbildung der A n­
wärter und Assistenten überwacht. A ls  Bureau- 
direktor ist Herr Sekretär M o ll aus S tettin  ge­
wählt. den die Stadtverordnetenversammlung zu- 
aleick zu ihrem Sekretär bestimmte. Durch die 
Schaffung einer Vureaudirektorstelle und die im 
Vorjahre beschlossene Neuorganisation der ganzen 
Verwaltung ist in diesem Jahre begonnen worden, 
den ganzen Geschäftsverkehr zu vereinfachen. E in 
Erfolg dieser Maßnahmen ist schon daraus zu er­
sehen, daß die Tagebücher-Nachweise von 91 342 im 
Vorjahre auf 87110 in diesem Jahre gesunken sind. 
Durch Vereinfachungen in der Registratur konnten 
die Schreibarbeiten verringert, im Hauvtbureau 
mehrere Kräfte an andere Stellen abgegeben wer­
den. Dadurch werden etwa 4000 Mark erspart. Im  
Steuerbureau ist ein Kartenreaister eingeführt, 
durch das in  Zukunft Fehler schneller übersehen und 
erledigt werden können. Für die Steuerzensiten 
unter 900 Mark soll ein besonderes Bureau ge­
schaffen werden. Zu erwähnen ist ferner die neue 
Fernsprechanlage im Rathause m it 30 Anschlüssen 
und die dort gleichzeitig eingerichtete Zentral- 
kanzlei. Das Personal kann so bei beiden Neu­
einrichtungen zugleich beschäftigt werden. Ange­
schafft wurden zwei Schreibmaschinen, ein Verviel- 
fältiaungscmparat und eine Additionsmaschine für 
die Sparkasse. Der neue E tat w ird einige solcher 
weiteren Anschaffungen enthalten, die dazu dienen, 
Arbeitskräfte entbebrlich zu machen. Das Rathaus 
ist erheblich ausgestaltet worden; so sind für das 
Polizeibureau, das Steuerbureau und das Ver- 
mefsungsamt neue Räumlichkeiten geschaffen, die für 
absehbare Zeit ausreichen dürften. Zur Aufrecht­
erhaltung der Ordnung im Rathause ist ein 
Kastellan angestellt worden. Im  Grundbesitz der 
Stadt sind wenig Veränderungen zu verzeichnen. 
Die drei für den Windstraßen-Durchbruch ange­
kauften Grundstücke in  der Bäckerstraße sind in die 
Hände der Stadt übergegangen. Vor dem Vrom- 
berger Tor ist eine Offizier-Speiseanstalt für das 
Infanterie-Regiment Nr. 61 errichtet. I n  der 
Lindenstraße in  Mocker hat zwischen Stadt und 
Eisenbahnfiskus ein Geländeaustausch stattgefun­
den; schließlich wurde noch das Heymannsche 
Grundstück an der Graudenzerstraße von der Stadt 
erworben. Was die von der Stadt geführten P ro ­
zesse anlangt, so sind die Prozesse betreffend den 
Hauptbahnhof und die Geretstraße leider noch 
immer nicht entschieden. Über die Geretstratze w ird 
morgen vor dem Oüerverwaltungsgericht ent­
schieden; hoffentlich kommt es dann zu einem end- 
giltigen U rte il. Zugunsten der Stadt wurde ent­
schieden ein Prozeß betreffend das M itpatronat der 
Regierung über die Iohanniskirche. Die endgiltige 
Entscheidung darüber schwebt aber noch beim 
Reichsgericht. Die Klage der Thorner Mittelschul- 
Lehrer auf Nachzahlung von Gehalt ist in  zweiter 
Instanz abgewiesen. Die Stadtbücherei ist jetzt 
im Hintergebäude des Artushofs untergebracht und 
m it der Ratsbibliothek, der Bibliothek des Copper- 
nikusvereins und der Volksbibliothek vereinigt. 
Diese Zentralisation ist zu begrüßen, da die bis­
herige Zerstreutheit nun beseitigt ist. Die Ver­
handlungen m it der StaaLsregierung wegen der 
leidigen AufnahmebLschränkungen am königlichen 
Gymnasium haben bisher zu einem bestimmten 
Ziele nicht geführt. Eine öffentliche Versammlung 
von Interessenten aus der Stadt hat sich m it der 
Frage beschäftigt und gegen die Beschränkungen 
Stellung genommen. Ich habe auch verschiedentlich 
im Kultusministerium in dieser Angelegenheit 
Unterredungen gehabt Es ist aber zu hoffen, daß 
m nächster Zeit eine Regelung erfolgen wird. E in 

! vorgelegter Entw urf betreffend Anlauf des

Elektrizitätswerkes ist von den Stadtverordneten 
abgelehnt worden. Der Magistrat ist darauf in  
weitere Unterhandlungen m it dem ElektriziLäts- 
werk auf der Grundlage einer gemischt-wirtschaft­
lichen Unternehmung eingetreten. Die Verhand­
lungen stehen vor dem Abschluß. I n  den Verhand­
lungen m it der Regierung über die große und v ie l­
erörterte Frage des Baues einer zweiten Weichsel- 
brücke sind w ir leider ebenfalls nicht weiter ge­
kommen. W ir wissen nicht recht, wo die Projekte 
stecken. Es werden auch immer neue Vermutungen 
erhoben; so w ird neuerdings behauptet, die jetzige 
Brücke genüge für den Eisenbahnverkehr überhaupt 
nicht mehr, die Eisenbahnverwaltung plane den 
Bau einer neuen zweigleisigen Eisenbahn- 
brücke. Jedenfalls ist ein baldiger Abschluß 
der Brückenbau-Angelegenheit nicht wahrscheinlich. 
Die ebenfalls in  Zeitungs-Eingesandts v ie l­
besprochene Rathaus-Vrunnenfrage w ird in  diesem 
Jahre durch die Aufstellung des Brunnens in  einer 
Form ihre Erledigung finden, die wahrscheinlich die 
früheren Feinde zu Freunden machen wird. Ehe ich 
auf die einzelnen Verwaltungen kurz eingehe, 
möchte ich bemerken, daß der Abschluß der Kämme- 
reiverwaltuug kein günstiger sein wird. Das viele 
Hochwasser des Jahres hat eigentlich nur günstig 
auf den Holzhafen eingewirkt, der so stark wie noch 
nie belegt war; es ist für dieses Jahr m it einer 
vierprozentigen Verzinsung zu rechnen: Es w ird
sich eine Mehreinnahme von etwa 23 000 Mark 
gegenüber dem E tat ergeben. Im  übrigen aber 
sind 8000 Mark mehr ausgegeben, sodaß die Käm­
mereiverwaltung m it einem Überschuß von 15 000 
Mark abschließen dürste. Schul-, Armen-, Kranken­
haus-, Gasanstalts-, Kanalisations- und Steuer- 
verwaltung werden zusammen etwa 90 000 Mark 
Mehrertrag ergeben; auf der anderen Seite er­
forderte die Polizeiverwaltung eine Mehrausgabe. 
M an kann ungefähr m it einem Gesamtmehrertrag 
von 75 08V Mark rechnen. Die Restverwaltung, die 
eingerichtet wurde, um Fonds, die best den ein­
zelnen Verwaltungen nicht verbraucht werden, einer 
Stelle zuzuführen, wies im vorigen Jahre 487 000 
Mark auf. Der Betrag hat sich in  diesem Jahre 
durch verschiedene ausgleichende Ausgaben für ein­
zelne Verwaltungen und frühere Rechnungen auf 
350 000 Mark vermindert. Der Kämmereikapitalien­
fonds hat sich durch Kursverluste der 3V2prozentigen 
uestpreußischen Konsols und Ankauf eines Grund­
stückes in Mocker von 3880 auf 3390 Mark ver­
mindert. Bei der Polizeiverwaltung ist zu er 
wähnen, daß eine Reihe neuer Polizeiverordnungen 
erlassen sind, so über die Desinfektion Lei anstecken­
den Krankheiten, Abfuhr des Hauskehrichts, Be­
seitigung der Tierkadaver. Das Einwohner­
meldeamt ist sehr beschäftigt gewesen. Zur Verein­
fachung des Geschäftsverkehrs sind verschiedene 
Neuordnungen geplant. Die Zahl der gemeldeten 
Fremden betrug 40 000. Die Feuerwehr ist 52 mal 
alarm iert worden; größere Brände haben nicht 
stattgefunden. Der im Berichtsjahre beschaffte 
Krankentransportwagen hat sich sehr bewährt und 
wurde 216 mal in Anspruch genommen. Desinfek­
tionen fanden 125 statt. Besonders zu erwähnen 
ist die zur Erhöhung der Feuersicherheit m it einem 
Kostenaufwand von 63 000 Mark eingerichtete 
Feuermelde-Anlage und die in  Verbindung damit 
geschaffene Zentral-Uhrenanlage. Von wesentlicher 
Bedeutung für die spätere Erweiterung der Feuer­
wehr w ird sein, daß das an die Feuerwehr­
hauptwache grenzende militärische Gebäude durch 
Austausch in  den Besitz der Stadt gelangte. Bei 
der SLraßenreinigung sind keine erheblichen Ände­
rungen zu verzeichnen. Der Kostenbetrag für einen 
Quadratmeter Straßenreinigung stellt sich auf 
l8*/r Pfennig. Der Hausmüll schwillt immer mehr 
an. Seit dem Ju n i vorigen Jahres ist ein Zellen- 
wagen für den Transport von Gefangenen ange­
schafft worden, der sehr in  Anspruch genommen 
wurde. Der Omnibus nach Bahnhof Thorn-Nord 
hat im ersten Halbjahr bereits 7980 Personen be­
fördert. Diese"gute Frequenz läßt einen Anschluß 
des Bahnhofes Thorn-Nord an die Straßenbahn 
geboten erscheinen. Die Gartenverwaltung hat in 
diesem Jahre die kleine Schmuckanlage am Ende 
der Kerstenstraße sowie Ausgestaltung der 
Schmiedeberganlage geschaffen. Die Kosten werden 
sich auf etwa 10 000 Mark belaufen. Ferner hat sie 
eine Baumschule am Amtsgarten in Mocker ange­
legt und den Botanischen Garten in  Pacht genom­
men. M an kann wohl sagen, daß das Geleistete 
gut ist und die Kosten sich gelohnt haben. Was das 
Stadtbauamt betrifft, so hat der Magistrat ein 
Projekt für die große Anleihe ausgearbeitet, das 
der Stadtverordnetenversammlung in  nächster Zeit 
zugehen wird. Das Bauamt hat die Zentral­
heizungsanlage im  Rathause ausgeführt und not­
wendige Gebäudeveränderungen am Stadttheater 
(Anbau an das Depothaus), die Errichtung der 
Offizier-Speiseanstalt, bauliche Veränderungen im 
Waisenhaus und Schlachthaus, den Anbau einer 
Kolonnade in Varbarken und die Errichtung einer 
Tuberkulosestation vorgenommen. Gepflastert w u r­
den die Vromberger-, Eulmer-, Hevpner-, Friedhof- 
und Schmiedebergstraße. Die neue Baupolizei- 
verordnung w ird ebenfalls den Stadtverordneten 
in nächster Zeit zur Beschlußfassung zugehen, sodaß 
hoffentlich m it E in tr it t  der Bauperiode schon nach 
der neuen Bauordnung gebaut werden kann. Das 
Vermessungsamt hat eine Menge von Arbeiten aus­
geführt, u. a. einen Bebauungs- und einen Kanali- 
sationsplan für Teile von Mocker. Bei der Schul- 
verwaltung yat es sich gezeigt, daß die Mittelschulen 
eme erhebliche Zunahme erfahren haben, nämlich 
die Knabenmittelschule um 64 und die Mädchen­
mittelschule um 65 Schüler Lezw. Schülerinnen. 
Beim Lyzeum und Oberlyzeum dagegen ist die 
Schülerinnenzahl um 42 zurückgegangen. Die 
Übungsschule in  der Jakobsvorstadt hat sich be­
währt, doch w ird, damit sie von schwachbefühigten 
Kindern aller Stadtteile besucht werden kann, mehr 
eine zentrale Lage für sie gewählt werden müssen. 
Die Schulärzte haben sich gleichfalls bewährt, nur 
ist eine etwas straffere Organisation notwendig. 
Was die Armenverwaltung betrifft, so hat das vom 
Parlament beschlossene Armenschutzgesetz bisher 
noch nicht die Erfolge gehabt, die es haben soll. 
Wohl gibt es Anstalten, wo Arme in  geeigneter



Weise beschäftigt werden. Die Stadt hat zwei 
Leute der Landarmen- und Besserungsanstalt 
Konitz überwiesen. Sie verdienen dort täglich 
50 Pfg.; da sie der Stadt aber 90 Pfg. pro Tag 
kosten, so sind sie wieder zurückgenommen worden 
und werden jetzt bei der Straßenreinigung be­
schäftigt. Die in  anderen Städten sich bemerkbar 
machende Arbeitslosigkeit ist in  Thorn nicht vor­
handen. Die Arbeiter haben genügend Beschäfti­
gung. Es liegt deshalb für die Stadt auch keine 
Veranlassung vor, irgendwelche Maßnahmen zu er­
greifen. Der vaterländische Frauenverein hat der 
Armenverwaltung durch die Einrichtung der Milch- 
küche, die sich guter Benutzung erfreut, helfend zur 
Seite gestanden. Die Fürsorgestelle des Vereins 
zur Bekämpfung der Tuberkulose hat sich gut ein­
gelebt. Die Sprechstunden werden sehr häufig be­
sucht. Schwestern, welche dort tä tig  sind, besuchen 
auch die Kranken in  ihren Wohnungen und machen 
damit den Anfang zu einer Wohnungspflege. 
Interessieren w ird ferner, daß die von der Armen- 
verwaltung geleisteten Unterstützungen im allge 
meinen etwas Zurückgegangen sind. Unterstützt 
wurden auf Rechnung des Ortsarmenverbandes 
407 Personen gegen 444 im Vorjahre, für Rechnung 
fremder Armenverbände 210 gegen 204, in  ge­
schlossener Armenpflege 67 gegen 73 (dabei sind 
über die Hälfte Geisteskranke), in offener Armen­
pflege 39 gegen 38 Personen. Die Berufsvormund­
schaft hat sich bewährt. Der Berufsvormund hat 
113 Kinder übertragen erhalten. Seiner Tätigkeit 
ist es zu verdanken, daß die M ütter besser geschützt 
und auch eher M itte l von unehelichen Vätern zu 
erlangen sind. Von 30 deswegen angestrengten 
Prozessen hatten 16 Erfolg. 38 ehrenamtliche 
Pflegerinnen sind bei der Armenverwaltung tätig. 
Dadurch, daß von der Verufsvormundschaft der 
Fürsorgestelle M itte ilung  von Geburten unehelicher 
Kinder gemacht werden, arbeiten die einzelnen 
Verwaltungen mehr und mehr Hand in  Hand. Der 
Gemeindewaisenrat ist nicht gerade sehr rührig ge­
wesen; eine Ausnahme bilden nur die 34 ehren­
amtlich tätigen Damen. Kinderheim und W aren­
haus haben sich gut entwickelt. Leider hat im 
Kinderheim ein Einbruchsdiebstahl stattgefunden, 
bei dem der Dieb gleichzeitig unter dem Schlafsaal 
der Kinder Feuer angelegt hatte. Nur dem E r­
wachen eines Kindes, das A larm  schlug, ist es zu 
danken, daß nicht unabsehbares Unglück geschehen ist. 
Trotz der Erweiterung im Kinderheim sind einige 
Anträge auf Aufnahme wegen üverfüllüng abge­
lehnt worden. Im  Waisenhause ist der alte Haus­
vater Bähr wegen A lte r und Krankheit nach langer 
und erfolgreicher Tätigkeit ausgeschieden. An seine 
Stelle ist ein Diakon getreten. Das Krankenhaus 
war maximal m it 151 Personen belegt; sonst 
schwankte die Z iffe r zwischen 112 bis 130 Personen. 
Der auf Anregung des Geheimen Sanitätsrats Dr. 
Wentscher angeschaffte Röntgenapparat hat sich be­
währt. Der Kostentarif für das Krankenhaus w ird 
etwas erhöht werden müssen. Bei den Hospitälern 
ist nichts erhebliches Zu bemerken. Das Bürger- 
hospital hat einen Hospitalgarten bekommen durch 
Abtretung eines kleinen Grundstücks an der W ald­
straße. Im  Siechenhaus Thorn-Mocker wurde das 
Hauptgebäude weiter ausgebaut. Von den Be­
triebswerken ist beim Gaswerk im allgemeinen eine 
Zunahme des Gasverbrauchs festzustellen, und zwar 
um 17 310 Kubikmeter. Diese ist aber lediglich auf 
den Mehrverbrauch an Kochgas zurückzuführen, 
während der Leuchtgasverbrauch um 31000 Kubik­
meter zurückging. M it  Gasleitung ist im Berichts­
jahre versehen worden die Kirchhosstraße und Teile 
der Bahnhofstraße in  Mocker. Im  ganzen wurden 
197 Wohnungen neu angeschlossen. Für die Hand­
werker und Arbeiter ist ein Aufenthaltsraum 
geschaffen sowie ein Arbeiter-Ausschuß eingerichtet 
worden, der seine Wünsche bei der vorgesetzten Be­
hörde vorbringen kann. Die Gasproduktron war. 
wie immer, um Weihnachten herum am stärksten. 
Sie betrug z B. am 24. Dezember 13 730 Kubik­
meter. Tags zuvor wurden 15140 Kubikmeter Gas 
abgegeben. Der Reservefonds der Gasanstalt be­
trägt" 298 610 Mk., der Betriebsfonds 100 000 Mark. 
Die Kanalisation w ird  voraussichtlich m it einem 
Zuschuß auskommen, der 2000 Mark geringer als 
der im E tat seinerzeit vorgesehene ist. 376 Z ins­
häuser sind neu an das Kanalisationsnetz ange­
schlossen werden. Bei der Wasserleitung w ird  der 
Überschuß etwa 4000 Mark mehr ausmachen als im 
E ta t vorgesehen ist. Es wurden im Berichtsjahre 
pro Kopf 66 L ite r Wasser verbraucht; das ist gegen 
das  ̂Vorjahr ein kleiner Minderverbrauch, der 
wahrscheinlich infolge des vielen Regenwetters ent­
stand, das der Stratzenreinigung zugute kommt. 
20 Grundstücke wurden an die Wasserleitung ange­
schlossen, und 250 Zuleitungen und Ausbauten sind 
geschaffen worden. Alle alten Brunnen in Mocker 
wurden außer Betrieb gesetzt und dafür drei neue 
Senkbrunnen gebaut. Nach Gutachten der geolo­
gischen Landesanstalt wurden umfangreiche Boh­
rungen vorgenommen, um den Lauf des Grund­
wassers festzustellen. Es sind in  letzter Zeit neue 
Brunnen errichtet, und w ir hoffen, dadurch die 
Wasserversorgung fü r Thorn für absehbare Zeit 
sicherstellen zu können. Der beschlossene Umbau der 
Uferbahn-Anlagen hat wegen des vielen Hoch- 
wassers nicht mehr zur Ausführung gelangen 
können, w ird aber in  diesem Frühjahr, ehe das 
Johanni-Hochwasser e in tritt, erfolgen. Die Arbeiten 
am Winterhafen sind gefördert worden. Das 
Hafenbecken ist vergrößert, das Gelände her­
gerichtet und die Straßen aufgeschüttet. Der Ver­
kehr hat sich etwas gehoben: es sind etwa zwei­
hundert Waggon mehr gelaufen. Die Pontonbrücke 
ist ausgebessert worden. Beim Schlacht- und Vieh- 
hof sind die Schlachtungen im vorigen Etatsjahre 
wegen Mangel an Schlachttieren und wegen der 
Teuerung zurückgegangen; sie haben aber im letzten 
Halbjahr wieder zugenommen, besonders die 
Schweineschlachtungen. Zahlen ergeben, daß in 
diesem Jahre nicht die Schlachtziffer von 1911 er­
reicht w ird, während 1912 fast den Schweinebestand 
von 1911 erreicht. Das ist ein Zeichen dafür, daß 
doch nicht genügend schlachtreifes Vieh in der Um­
gegend vorhanden ist. Die Einführung von ge­
schlachteten Schweinen aus Rußland, m it denen 
man im Vorjahre gute Erfolge erzielte, konnte in 
diesem Jahre nicht fortgesetzt werden, einmal, weil 
durch große Masfen-Notscylachtungen Vieh vor­
handen war, und Zweitens der Seuchengefahr 
wegen. Am Schlachthause wurden verschiedene 
bauliche Veränderungen vorgenommen; besondere 
Erwähnung verdient das neue Projekt der Kühl- 
maschinenanlage, das in  diesem Jahre ausgeführt 
werden soll, sodaß es nicht mehr vorkommen wird, 
daß die Eisfabrikation stockt. Der Eisverkauf hat 
sich gehoben, der Eispreis w ird aber erhöht werden 
müssen, und zwar um 20 Pfg. für den Zentner, 
w eil man sonst nicht auf dre Kosten kommt. Der 
Überschuß der Schlachtbofverwaltung w ird etwa 
9000 Mark betragen. Die Sparkasse fühlt sich in 
den neuen Räumen sehr wohl. Die Einlagen über­
steigen die Auszahlungen um 258 000 Mark, was

wohl m it auf die neuen Räumlichkeiten zurückzu- Ausgaben, Stadtbücherer, bringt Stv. P a u l  noch 
führen ist. Die Forstverwaltung hat in Grünyof einige Wünsche zum Ausdruck. Es möge in Zu- 
ein Grundstück für 60 600 Mark erworben zur kunft verhütet werden, daß einzelne Bücher in meh- 
Arrondierung ihres Besitzes in Schönwalde, ebenso reren Exemplaren beschafft werden, was eine un- 
ein Grundstück in  Steinort. An die M ilitä r -  nütze Geldverschwendung ist. So soll das große 
Verwaltung ist ein Gelände in der Schulstraße für Werk über Friedrich den Großen dreifach ange- 
25 000 Mark verkauft worden. Die Feuersozietät schafft sein. Für Ausstattung der inneren Einrrch- 
hat im Berichtsjahre 9780 Mark an Beiträgen ein- tung und Herstellung des Katalogs sind 4500 Mark 
genommen und 9623 Mark ausgezahlt. Das Ver- eingestellt. Er bitte besonders berm Katalog ange- 
mögen der Feuersozietät beträgt 1,8 M illionen stchts der Zusammenwerfung der Buchereren mog- 
Mark. Der Stadtausschuß hat sich, wie immer, m it, lichst sparsam zu sem und hauptsächlich für bessere 
den Konsenserteilungen für Schank- und Gastwirt- Beleuchtung und Sauberkeit der Vibliotheksraume 
schaften beschäftigt. Trotz der Verdoppelung der  ̂ zu sorgen . Da sei noch manches im Argen. Bei 
Betriebssteuer, die in  Gastwirtekreisen lebhaften ! dieser Gelegenheit mochte er auch anregen, dem Be- 
Widerspruch fand, haben sich die Gesuche nicht ver- amten, der sich der Neuordnung M it solchem Eifer 
ringert. Das Versicherungsamt hat sein erstes gewidmet und soviel Staub geschluckt habe, rn 
Geschäftsjahr hinter sich und m dieser Zeit eine irgend einer Weise für seme Mehrarbert zu ent- 
-  ' ^ -  - - - - "  - -- schädigen. S tadtra t Dr. H o f f  m a n n  erklärt, daß

dies bereits ins Auge g e f^ t Eine Doppelan-Unmasse neuer Arbeiten zu bewältigen gehabt. 
Bei Einführung der neuen Krankenversrcherunas- 
ordnung sind eine Anzahl Betriebskrankenkassen 
eingegangen, im ganzen 6, sodaß sich das Kranken- 
kassenwesen der Stadt vereinfacht hat. Es bestehen 
jetzt nur noch eine Orts-, zwei Jnnungs- und vier 
Betriebskrankenkassen. Das Gewerbegericht Hai 
den größten T e il der Prozesse durch Vergleiche er­
ledigt. Es sind 37 Prozesse zugunsten der A rbe it­
geber und 28 zugunsten der Arbeitnehmer ausge­
fallen. Die oft gehörte Behauptung, es werde nur 
zugunsten der Arbeitnehmer entschieden, ist hierm it 
widerlegt. Das Kaufmannsgericht wurde nicht oft 
in  Anspruch genommen. 9 Prozesse sind durch Ver­
gleiche erledigt worden, bei 12 anderen fie l das 
Urterl zehnmal zugunsten der Kaufleute, zweimal 
zugunsten der Handlungsgehilfen aus. Bei der 
militärischen Stammrolle zeigte sich, daß eine große 
Anzahl Leute zurückgestellt werden mußte; die 
Z iffer wächst. Die Jugendpflege, welche seit 
einigen Jahren in  Thorn besonders betont wird, 
hat sich lebhaft entwickelt und im Ortsausschuß für 
Jugendpflege eine Zentralstelle. Es sind ihm im 
ganzen 15 männliche und 7 weibliche Jugend­
organisationen angeschlossen. Der Ortsausschuß 
verte ilt auch die vom Staate f ' r die Jugendpflege 
überwiesenen Gelder an die ein^lnen Vereine. Er 
hat sich im Berichtsjahre besonders hervorgetan 
durch die anläßlich des Regierungsjubiläums er­
folgte Veranstaltung eines allgemeinen Volks- und 
Spielfestes im Ziegeleiwäldchen. Zum Schluß 
möchte ich noch m it ein paar Zahlen eingehen aus 
die Steuerverhältnisse. Dabei ist zu bemerken, daß 
das Steuersoll nicht gerade sehr erheblich gestiegen 
ist. Im m erhin ist es gestiegen. Die Veranlagung 
zur Staatseinkommensteuer ergibt 1913 376 000 
Mark, das ist gegen 1912 20 000 Mark mehr. Die 
direkten Gemeindesteuern sind um 30 000 Mark ge­
stiegen. Es ist anzunehmen, daß das ganze Soll zum 
erstenmal von über 1 M illio n  eingehen w ird. Wenn 
man berücksichtigt, daß von 1900 bis 1913 die Bevöl­
kerung nur um 52 Prozent, das Steueraufkommen 
dagegen um 83 Prozent gestiegen ist, so meine lch, 
daß w ir trotz aller knappen Zeiten immer noch zu­
frieden sein können und daraus sehen, daß es w ir t­
schaftlich m it der Stadt nicht zurück, sondern, wenn 
auch langsam, vorwärts geht. Und wenn in diesem 
Jahre große Ansprüche an die Stadt gestellt werden 
und eine Erhöhung der Steuern deshalb notwendig 
erscheint, so brauchen w ir noch nicht Zu verzweifeln, 
sondern wollen auch weiterhin, Magistrat und 
Stadtverordnete, gemeinsam zusammenarbeiten zum 
Wohle der Stadt Thorn, unbekümmert um Ver­
sammlungen draußen, die, meines Trachtens nach, 
nicht immer den inneren Frieden fördern, sondern 
die wohl oft eingreifen in Dinge, welche die Herren 
nicht immer zu beurteilen verstehen. — Der V o r ­
s i t zer  spricht dem Oberbürgermeister für den aus­
führlichen und übersichtlichen Bericht den Dank der 
Versammlung aus.

Es wurde nunmehr Zur Beratung der 
HaushaltungspLäne für 1914 

übergegangen. Der Referent S tv. W e n d e l  be­
merkt, daß auch nach der Annahme der Einzelplane 
es jedem freistehe, bei der Feststellung des Haupt- 
etats noch das W ort zu nehmen. E r führt dann 
zuerst den Haushaltsplan der Kämmerei-Verwal­
tung vor. Bei T ite l 1 M ieten und Pachtgefälle ist 
zu bemerken, daß die Anschaffungskosten für die 
Anschlagsäulen amortisiert sind und nun die Pacht 
völlig in  den Stadtsäckel fließen kann. Der ganze 
T ite l hat eine Einnahme von 42 889 Mark, d. i. 
3200 Mark mehr als im Vorjahre. T ite l 5 ist neu 
zugekommen, er enthält die Mieten aus den in  der 
Bäckerstraße gekauften Häusern zum Zwecke des 
Durchoruchs im Zuge der Windstraße. Bei T ite l 9 
Stadtbücherei gibt Stv. P a u l  seiner Verwunde­
rung Ausdruck, daß als Einnahme nur die 400 Alk. 
eingestellt sind, die beim E tat der Lehrerbibliothe­
ken in  Einnahme gestellt waren, während das 
Lyzeum noch immer 400 Mark für seine Bibliothek 
werter erhalten soll. Er bitte um Aufklärung, ob 
diese Anstalt ihre Bücherei denn für immer von 
der allgemeinen getrennt behalten soll. Wenn das 
Lyzeum die wertvolle Bücherei endgiltig behalten 
oll, so könnte vielleicht einmal das Provinzia l- 
chulkollegium die Bücherei wie beim Gymnasium 
ür staatliches Eigentum erklären und die Stadt 

hätte die wirklich kostbare Bibliothek eingebüßt. 
S tadtrat Dr. H o f f m a n n :  Die Verwaltung sei 
von der Ansicht ausgegangen, daß eine Handbiblio­
thek der Anstalt verbleiben müsse; eine dauernde 
Trennung ist nicht beabsichtigt. Direktor Maydorn 
hat sich bereit erklärt, diejenigen Bände, die ein 
allgemeines Interesse haben, auszuscheiden, damit 
sie der Stadtbücherei zugeführt werden können. Die 
Handbibliothek w ill oer Schulleiter nicht missen. 
W ie aus dem E tat des Lyzeums ersichtlich, ist der 
T ite l für die Bücherei bereits um 100 Mark her­
untergeschraubt. Stv. P a u l  ist durch diese E r­
klärung nicht befriedigt. Es sei sehr bedauerlich, 
daß ein so wertvolles M ateria l, für das man Tau­
sende ausgegeben, nur einem so kleinen Kreise von 
Lehrern zugute kommt und ein Austausch verhin­
dert w ird. Der Betrag von 400 Mark zur An­
schaffung pädagogischer Bücher ist doch sehr hoch, 
wenn man bedenkt, daß für die übrigen Schule,: zu­
sammen nur 200 Mark zu diesem Zweck bew illigt 
sind. Die Gefahr, daß uns die wertvolle Bücherei 
verloren geht, ist nicht ausgeschlossen. Oberbürger­
meister Dr. Hasse :  Diese Befürchtung tr if f t  keines­
wegs zu, die Bücherei des Lyzeums w ird stets 
städtisches Eigentum bleiben. Zunächst müssen w ir 
erst einen Überblick über das zu gewinnen suchen, 
was eigentlich vorhanden ist. Herr Direktor Kan­
ter hat zugesagt, uns den Gymnasialkatalog zu-

ge ,
schaffung von einzelnen ren soll in  Zukunft 
vermieden werden. Sehr zustatten komme es hier­
bei, daß der Verwalter der Gymnasialbibliothek 
auch zugleich die Bücherei des Coppernikusvereins 
verwaltet. Die Kosten für Umlegung der Bücherei 
und Einrichtung der Räume sollten ursprünglich 
von den Ersparnissen von den zur Zentralheizung 
bereit gestellten M itte ln  genommen werden. Es 
sei dort aber nichts erübrigt worden, daher erscheine

größte Sparsamkeit beobachtet hab^n lvru. ^  
haben den vorliegenden E tat m it der be i^ /he r 
Liebe behandelt, die er verdient, aber auch m ^  
Strenge, wie sie unsere Finanzlage erforoerr. 
wurden darum die Vorschläge der Gartenbaus ^  
tation einer eingehenden Beratung unterzöge' 
derartig reformiert, wie sie dem Stadtsaae 
sprechen. Wie knapp die M itte l bemeßen "  x 
den Sie erkennen, wenn sie sich die große ^  
zur Verwendung kommenden Arbeitskräfte ^  
gegenwärtigen. Es sind im Sommer 3 Ô »'äs.

8  kSSüNTÄL N S W r
Wäldchen und den uns üoerwiesenen boran ' 
Garten, der 2. Gärtner die 10 Plätze der o ^  
stadt, die Anlagen um die Garnisonkirche ^  
den Jakobsberg und die Straßenbäume, der o. ^ 
Baumschule und die Anlagen in Mocker unre 
Für die großen Gebiete ist die Zahl der uro ^ 
kräfte gering zu nennen. Im  W inter verlern ^  
die Arbeit nur auf 2 Gärtner. Es ist klar, daß 
Kräfte nur gerade hinreichen, das Geschassei  ̂ ^  
erhalten. Der Obergartner bezieht monatttm ^  
Mark, kommt uns also m it den Bersicherungeu
1560 jährlich. Die Gärtner erhalten 3,50 
lich, jeder Arbeiter 2,70 Mark, jede Frau IM  ^  
und der Junge 1 Mark. Sie sehen, daß dresl  ^

— —, — ___ glänzende Besoldung ist. Ich möchte betonen. ^
der Posten von 4500 Mark etwas hoch, doch sind  ̂ es sich bei dieser Ausgabe ebenso wenig um 
4200 Mark bereits ausgegeben. Wegen der Sauber- Luxus handelt wie beim Theater, der Bons 
keit in den Zugängen vom Hofe und der Copper- thek oder einer andern ideellen V e ra n s ta ltu n g ^  
nikusstraße liege man schon lange m it dem Pächter! dern um eine Notwendigkeit für unsere 
Picht im Kriege. W ir hoffen daraus siegreich he r-! Stv. W a r t  m a n n '  Gegen die eben geyorr ^  

sodaß es m it der Zeit besser werden ! stellung läßt sich nichts sagen, aber man kannvorzugehen, sodaß es m it der Zeit besser werden - stellung laßt sich nichts sagen> aber man rn ' ^  
M rd . __ Stv. W a r t m a n n  weist darauf hin, I dem der Meinung sein, daß die Slergermnt 
daß dier Provinzialabgaben (T ite l 3) wieder von Ausgaben b e id e r Gartenbauverwaltun^

A ls  w ir die Eartenbauverwaltuna einrichte^'

daß dier Provinzialabgaben 
100 000 Mark um 14 000 Mark gestiegen seien, ohne 

direkte Gegenleistungen haben. Dadaß w ir direkte Gegenleistungen haben. Da er-1 A ls  w ir die Eartenbauverwaltung . „  
scheine es angebracht, daß die Stadt für die großen! wurde gleich die Befürchtung ausgesprochen, 
Straßenbauten um eine Beihilfe einkomme, wie sie die 20 000  ̂ Mark nicht reichen würden. ^ r§ rd -

weitgeh-nv«
Straßenbauten um eine Beihilfe einkomme, 
andern Städten bereits gewährt worden ist. Ober-

Der Magistrat hoffe,

Mark -----------  ^  ^
sagte der Herr Oberbürgermeister, die StadtoA

bürgermeister Dr. Hasse:  Der Magistrat hoffe, neten würden Mannes genug sein, zu w e n p ^ '„g  
daß sich für einige Zufuhrstraßen wie die Culmer Mehrforderungen abzulehnen. Wenn dre Sterb ^  
Chaussee und Graudenzerstraße, eine Beihilfe e r - ! so wie diesmal weiter schreitet, dann weroe, ^  
reichen ließe, doch würde sie sicher nicht hoch sein.! rn 2—3 Jahren den E tat verdoppelt sehen- j ^ r  
Graudenz hat z. V. 10 000 Mark erhalten, eine da meine ich, daß eine solche Steigerung 6 ^  hf 
Summe, die gegen die Lasten an die Provinz ver- ' * ^
schwindet. Ader es sei immer etwas. Im  übrigen 
bedauere der Magistrat ebenfalls das stetige An­

gänglich zu machen, und sich bereit erklärt, uns die grbk es hrer erne klerne 
Schatze jener Bibliothek durch Ausleihen zugäng- 
lich zu machen. Natürlich kann eine solche Zentra li- 
sation, wie w ir sie vorhaben, nur allmählich vor 
sich gehen, und es dürfte noch einige Zeit bis zur 
Fertigstellung des Katalogs verfließen. Aber wie 
gesagt, t r if f t  die Befürchtung des Stv. P au l nicht 
zu. — Nach der Zusammenstellung der einzelnen 
T ite l ergibt der Kämmereietat eine Einnahme von 
294 200 Mark. Die Summe der Ausgaben belauft 
sich auf 866 600 Mark, es ist m ithin ein Fehlbetrag 
von 572 400 Mark zu verzeichnen.

wachsen der Provinziallasten, zu denen die dafür 
gebotenen Vorteile in  gar keinem Verhältn is 
stehen. — Darauf w ird der Kämmereietar ange­
nommen. Es folgt der Haushaltsplan der Kämme- 
reigüter. Bei Katharinenflur sind die Einnahmen 
auf 3780 Mark, die Ausgaben auf 6680 Mark be­
rechnet, m ith in ist ein Zuschuß von 2900 Mark er­
forderlich. Bei Schönwalde betragen die E innah­
men 2680 Mark, die Ausgaben 5480 Mark, m ithin 
Fehlbetrag 2800 Mark. Bei Winkenau deckt sich 
Einnahme und Ausgabe m it 3790 Mark. Dem 
Haushaltsplan w ird ohne Debatte zugestimmt. 
Der E tat der Forstverwaltung ist bereits früher ge­
nehmigt. — Das Artusstift hat eine Gesamtein­
nahme von 24 340 Mark, eine Ausgabe von 32 630 
M ark; es ist also ein Zuschuß von 8290 Mark er­
forderlich, was ein Mehr von 390 Mark gegen das 
Vorjahr bedeutet. Der E tat der Gewerbekasse geht 
m it 970 Mark in  Einnahme und Ausgabe auf. 
Beim E tat der Volizeiverwaltung w ird bewirkt, 
daß die fünf Nachtwächter in  den Vorstädten zur 
Erhöhung der Sicherheit durch Nachtschutzleute er­
setzt werden. Es w ird damit zugleich der Zweck 
verfolgt, geeignete Kräfte, die schon eine gewisse 
Vorbildung haben, für den Polizeibeamtendienst 
zu gewinnen. Die Zusammenstellung ergibt eine 
Einnahme von 9720 Mk., eine Ausgabe von 149 360 
Mark, m ithin Fehlbetrag 139 640 Mark, das ist 
8610 Mark mehr als im Vorjahre. Der E tat der 
Feuerwehr weist eine Einnahme von 44 650 Mark, 
eine Ausgabe von 62 800 Mark nach, m ith in einen 
Fehlbetrag von 18150 Mark. Bei dem E tat der 
Straßenrerniguna betragen die Ausgaben 117 000 
Mark, denen erne Einnahme von 74 700 Mark 
gegenübersteht. Der erforderliche Zuschuß beträgt 
42 300 Mark. S tv. W a r t m a n n :  Die Gemülk 
abfuhr ist jetzt auch auf die Graudenzer- und L in- 
denstraße und zwei Nebenstraßen in  Mocker ausge­
dehnt worden. Vielen Häusern w ird das w il l­
kommen sein, andere Grundbesitzer haben aber 
landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betrieb und 
daher kein Eemüll abzugeben. Ich möchte um Aus­
kunft bitten, ob die Besitzer dieser Grundstücke sich 
auch Kübel anschaffen müssen. Dezernent S tadtrat 
A c k e r m a n n :  Nach der Polizei-Verordnung ist
der Magistrat befugt, Leute, die Landwirtschaft 
oder Gärtnerei betreiben, von solchem Zwange aus­
zuschließen. Es ist nur notwendig, daß ein solcher 
Antrag bis zum A p ril gestellt w ird. Die Be­
rechtigung der Foroerung w ird von Fa ll zu Fa ll 
geprüft. Wenn die Berechtigung anerkannt w ird, 
sann sind die Leute von der Verpflichtung, die 
Kübel anzuschaffen, befreit. Wenn die Straßen 
angeschlossen wurden, so sind w ir nur den zahl­
reich an uns herangetretenen Wünschen nachgekom­
men. Bei manchen liegt die Sache allerdings so, 
daß die Abfuhr unentgeltlich stattfinden wird. 
Stv. He n t s c h e l :  Ich muß hier einige Mängel 
bei der Abfuhr zur Sprache bringen. I n  Mocker 
w ird der Straßenschmutz in Haufen zusammenge­
fegt und bleibt mitunter wochenlang liegen. Wenn 
er inzwischen gefroren ist. kommen die Arbeiter der 
Straßenreinigungskolonne und picken daran herum. 
Da w ir so viele Pferde haben, so wäre doch eine 
schnellere Abfuhr möglich. Sodann läßt die soge­
nannte staubfreie Gemüllabfuhr manches zu wün­
schen übrig. M an kann bei dem Entleeren der 
Kübel ganze Wolken sehen. Es scheint so, als ob 
die Wagen nicht mehr so recht funktionieren. W ir 
können aber doch nicht alle Jahre neue Wagen an­
schaffen. S tadtrat A c k e r m a n n :  Es kann wohl 
vorkommen, daß die Haufen einige Tage liegen 
bleiben müssen, besonders wenn plötzlicher Frost 
e in tritt. Soviel Wagen und Pferde haben w ir 
denn doch nicht, um alles an einem Tage abzu­
fahren. Zu dem zweiten Punkte ist zu sagen, daß 
es eben nichts Vollkommenes auf der W elt gibt, 
aber besser gegen früher ist es doch entschieden ge­
worden. M itun te r lassen es die Arbeiter an der 
nötigen Sorgfalt fehlen. Doch soll darin Wandel 
geschaffen werden. — Der E tat der Gartenbauver­
waltung steht eine Ausgabe von 27 780 Mark, eine 
Einnahme von 4370 Mark vor, der erforderte Zu­
schuß macht also 23 410 Mark. Da dies ein M e h r  
von 6 4 7 0  M a r k  gegen das Vorjahr darstellt, so

vie l dringlicheren Aufgaben der Kommune 
als eine Luxusausgabe anzusehen ist. 
m a n n :  Soviel ich weiß, gehört das Gelände ne 
der Garnisonkirche der Fortisikation. ^ch "^e r- 
m ir daher die Anfrage erlauben, ob sie M  ^

Gartenbaudebatte.
Stv. Justizrat A r o n s o h n  spricht sich zwar sehr 
anerkennend über die Tätigkeit der Gartenbauver­
waltung aus, möchte aber eine so erhebliche Steige­
rung der Ausgaben näher begründet wissen, da doch 
der ungünstige Rechnungsabschluß vom letzten 
Jahre zur größten Sparsamkeit mahne. Auch wäre 
es wohl interessant, einen Einblick in  das neue

schönerung einen^ Zuschuß^ g ib t^ und ^ n ^ - ' ^ s -welche-
Hohe? (Zuru f: 240 Mark)7 Bezüglich pen 
führungen des Herrn Wartmann möchte rui ^ 
Herrn Dezernenten bitten, sich'nicht irre suh*Aadt 
lassen. (Große Heiterkeit.) Wenn man die ^  
im Gartenschmucke sieht, lacht einem das 

reuden im Leibe. (Zuruf des Stv. R  r e s N ^
^eben Sie doch was dazu, dann können ^,de»r, 
noch mehr freuen!) Also nicht ängstlich so 
pflegen Sie die schönen Anlagen weiter! Stv. 
mann K r ü g e r :  Es sind im Ziegeleiwäldchen ^  
schiedene Hochstämme von Kiefern niedergeteg ^  
nach der toten Weichsel zu auch Erlenstämme. ^  ^  
letzteren geschah es wohl aus dem Grunde, we § 
zu dicht standen und sich im Wachstum zü
Es ist aber auch ein Durchblick nach der

zperrr sein wcio. ẑch muß dem zustimmen, ^ 
Gartenbauverwaltung ihre Sache sehr gut 
hat, aber hier bei dem Durchblick nicht, ^st 
bürgermeister Dr. Hasse:  Warten Sie. ^  
ab, bis er fertig ist. Heiterkeit.) Ich wcuhte ßK 
noch fragen, ob in der Nähe der Schmiedeberg' 
weitere Anlagen geplant sind. (Zuruf vom 
gistratstisch: N ein !) Oberbürgermeister Dr. H ^ ' hei 
Dem Stv. Krüger w ill ich erwidern, daß .^ e  
der Ziegelei noch an der Schmiedebergstraße 
Anlagen beabsichtigt sind. Es soll nur 
blicke zur Weichsel gesorgt werden. Dem ^  
soll der Waldcharakter erhallen bleiben, b v .  
mann K r ü g e r :  Das ist auch sehr zu w u n ^ ^  
sowohl im Interesse der Kinder als zum ^  Aro­
der Vogelwelt. Was würden uns die schönen 
menadenwege nützen, wenn w ir  den Gesang ^  
Vögel entbehren müßten. Darum bitte steh- 
weiteren Anlagen abzusehen, da sich bei dem 
len des Unterholzes die Vögel nicht halten kon ^  
S tv. We e s e :  A ls  M itg lied  der G a r te n b a u s ; 
ta tion kann ich Herrn Krüger versichern, 
der Lichtung an der Schmiedebergstraße 
Erweiterung um 5—6 Meter geplant ist. Naw 
Versicherung des Eartenbaudirektors werve 
Bedingungen für die Vogelwelt keineswegs 
günstiger, da ja viel Sträucher angepflanzt w
Der E tat des Hoch- und Tiefbauamts bat 
nähme von 6440 Mark, dagegen eine A u sg a o ^x t 
97 900 Mark Es ist ein Zuschuß von 9 1  4 6 0 ^ ^ ,
erforderlich. Stv. P a u l  spricht die Hoffnung 
daß die zur Bekiesung von Promenadenroege^ h§, 
gestellten 2000 Mark hauptsächlich für Mocker ^  
stimmt seien. Besonders schlimm sei es * ^ f ig  
Kondukt- und Rösnerstraße, wo die Bache 
die Wege in  einen See verwandelt Etwas ^  
Hilfe ließe sich doch wohl durch Anbringn 
Bordsteinen und Aufschüttung der Fußgänger« 
schaffen. So wie es bis jetzt war, gehe es 1 
fa lls nicht weiter. Stadtbaurat K l e e f e l d -  ^  
S tv. Paul hat m it seiner Vermutung 
Summe ist rn erster Reihe fü r Mocker best ^ 
doch viel läßt sich m it einem solchen Betrage 
nicht anfangen. I n  Mocker w ird eine ^  seh* 
leaung der Wege durch das hohe Grrmdwalie 
erschwert. Im m erhin soll auch m it Dordster ^  
die sich bei anderen Straßen erübrigen la ß e '^ K  
Versuch gemacht werden. Stv. R o m a n  n- . 
in der Moltkestraße, deren Unterhaltung 
Garnisonverwaltung obliegt, sind die M rh o ^  
sehr traurig. Es sind im Bürgersteige Loch^ ^  
niemand ohne Gefahr vorwärts kommen kaN' -hgt, 
glaube, daß der Herr, der die V e ran tw ortung ..^  
dort niemals hinkommt, sonst hätte er schon ^ j iz e i 
geschaffen Hier wäre eine Einwirkung der /  
am Platze. Stadtbaurat K l e e f e l d :  Die 
tärischen Behörden müssen bei ihren sparsam . 
messenen M itte ln  sehr haushalten; da sie rn h§il, 
in Unterhandlung wegen des Durchbruchs ' ^tzt 
dürfte wohl wenrg Neigung vorhanden sein' 
für die Straße etwas zu tun. Stv. M e i n  a s- ^  
möchte gerne wissen, wem das Gelände a 
Bache vor der Culmer Torwache gehört. ^  s§fe*̂  
wünschenswert, die Bache zu überwölben, '^er? 
dies nicht den Ansprüchen der Anlieger 
streitet. Stadtbaurat K l e e f e l d :  Das Ge 
ist städtisch. Die überwölhung dürfte sich 
wendig erweisen, falls die Elektrische 
geführt werden sollte, was diesem Stadtteile 
willkommen wäre. Die Ansprüche der 
würden nur dann berührt werden, wenn 
P ro fil der Bache verringern wollte. Stv. ^  
schel: I n  der Ausschußsitzung sprack, d e r ^
Stadtbaurat von dem demnächstigen

Arbeitsprogramm zu erhalten. Oberbürgermeister  ̂ alten Bedürfnisanstalt auf der Neustadt.
........ _________ Dr. Hasse:  Ich kann mich den Ausführungen oes wäre es angängig, sie im Garten der Pouze'l
Zum T ite l 9 der . Stv. Aronsohn durchaus anschließen, insofern er die t in  Mocker aufzustellen, wo auch ein Kanal



Neuecuiw Neubauten. Es ist dies
Apsunden wi'rd ^>> d en  Betretenden als Härte 
Aadt verleib» ^  Stadtbaurat K l e e f e l d :  Die 
Ss Eigentum a n ^ ! > B a u z e i t  gewissermatzen 
^ur Berleihuna^n Ernzelnen zur Benutzung. 
!?nge„. Das Eann man auch eine Gebühr ver­
öle An tz., « ',^ E u m  der Stadt wird doch durch 
°'s sonst re v a rM " " 8  nicht besser und mutz früher 
°°r allem m °°°rden. Die Gebühr soll aber 
k? Manchem Eile anspornen, sonst würde

E r l ^ d  r Zaun nicht wegzukriegen sein. 
doch etwaige Beschädigungen

°-h Klber ein 2-der Hausbesitzer hat
?.b. Möglich knr̂ , daran, den Zaun so schnell 

als nr^^ubrm gen. Die Miete wird allge- 
^ i l c h o ^  °7j.S°rte empfunden. Stv. Justizrat 
»«rderung der Grundlage für die
L ° «  iß L L ^ L  Ein Leih

die
r lang, 
rechtliche

ein solches nicht be 
Grundlage. Durch

fördern ^ u ta t,g le it nicht einschränken, son- 
Dr. H o f s m a n n :  Die

?"den. Die E"i°ucht nicht erst geschaffen zu 
ichr bestimmt für den öffentlichen Ver­
mute komm-n^ foll dem verkehrenden Publikum 

ih?» Bau wird ein Teil der
eivxx E i n - . ,Deutlichen Bestimmung entzogen

en
>r zu verlangen hat. Wird 

so tann sie den ^aiin ent-

lrusgabe von 171800 Mark, dem 
Mark gegenüber steht.

eine
Es

C, ^
K dahe^ von 8sHg
b -r '^ e r  gjb^f^uh von 86420"Mark nötig. Stv. 

31 -lErver Verwunderung Ausdruck» daß 
ll Lehrkräften noch 4000 Mark

Mr Hilfskräfte und 1540 Mark für den katholischen 
Religionsunterricht besonders nötig sind. Ober­
bürgermeister Dr. Ha s s e  erwidert, daß es nicht 
zweckmäßig sei, lauter feste Lehrkräfte anzustellen. 
Tllese Summen für Hilfskräfte seien im Verhältnis 

l den andern Besoldungen äußerst gering. Stv. 
o m b r o w s k i  fragt an, aus welchen Gründen 

die Zahl der Schülerinnen am Lyzeum so stark zu­
rückgehe. Oberbürgermeister Dr. Ha s s e :  Der
Rückgang sei allerdings auffallend. Die unterste Vor­
lasse zählt 23 Schülerinnen statt 40 im Vorjahre. 
Die Gründe liegen in dem Anwachsen der Went- 
scherschen Privatschule infolge der gesteigerten An­
forderungen im Lyzeum. Nicht ohne Einfluß sind 
auch die Verhältnisse am Gymnasium. Auswärtige 
Eltern, die ihre Söhne nicht in Thorn unterbringen 
können, schicken aber auch ihre Töchter wo anders 
bin. — Der E tat der Knabenmittelschule hat eine 
Ausgabe von 146110 Mark, eine Einnahme von 
66 430 Mark, mithin Fehlbetrag 79 680 Mark; der 
Etat der Mädchenmittelschule hat eine Ausgabe von 
64 270 Mark, eine Einnahme von 37 070 Mark, 
mithin Fehlbetrag 27 200 Mk. Bei Seiden Schulen 
wird die

Erhöhung des Schulgeldes 
" - Mark

lich geplant war, am Donnerstag stattfinden, da 
der Magistrat an diesem Tage eine wichtige Sitzung 
hat. Es wird daher der Sonnabend für die Fort­
setzung der Beratung bestimmt.

für die Klassen 1—6 auf 60 Mark genehmigt. B is­
her erhob die Knabenmittelschule 48 Mark, die 

ädchenmittelschule 42 Mark. Genehmigt werden.nng
auch die Haushaltspläne der Gemeindeschulen von 
Thorn und Thorn-Mocker. Aus eine Anfrage des 
Stv. D o m b r o w s k i  teilt Oberbürgermeister Dr. 
Hasse mit, daß die SLaatszuschüsse in der bisherigen 
Höhe bis 1917 genehmigt sind. Stv. W a r t m a n n  
fragt, um sich eines Auftrages der Vürgerversamm- 
lung der Vorstädte zu entledigen, an, wie es um 
die Angelegeh.nl der

Gymnafialnot
stehe, die für die Allgemeinheit der Bürgerschaft 
das größte Interesse habe. Oberbürgermeister Dr. 
Ha s s e  erwidert, daß er trotz persönlicher Nach­
frage im Ministerium keine bestimmte Erklärung 
erhalten konnte. Man wisse noch nicht, ob ein 
Neubau vorgenommen werden soll und das alfe Ge­
bäude zur Angliederung einer Realschule benutzt 
werden wird. Daher konnte auch von seilen der 
Stadt keine Erklärung abgegeben werden. Es 
empfehle sich, nicht auf alles zu verzichten, wenn 
man nicht wisse, was man dafür erhalte. Nach den 
Erklärungen der Dezernenten wird die Angelegen­
heit aber möglichst schnell vonstatten gehen. — Die 
Hilfsschule für Schwachbefähigte erfordert einen 
Zuschuß von 6800 Mark, die Gewerbeschule einen 
solchen von 17 810 Mark.

Um 6!4 Uhr wurde die Etatsberatung abge­
brochen. Die Fortsetzung kann nicht, wie ursprüng-

Mannigfaltiges.
( V e r s c h w u n d e n e r  B ü r g e r m e i s t e r . )  

Nach einer M e ld u n g  a u s  W ü r z b u r g  is! 
der B ü rg e i m eister P e te r  R e in w a ld  v o n  B a d  
B r ü c k e n  a u  u n te r  H in te rlassung  ganz  be­
trächtlicher S ch u ld e n , au  denen  die G em einde 
B> ückenau alle in  schon m it 1 20  000  M a rk  be­
teilig t ist, verschw unden.

( S  ch i f f s  u  n f 8  l l e.) D er D am pfer 
„ S  t a d t  N  o r  d e n "  ist in  der D ie n s ta g  
N acht b e i  N o r d e r n e y  m it einer grasten 
L a d u n g  M eh l gesunken. D ie gesam te M a n n -  
schasl w u rde  u n ie r  sehr schwierigen U m stände» 
durch d a s  N o rd e rn ey e r N e ttu n g sb a o t nach 
N n d e r n c y  gebracht, w o alle  P e rso n e n  völlig  
erschöpft und  'zuw iest erkrankt d a rn ied e iliegen . 
D er D am p fe r selbst u nd  seine gesam te L ad u n g  
sind verlo ren . H ierzu  m eidet die deutsche G e ­
sellschaft zu r R e ttu n g  S ch iffb rüch iger: D ie 
N e tin lig ss tm io n  N a rd e rn  y te le g ra p h ie rt:  A m  
4. M ä rz  »on dein D a m p .e r  „ S ta d t  N o rd e n " , 
K a p itä n  P r a b m , gestrandet sm  R ist gegen­
über d r  W eißen  D ü ne , mit M eh l von H a m ­
burg  nach P a p e n b u rg  bestim m t, v ier P e rso n en  
gerettet durch d a s  N e itiin g sb o o t „ F ü rs t B i s - j  
marck" der S ia t io n  N o id e rn ey -W es tian d . — " 
Z w ei B e rg u n g sd a m p se r  a u s  G ib ra l ta r  haben  
b e i  C e  » t a  u n te r  dem Schutze spanischer 
ttriegsich .ffe m it den A rb eiten  z u r  W ieder- 
floitm achung des deutschen D a m p fe rs  „ Z  a  n- 
z i b a r "  begonnen .

( D i e  z w e i t e  a l l g e m e i n e  V o l k s ­
z ä h l u n g  i n  R u ß l a n d )  soll nach einer 
vom  M in is te r des I n n e r n  dem M  n iile rra t 
nnle> breite ten  B o r la g e  am  14. D ezem ber 1913 
stattfinden. D ie Kosten sind au f 1 1 3 6 8  427  
R u b e l veranschlagt.

(1 0 0 0 0 0  M a r k  f ü r  e i n  M a n u s k r i p t  
v o n  T h a c k e r a y )  E in e n  außergew öhnlich  
hohen P r e i s  erzielte ein O rig in a l-M a n u sk rip t 
des englischen S a t ir ik e rs  Thackeray (1811  b is  
1 86 3 ), d a s  b is  jetzt unb ekan n t w a r . E s  han» 
delt sich in»  ein W erk  „D ie  N ase und  der 
R in g "  m it eigenhändigen  Z eichnungen  des 
D ich ters. N ach einem  heftige» W ettbew erb  
erstand  d a s  M an u sk rip t ein L iebhaber fü r den 
P r e i s  von  100  000  M ark .

N u k  s t e r  g a n r e n  
U l e l l  b e k a n n t .

I n  bezug auf Nährwert, Schmackhaftigkeit 
und leichte Verdaulichkeit steht S co tts  Em ul­
sion, dieses seit Jahrzehnten rühmlichst be­
kannte Kräftigungs- und Stärkungsmittel,

o o t t , s
S m u M o n
zweifellos an erster S telle. W er 
sich die Vorteile dieses P räp a­
rates sichern will, bestehe darauf, 
die echte S c o tts  Emulsion zu 
erhalten. D er Erfolg wird dann 
nicht fehlen,und Enttäuschungen, 
wie sie beim Gebrauche minder­
wertiger Nachahmungen unver­

meidlich sind, bleiben erspart.

^  M e i n e n  w e r t e n  Kunden t e i l e  ic h  m i t ,  daß ic h

„ E d e l w e i ß "  .
A halberes, chemische Reinigung u. Weißwäschcrei. d
^  Schnelle Lieferung, gute Arbeit, mäßige Preise. d
^  Aden- « er Fabrik: Graudenzerftraße 78. R
K bu. SeMgegeiMratze. Mellienskake 88, Graudenzerftr. 75. T
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Freie Abholung und Zustellung. U
D^ 7. ^ 7.
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Alte Schuhe
werden angekauft Zu hohen Preisen, auch 
solche, die nicht zu tragen sind

S tr o d a n d jtr a ß e  4 , un Laden.

B r o m b c r g e r  V o r s ta d t ,
mliide..ens 1000 <zm, zu kaufen (zefucht 

A n ^ b ote  mit Prers unter L2. LL. 1 0  
an die Geschäftsstelle d er .P resse" .

Sa„d>ch,ieider. Selbstfahrer von Eschen- 
und N  ißbaumdotz, mit auch ohne Lang­
bau,,,, sowie andere moderneSpazierwagen  
zu soliden Preisen in großer A usw ahl bei

k l u d o l k  1 > u t 'k ,
W agrndauerei mit elektrischem Betrieb.

8 >it k s i s t l l k i i t t  Ü i i i f i i r i l i s l i l f
(Schirrtneister oder Feuerwerke,anwärter) 
zu oerkausen. Zu erfragen bei

L .  6»LÜ«s, Neustadt. Markt 1.

Schlachtpfcrde
kauft zu höchuen Preisen.

UsrmLlla LvülLekw'St. 
R oßsch lächterei, T h orn , Telephon 563.

2 kleine Wohnungen
an ruhige M ieter oom 1. April zu ver­
mieten D a d er jlr . S .

öchuhmacherstratze 12.
im tt« S A r» tN 'sch en  Hause: 

E tage:
5 Z im m e r . B a d . B a lk o n  u . Z u b eh ö r .

3. E ta g e :
5 Z im m e r . B a d , B a lk o n  u . Z u b eh ö r  
von, 1. 4 14. zu vermieten. Zu ersr. 

B lm n e n h a n d lu n g  l l , » n s « .  
Dortselbst ist auch em L a g e r k e ller  von 

sofort zu vermieten.
1 Laden,

3-Z innner-W ohnnng
mit Palkon, B ad und läuckl. Zubehör, 

i 1. 4. 14 zu vermieten.
O L v v k t t k ,  Neustadt. Markt 1.

vom

Laden. Srrderltr. rr.
vom 1 4. zu vermieten. Zu erfragen 

E lija b e th jlr . 1 l. F r a u
T- n» Znn z. oerm. Gerechtenr. ,6 . t , l .  

Große freundliche
3-Zimlnerwok>ll»usi,

2. Etage, Küche, Badeeinrichtüng und 
sämtl. Zudeh., für 530 Mk.. per 1. April 
d. I s .  versetzungsh. zu vermieten. Zu  
erfragen Schulftraßs 18, 2 Tr., 1.

Goldener Lötve,
Thorn-Mocker.

W e n  S m i i l l i b k i i i l  l i i lS  S ö s t t l t i l g :
Großes

W ilitil krauchn
Hierzu ladet freundlichst ein

S. kreu88.
- S '  Für S p e ise n  und G e tr ä n k e  ist 

bestens gesorgt.
—  T e lep h o n  8 8 3 . —

b i l a n z e n ,
Einrichtung kaufm. Bücher jeden System s  
s. M ühlen u. Fabriken rc. Ordnen alter ver­
nachlässigter Bücher, vollständige Führung 
der Bücher rc übernimmt unter kulanten 
Bedingungen
Hrau Lmma ktzklô v,

B ü c h e r re v iso r in . 
B r o m b er g . Mittelstraße 6, 1. und 

Konitz W ejtp r ., Schtachauerslraße 22 a

( L a d e n
per sofort eventl. später vermietet

1 . 8t t z p l m n ,  V a l l i e s t r .  2.
Möbl. Zimmer""gang zu vermieten 

A raberjtratze 14. 1.

2Niiliiitr>»i>Ijili»ljl
vom 1. 4. 14 zu vermieten
_________ Mellienstraße 88.

Ü M ä d l .  k a r l . - V v r l l t z r - ^ M e r
zu verm. Frau V koLsr, Gerberstr. 18.

Zum 1. April sind im J u n k e r h o f ,  
Nähe des Brückentors, mehrere in feinstem 
S ti l  neu eingerichtete

M m  z>> im ie ie a .
Be,prechungen scho.t setzt erwünscht.

W a r .  m l i l .  L i f i z i k l s « i l > ! i n u l l z
Ecke Neustadt. Markt und Gerechtestraße,



Die

leiht

Darlchne
auf Wechsel und Schuldschein, sowie 
gegen Verpfändung von Inhaber- 
papieren zu 1 o/o über Neichsbankdis- 
kont aus.

Thorn den 28. Februar 1914.
Der Magistrat._____

AM . SMWille.
Abteilung V.

haushaltungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Beginn des Somm-rbawjahres

am 2. April.
1. Haushalt,ingskuisus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen u. Plätten.
4. Emniachkursus.
3. Kursus für Hand- und Maschi­

nen ähen.
6. Kursus für Wäscheaufertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus für beruflich 

tätige Mädchen.
10. Abendschneiderkursus sür beruflich 

tätige Mädchen.
Vorbereitungskurse zur Aufnahme 

iu die Seminare für Hauswirtschafts 
und Handarbeitslehrerinnen.

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
März erforderlich, da zum W inter­
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge­
stellt werden mutzten.

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10— 1 
Uhr.

Thorn den l4. Januar 1914.
Die Vorsteherin.

8 tL « ;m in ie r .

K ö n ig !- !

p r e i c h .
' M a s s e n -  

l o t t e r i e .
Z u  der am 13. und 14. M ä r z  1914 

stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 230.

8 L o s et
r >2

11
4 !

L 120 60 30 15
zu huben.

v o n r d i 7 0 * v s l L U
konigl. preutz. Lotterie-Einnehmer, 

Tborn. Fernsprecher 57.

W k  "E" ölisk
Z i t h i i n g  i l k l i  k .  i n i i i ? .  M z .  

t z i i W t g r i l i i i i i i  i . U W M  M u l l
empfiehlt

6i i 8t .  l i l .  8e k l t z ! l  U M . ,
Eljsabethstr. 22 und Breitestr. 27.

Größte Thorner

Leihbibliothek,
pro Bd. u. Woche 10 Pfg. ud. monatl. 
1 M k. bei täglichem Wechseln. 
Druckerei L .V a g u L r . Heil -Geiststr.10. 

Fernsprecher 550.

kcht hoMMcher 
Schokolade»-Pudding.

pro Paket 15 Psg..

Cier-Puddmg Ä M ., 
Miindelchen-Pudding, 
Mllde!-li.W!ien-Mdm

pro Paket 25 Pfg., 
ein delikater Nachtisch, empfiehlt

6arl Ualtkes-
Seglerstraße 26.

A s c h l e r s e s e k e S e «  Ä . L
Lehrlings gegen Kostgeld »eilt sofort ein 
___________ S . IKvnärz-, Tischlermeister.

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

8 .  W A O k o w i s I c ,
M öbelfabrik__________Gerechtestr. 19 21.

Größeres Getreide- und Futtermittel­
geschäft in der Provinz sucht per 1. 4. 14

(mos.) mit der Berechtigung zürn Eitts.« 
Freiw.-Dienst. Schrift!. Angebote unter 
I . .  O . an die Geschähst. der „Presse".

Nilttlehrliize
stellt ein W .  M a le r-
meister, Bachestr. 15 _________^

Lehrling
pellt ein

1. Liiekl. Bäckermeist r, L indenstr. 3. 
Ein

Arbeitsbnrschs
sofort gesucht

Etrobandstraße 12, Laden, 'S .

^ s d s n v e r c N e n s t  s  ^ i s m s n n i s  k s k r r s M
VerlLilMn 8is illustr. XataloK ^r. 57 über I?8,brrLäsr uriä Lubsköi teils Arktis und tränke, eüe Lis kauten. — ?nsnw»
N  2 — wtt Ssr.. Ll. 2.70, 3.20,3.80,4.80. 8ob!üneke N. 1.70, 2.10,2.50, 2.80. Xeet ÎenlLternsn N. 1.50, 2.30, 2.55, --- -

Z. k r is s  S s - s ls r  V lsekkl., k s k r r s ü ksd rU r, k is n -d u rS L ^ ^
Ässer-KlWij-NklM fl Thor«,

e. G. m. u. H.

U e rm ö g e n s ü b e rftc h l
p e r  31.  D e z e m b e r  1913

An
/ ^ K l i v s .

Kassa-Konto .....................................
W echsel-Konto...............................
Kontokorrent-Konto (Debitoren) 

dto. 6 dto.
Auslagen-Konto...............................
Mob - und Utensilien-Konto . . . 
Einlösungs-Konto . . . . . .
Reichsbank-Giro-Konto . . . . 
Giro-Konto Ber l i n. . . . . .
Jnkasso-Kanto.......................... .....
Esfekten-Konto . . . . . . .
Postscheck-Konto...............................
oft- und westpr. Verbandskasse . .
D e b ito re n -K o n to ..........................
Aval-Konto . . . . . . . .
Formular-Konto . . . . . .

M a s s i v e » .

Per Mitglieder-Gnthaben-Konto ^ .
„  dito. l3 . . .
„  Spareinlagen-Konto L . . . . . .
„ Spareinlagen-Konto 6 . . . . .
„  Scheck-Konto..............................................
„ Kontokorrent-Konto ^  s5kreditoren) . .
„  dto. 6 dito. » .
„  dto. 0 dito.
„  Reservefond-Konto.......................... ..... .
„ Spezial-Reservefond-Konto . . . . .
„  Reichsbank-Lombard-Konto.....................
„  Essekten-Neserve-Konto . . . . . .
„ Asservaten-Kvnto . . . . . . . .
„ Ueberhobene Zinsen-Konto . . . . .
„  Delkredere-Konto.......................... ..... .
„  Unterstütznugsfond-Konto . . . . .
„  Koupon-Konto . . . . . . . . .
„ Grnndstücks-Nenbau-Konto . . . . .
„  A va l-K on to ..................................... ..... .
„ Gewinn- und Verlust-Konto (Reingewinn)

50 941.96
1732 517 07

50 683 39
335 196.53

14!.14
6 0 0 0 .-
5 5 0 0 -
6 67!.50
1 379.lv
5 913.12

143 399 52
3 802.90
5 000 —

42.90
8 7 0 0 .-

„ 1 . -

„ 2 355 890.13

406 947.68
42 408 38

736 248 53
617 965.76
251 1l6 13

45.90, 3 563.66
196 31

143 682.38
56 693 65
15 000.—

1 0 6 0 .-
720.50

11 442.,0
2 842 79
3 3 6 4 .-

858.21
3 18 0 .-
8 700. -

49 764.15

2 355 890.13

Mitglieder-Bewegmig.
Am 1. Januar 1913 gehörten der Genossenschaft . .
Im  Laufe des Jahres 1913 sind beigetreten . . .
Dagegen sind am Schlüsse des Jahres ausgeschieden:

a) durch Aufkündigung . . . . . . . . . .  55
d) durch Tod .................................................................. 14
e) durch A ussch luß .................   10

Mitgliederbestand am 31. Dezember 1913 . . . . .

D e r  V o r s t a n d .
L e i t n .  ^ n d a k i .  K ? » l in » .

790 Genossen an, 
58 848

769.

z übst-, W ee mS Llerbäume. s
^  Llassevaurnollt a lle r ^ rto u  iw ä  Normen, Lonlkeren^ysen-unck Lrckbeer- ^  
Lv pflanzen.

Z L. »Ltlikv L  8vlm, kraust (0avLig),x
' "  "  ei'stlLlaL-sjxV a U iln r s v lH n I^ n »  Kamen Kulturen, Farnen, 

uvck boobkeimkabiA.

empfiehlt billigst

Altst. Markt 12 Fernsprecher415

Aufklär. Broschüre über schnelle und gründl. Heilung ohn»  
Dcruföstörung, ohneRückfall, ohne Quecksilber iu sonstige 
Gifte, ohne Einspritzung, ohne schädl. Nehenwirk. versendet 
diökr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jcd. Aufdr.
vr». rnect. N . S e v m s a n , Sonrm ersrld iz (Lausitz).

2 junge, kräftige

Kutscher
können sofort eintreten.

K m  a l e m s L i ,  p o d g o r z .
Wegen V  rheiratung suche zum 15. 4: 

ein tüchtiges, sauberes

Mädchen
das etwas kochen kann. zu 2 Herrschaften 
bei gutem Lohn. Näheres unter L .k .  13 
an die Geschäftsstelle der „Presse". B er­
mittlung nicht ausgeschlossen.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit sür Hotel. Restaurants und 
G üter: Wirtinnen, Kochmamjell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, F räu l. n. Bonnen nach R uß­
land. bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener. Kutscher und 

Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, , 
Thorn. Schuhmacherstr. 16, Fernspr. 52.

K r i s i s  W irtin . Stützen, Köchin.
Stuben-, Allein, u. Kinder­

mädchen. Kinderfränlein und B ü fe ttfrl, 
Hausdiener und F a m ilie  für Thorn und 
Städte l«nd Güter. E m p f e h l e  ge­
sunde A m m e. Verkäuferin n. Kinderfrl.

NWMa MLsokM3.UK,
gewerbsmäßige Steltenvermittlerin.Thorn, 

Bäckerstraße 29, Telephon 382.

Suche Zum t. 4. 14 geb., evangel.
S l ü l L S »

gnt Wäschenähen, -plätten und etwas 
Schneid, erforderl. Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche:
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles, Kindermädchen und Kinderfräulein 
zu größeren Kindern, gleichzeitig em­
pfehle Mädchen sür alles.

l lL r r t l r n ,  I n »
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Iimkerstraße 1.

Ein saub., in der Küche nicht unerfahr.

M ä d c h e n
zum 15. 4. sür kinderlosen Hanshalt ges.J a k a b s t r a ß e  15.  2.

Gebrauchte, gut erhaltene

Bienenkörbe
stehen billig zum Verkauf. Zu  erfragen 

Araberstraße 14. 1.

m » ..  A W W W U .
4 Wohnungen a 2 Stuben unü Küche, 
Keller, Stallnngen und Garten, in der 
Nähe der S tadt zu verk. Z u  erfragen 
n der Geschäftsstelle der „Presse".
^ E in e  gut erhaltene

zum Kolonialwaren-Geschäft ist preiswert 
zu verkaufen.

Lrevkvi», PiaSK 11 bei Psdgsrz.

L ) a b e  m i c h  i n  T h o r n  n i e d e r g e l a s s e n .

Ar. Arembei,
S p e z i a l a r z t  f ü r  O h r e n - ,  N a s e n -  u n d  L s a l s l e i d e n .

Wohne Breitestr. 24, 2 Tr.

kurrvvKis
M M m N L M - L L e l iW e N

LvkassS n U s b o r'S io k it M  
u n d  v s n s i n f z L k s n  c lib  

S u o k k L i r u n g

OlohlMsKucE
brlmitz, lopkllMW 63, l.

i e l e p k o n  k i f .  1889.
Vorkttkrung kosientrs!

s b e s t e v  B a u k a l k )
offeriert billigst, bei Waggonabnahmc zum Selbstkostenpreise

Kalksandstein-Fabrik
Thorn-Mocker. _____

Bau einer der ersten deutschen Lebensversichermuis- 
gesellschaften ohne Nebeubranchen w ild nntei günstigen 
Bedingungen ein

f i s u M t t M t t
f ü r  T h o r n  g e s u c h t .

Herren mit guten Beziehungen, die gewillt sind an 
der .Ausbreitung des Geschäfts energisch mitzuwirken, 
werden um Eimeichung ihrer Angebote an die Geschäfts­
stelle der „Presse" unter L .  v .  gebeten.

Meier mil geibeii 
Lr-iiigtsii,

rebhf Ita lienern.

'-RvM.
ä 20 Pfennig.

Wink-Eule»,
ü 25 Pfennig

MtWWUeii.
ä 1,00 M ark.

F r a u  I t z i m s  1V t z i 88v r m t z l ,
Schlossau b. Malken. Kr. Strasburg W pr.

E i s s c h r a n k
billig zu verkaufe».

Z u  erfragen CoppernikttSste 3 9 . pt.

M ndm otsr,
6 m Raddurchmesser, am l4  m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen
Knüolk Kskimauu, Th orn . Manenitr. 2.

Schöner Anchswallach
mit Blässe. 5 Jahre alt, 5 Fuß groß, lräst. 
und zugfest, weil überzählig, preiswert 
abzugeben. Besichtigung nachmitta s. 

M litz lm  Graudenzerftr. 125,
Fernruf 23).

MT MUMMaMe
Model:

Kleider« und Wäscheschränke, Bettgestelle 
mit Matratzen. Waschti ch mit Spiegel, 
S a lo n ' Garnitur. Mahagoni. Spiegel. 
Schreibtisch, Stühle. Tische, Sofa. Teppich. 
Nachttische, Schreibsessel, Eisschrank 
u. a. m. zu verkaufen N achellraße IN.

kill SIA Ä S S M
(Kentia), wegen Platzmangels zu ver- 
kaufen. Preis 25 Mark.

_________  78. 1.
Guterhaltenes

T«stl-A»»itt
ist billig zu verk. Schute Z io tte rie .

Zn verkaufen
sind altes Vertikow, Slühle. Tisch. Uhr 
Lampe, Ecktischchen. Waschtisch u Puppen- 
w i e g _______Gerstenstraße Z. 1. r.

Schmiede-GrundM.
in einer guten Lage von Thorn, nebst 
einer jährl. M iete von 1000 Mk., P reis  
19000 M k., Anzahlung 4 -5 0 0 0  M k ,z u  
verkaufen. Meldungen 
krn-rikflieivöki. Tb rn 4. Schlachthausstr. 24.

Trumeaux-Spiegel. Regiilator. Ständer 
Zu verkaufen Brückenstraße 40, 1.

Ein Damensattel nnd 
Ditmenrad

billig zu verkaufen Näheres
M alb'traße 35. 2. bei flosr^iixki.

Harmonium,
1 J a  r im Gebrauch, preiswert zu ver­
kaufen M örder.' Sandftraße 11̂

3 i n » ! .  K i l s k m i i l i ' i i l l i t l ' r .  E - m -
pen, großer Bettkasten billig zu verkaufen 

L rs n s s , Coppcruikusstr. 9.
Gut erholteueu

UM Mb Mantel
(Feldwebeluniform) zu verkaufen in

Araberttrage !4. 1

M t t l i l i W W l l S l t ,  ^
M s b l .  U M M Z r

mit gut. P ens. zu haben Araberstr. 4 ,1 .

" G i l t  m ö b l .  Z i l t t m e v
zu vermieten Bäckersir. 15. 2
M H öb l Öfstzierwohnung u. möbl. Z im . 
LffK von sofort zu verm. Iuukerstr. 6.

1 oder 2 gut möbl Vorderzilmner so- 
fo-t zn vermieten Strobandstr. i

1. Etage, Segleritroße. iür Bureau 
passend, per sofort zu vermieten.

Zu  erfragen bei

N .  H o k t z r ,
Altstädtischer M arkt.

Wohnnng,
4 Zimm er, Bad. Gas irnd Zubehör zu 
vermieten L in d e u str 3, SLZLeSLil.

uom !. 4. zu 
.. vermietenL t v s v H v s k L ,  A r a b e r s i r .  4.

Gut ausgebauter

Lade«,,
sül- jede Branche «eeianet. Lad«» 
vorn,seien. Gest. Slngebole 
an die Geschäftsstelle der ^

Z Z I m m e r -
W o h n W

nebst sämtlichem Zubehör Z
Briick.uiir. d, pl-

W o l d N U N Z S " '
8 Z ü M iie r .

Küche. Mädcheiistune Ba°- ,. 
mer. Aester. enll. Pferd°sta>- 
land rc.. Mellienstratze 0», .

2 Z im m e r- , - '
Küch . Keller. S ta ll -c., K»>° 
sosort zn vermiete». . .  .

G . n>. b. S -  ,  
M esticn strabc^^-

"Zs»,

Küche. Mädchenstnbc.
Gas „nd elektr. Sich'. l°'
Bmschengelaß. Mellienitral)

M e l l i e w ^ - ^ ^

NenstSdt M arkt 20. I 2 ^
Badestube und reicht. Ä " b e y °^ ^ e  S 
2 Zimmer, auch als 
eignet, per baid oder 1. s- a 

Zu  erirage» bei

E tü a b e ih M a U ^ Ä T ^ i'!
I l ^ i n e r  M !ä "G ra i> d e N ^ /

Znbehör mit Gas. 
Elektrischen gelegen, fortzu 
zu vermieten. Auf W u n ^

kalkan . , .  M axe . M r  
8ta11. Itomise.

Eine Koisn"«,^ sn'la
eoentt. geteilt. 2. Etg . 6 3 " '" '^  ,pU. -evenu. gereui. n ig , ^ ^  i?-
Küche und Zubehör p. gl- 
verm. LÜÄnrä R vL u e rr^

Z-NmNerwshnA-?
Thorn-Mocker. B e r g ^ - ^

BaUon!a«h»>>Ä.i
: » L " 7S Sten. <"rN ersr. ^

M m lW H s
mit Loggia. Bad und ^ . t l 0^,lsee 
und Zubehör, zum i . A p r l l ^ § h ^  
Blückerstr 2. 1. Ecke

Bacheitr. 17. 1. Etage. °  > °F
Budestube und retchl. 3 "  ^ge,
Gas und elektr. L 'ch^" zS 
1. April 1914 zu v e r m i E ^ e E ^  

------------------L-zimmerwshn̂ ...
mit Eniree zum l .  Aprll M  
Zimm er, geeignet znm  ̂ gete '̂ Ab
Lageraum" von sofort

4 Z i m m e r  L .« » 5
' - »-- 7L7 «L-Llll
H k i l s l t i . W ö l i i i i i i i i , .  N c l l l A ' K
2. u. Z. Etage. 6 u. 7 Z«''" e e r i^  
Pserdestall. von, 1. vk t°v L 2 - < ^ i l

Z ZimmerwoA
mit Zubeh. für 300 Mk.,
verm. Zu erfr. A id re ^1 5 ^-^sA ,
^ W s h m m a e n ,  W a ld s tk '.^ e c .^
6 Zimmer u. Äiele, pari., Aiilh^ijt 

" -  1 Z im . K ab -u -

M l .  » l M O l U S
Küche. 350 Mk.. zuMüie z-zimm««-'
für 285 Mk. van, 1. Aor»

Zu erlr. MeI,ienstrM^-<fg,i>I>^
E i n e  3- Z i m m e r - B a l k - ' ^ e , ° > ' z ü  
mit Zubehör zum >

mit Bad und reichlichem ^  . 1
1. April d. Js . zu vernnete .  z,

Eingang



«I. SS. üharn, Zreitag -en b. Mär; 32. Zahrg.

Die prelle
(Drittes Blatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

. Aba N.-- -^bgrabungsaeietzes.
^>d°n'bL7^^°^useün r 
, Abg a: j A  werden.
'L  daß "L  a t s c h

vaß
von

V pt.): Wir erwar- 
- Gesetzes die Denkx i - ^ L L i  - G ' " -  —  -  —
W Ä . W »> .Abq. ^  ' dfunkte aus verdienen.

?^l meiner L . u l i m a n n  (Z tr.): Auch derjenige 
^ te . . <^eunde, der anfänglich Bedenken 
N"cksicht-„,.j^ Dejetz zusammen. Wir wünschen 

der Ausnli?., ^ < rheinischen Provinzalinuseen.  A b g .^ u h w n g  Gesetzes.
M de an kor 3 (natl.): Die wichtigsten
7 «  °iele a e - ^ > ^  müssen geschützt werden, weil 
^»en. ^ mansche Altertümer zutage geföildert

Dr» r» ^
mird unverändert enÄgiltig ange

!^!!zese^E v^n.^^ bstr. Ausdehnung des Moor- 
M m ern u n ^ ^ -^ r  ^ a r z  1g i3 aus me Provinzen 

in d ritte  W eswig-Hoistein. w 'rd ohne De 
Hieraus w u r n 7 ^ ^  angenommen.

s  N U ° .  -rTrsr. «Nil. K
und GewerLeverwaltung
'a lt fortgesetzt. Dazu lagW5 EL.MLE

^Lestern"^kko>rs.): Der Abgeordnete Bonmer 
im R ei^E arnng des Staatssekretärs Dei- 

lsverträq» krn^ hmsrchtlich der knnfngen Haw ??er . .̂ttrtlstert. -̂>ir>r,̂

- Achs.): Der Abgeordnete Benmer

^ v e r t r L g '^ K v  M c h tlk c h  ^ 7 k A Z 7  K n °  
S°- i-n 7 w e iL '^ t.>  Staatssekretär Delbrück hat 
gewiesen seiner Ausführungen daraus
U °r H a n d e l7 ° ^  vorarbeiten für den Absch'.nß 
^M sdestow^-^Erage bereits im Gange seien. 
AhMorneten stimmen wir der Mahnung des

Reffen, oaß in unseren 
nicht eine Depression 

- -  - Handelsverträge ein-
h^^sverträop  2 wir beim Abschluß neuer
^Ä bprov'iforium ^ das hat sich bei dem
sstW  unsere ^ n k ^ ^ .-^ ^ - ^ ^ ''^  S teigt, wodurch 
le m ? ^ c h te ilia 7 7 " ^ ic h 6 tt  a ls auch die Jndu-

!>W L ,.D ? E ? -" °  °r °S L " .L

S L L .
s^8en des ^  ^ folgende mit den Darle- 
h e ^  N e ic h F ^  Stellvertreters des Reichskanz- 

Und 20. Jan u ar in Einklang ske-
erm g^ ^,i^himqs-n ergänzende

bahn geschleudert.
^   ̂ " (Nachdruck verboten.)

ilz. .cküln batte n n  K°"ietzmig.)
sehen l , ' 5  daß er ihr feines

Ä " > » .  > d!° du»Il-n . S-I-Nlt,»
Arme ° ..^ en d o gen  entblößten, 

^  Haar geordnet Frisur ist das
^ende.

CE^Elommen^ wiedersehen," denkt

! ? ^ / r  u ^ D e n n m ? < -^ " °  unterhält sich 
^ppe zu. " ^ itz , d« tr itt Ellen auf die

h ej^  ^greP^d?- ste ruhig,
ss Hand, die so kühl in seiner

^ n d ,  gnädiges Fräulein ,"  sagt

Tchni !^> a ls  m ü s t t 7 ? ^  Schwester genommen, 
s u c h e n .  C c k L !  ^ e m  „M ütterchet" 
be j ' . spreche» Dennwitz h in ter-

erste! L ^ ^ ' t i g e  D ing!, wie es 

k eh rst C ch erm a t„t?^ ^ °^  ^  ^ e g t -
^te»Ü ' Sascha herbeigc-
Tjfx^alt ' S e h t  an E llens S eite , und sie
bej Packt Kr-,; rasende
L h r ^ u v i E ^ r a f  M ern . Er erkundigt sich 
^ 2 5 «  d fesi^ sch ^ .ru n g e n  Russen und er- 
^»r °^en  asg ' im vorigen Sommer in 

Pensionär in V illa  Quisisana
«er
..Die

""b „S o ffm a »» - S r-
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Erklärung abzugoben: Der aus der gleichmäßigen 
Berücksichtige der gewerblichen und der landwirt­
schaftlichen Interessen aufgebaute

Zolltarif vom 25. Dezember 1902
hat sich nicht nur in seiner zolltechnischen Gestal­
tung bewährt, sondern auch den Anforderungen ei­
ner gesunden Wirtschaftspolitik, die produktiven 
Kräfte des Landes möglichst zu entwickeln, im we- 
wssentlichen entsprochen. M it seiner Hilfe ist ein 
hinrerche-rder Schutz des Jnlandmarktes erreicht, 
soweit dieser gegenüber einem unter günstigeren 
wirtschaft!.chsn ^Bedingungen arbeitenden Ausland 
erforderlich ist. E r hat sich auch als bauchldares 
Werkzeug für den Abschluß zahlreicher Tarifver­
träge erwiesen, die zur Erleichterung und Siche­
rung der Ausfuhr gerührt haben. Daß dabei die 
Interessen der inländischen Verbraucher, insbeson­
dere in der arbeitenden Klasse, nicht Schaden ge­
nommen haben, ist aus der allgemeinen Lohnstei­
gerung und der mit ihr verbundenen Hebuna der 
Lebenshab ung gerade der m inderem  itrelten
Volksschichten zu erkennen. Für grundlegende Än­
derung-n oder die Ersetzung des Zolltarifs von 
1902 durch einen neuen Tarif sind deshalb die 
Voraussetzung nicht gegeb n. Vom Standvunkt des 
zu vertretenden Eesamtin eresses kann weder von 
einem Abbau der gewerblichen oder lanbwirtschafL- 
l'chen Zölle die Rede sein ,noch liegt zur Zeit ein 
Bedürfnis f ü r . eine allgemeine Verstärkung des 
Zollschutzes vor Die Frage der unveränderten Auf- 
recherhältung unseres Zolltarifs läßt sich nicht 
trennen von der anderen Frage, ob die bestehenden 
Tarifverträge mit der gegenwärtigen Dertragspe 
r'ode ablaufen werden oder ob sich eine Verständi­
gung über ihre Verlängerung wird erzielen las­
sen. Bei dem Jute-rosse, das das Geschäftsleben an 
der Fortdauer eingeieb'er Verhältnisse hat, wird 
die Regierung der Möglichke't der Verlängerung 
der bestehenden Verträge nicht entgegentreten und 
ihrerseits nicht darauf drängen, daß deren Ablauf 
im ÄZ'ege der Kündigung erreicht wad. Wenn da 
gegen andere VerLraasstaaten sich nicht auf den glei­
chen Standpunkt stellen, dann freilich wird die 
Frage einer Zolltarifnovette brennend, die unsere 
Rüstungsmiitel mr den Abschluß neuer Verträge 
verstärkt, neue Eeschemungen auf de-m Wirtschafts­
gebiete berücksichtigt und zugleich einzelne Mangel 
des Zolltarifs beseitigt. Um alsdann ein schnel­
les Vorgehen zu ermöglichen, sind, worauf auch 
der Stellvertreter des Reichskanzlers bereits hinge­
wiesen hat. unter den beteiligten Reichs- und preu 
ß'schen Ressorts Vorarbeiten im Gange, die be­
reits soweit gefördert sind, daß Deutschland rechtzei­
tig einer veränderten Situation wird engeaent-reten 
können. (Beifall rechts und im Zentrum.) Die 
für diesen Fall beabsichtigten Maßnahmen vor der 
Zeit anzugeben, erscheint aus naheliegenden Grün­
den nicht angezeigt. (Sehr richtig! rechts und lm 
Zentrum.) Unter allen Umständen wird die Regie 
rung auch einer veränderten Situation gegenüber 
an der bisher befolgten Zoll- und Handelspolitik 
festhalten (Lebhafter Beifall) und sorgfältig dar­
auf bedacht sein, daß durch erforderlich werdende 
neue Maßnahmen der Zusammenschluß der schaffen­
den Stände in Gewerbe und Landwirtschaft, dem 
das Zolltarrfgesetz von 1902 zu verdanken rst, nicht 
in Frage gestellt werde. (Beifall.) Soweit diese E r­
klärung! Nach dem Gesagten habe ich der Annahme 
des Antrages von Krause und Genossen keine Ein­
wendung entgegenzustellen. (Lebhafter Beifall.)

Inzwischen ist ein Antrag der Abgg. H e r o l d  
(Ztr.) und Freiherrn v o n  Z e d l i t z  (Freikons.) 
eingegangen, der den Antrag von Krause dahin 
evgänO, daß der Schutz der deutschen wirtschaftlichen 
Interessen auf Grund der bisherigen Wirtschafts­
politik gewährleistet werden soll.

Da gleitet Ellen am Arme des Fürsten über 
das Parkett. Zw ei dunkle M änneraugen sehen 
ihr nach. Schermatoff ist glücklich, heute ist Ellen  
weniger abweisend gegen ihn. Er tanzt vor­
trefflich, und immer wieder schweben die bei­
den vorüber. Anna und Dennwitz haben sich 
in eine ruhige Ecke gefetzt; Graf Eckern gesellt 
sich zu ihnen.

„ S ie  tanzen nicht?" fragt Anna.
„Ich warte, b is Ih re  Schwester frei wird," 

entgegnet er. „Ich möchte Ihnen  noch für Ih re  
Fürsorge um meine Tante danken, Fräulein  
von Werdenstätt, sie fühlt sich sehr glücklich bei 
Ihnen."

„D as freut mich. Ich hoffe, F räu lein  von 
Olfersburg erholt sich hier."

Der W alzer ist zuende. Schermatoff führt 
Ellen zu der Schwester zurück. Auch Olga wird 
von ihrem Herrn freigegeben.

„B itte , gnädiges Fräulein."
Eckern rückt einen S tuh l neben den seinen. 

Ellen kann nicht anders, sie muß der Aufforde­
rung nachkommen.

„ S ie  sind ganz unverhofft angekommen, Herr 
Graf," beginnt Ellen die Unterhaltung. „Ihre  
Tante haben S ie  doch wohl schon gesehen?"

„ Ja , aber nur wenige M inuten; sie veran­
laßte mich, hierher zu gehen. Ich wollte doch 
sehen, ob S ie  Fortschritte gemacht haben," fügte 
er lächelnd hinzu.

„Nun wird er mir Komplimente über mei­
nen Gesang machen," dachte E llen, aber Eckern 
schwieg über diesen Punkt, und das gefiel ihr. 
Hatten doch die überschwenglichen Lobesworte 
Schermatoffs sie peinlich berührt.

„Erzählen S ie  mir etw as aus Potsdam ,

Abg. H e r o l d  (Z tr.): Unser Antrag bringt 
das, was der nationalliberale Antrag will, deut­
licher zum Ausdruck.

Abg. Freiherr v. Z e d l i t z  (Freikons.): Die An­
nahme Leider Anträge würde als bedeutsame 
Kundgebung für die Fortführung unserer nationa­
len Wirtschaftspolitik betrachtet werden können. 
Wir hoffen, daß auch im Reichstage die P ariere :, 
die 1902 den Zolltarif geschaffen haben, sich zu ei­
ner gemeinsamen Kundgebung zusammenfinden 
werden.

2lbg. Dr. P a c h n ic k e  (Fortschr. Vpt.): Wenn 
die Konservativen könnten, so würden sie den 
Reichstag auflösen, um eine gefügige Zollschutz- 
mehrhe't zu erlangen. W ir wollen Handelsverträge 
auf weite Sicht. Zweck der Handelsverträge muß 
es sein, für den Produktionsüberschuß Wsatzmärkte 
zu sichern und einen steigenden Export zu ermögli­
chen. Dem nationalliberalLn Antrag, der dies be­
zweckt. st'mmen wir zu, den Zusatzantrag lehnen 
mir ab.

Abg. L e i n  e r t  (Soz.): Dem Antrage der Na- 
tionallrberalen hatten wir zustimmen können. Da 
er aber durch den Zusatzantrag verschlechtert wor­
den ist. lehnen wir ihn ab. Diese ganze Akt'on 
zielt darauf ab, die Regierung für die Interessen 
der Großgrundbesitzer schars zu machen.

M g. Dr. S c h i f f e r e r  (n l.): W ir begrüßen die 
Erklärungen des Ministers, weil dadurch/auch dem 
Auslande gezeigt wird. daß rwr nicht gesonnen sind. 
unsere wichtigen wirtschaftlichen Interessen preis­
zugeben. Wir können feststellen, daß der Zweck un­
seres Antrages erreicht ist. Auch dem Zusatzantrage 
Herold ZM 'tz stimmen meine Freunde zu; das 
darin Enthobene ist für uns selbstverständlich.

Die Debatte über die Anträge wird geschloffen. 
Dre Abstimmung erfolgt später.

Die Erörterung über oen Titel M'nistergehalt 
wurde fortgesetzt.

Abg H a m m e r  (kons.): Die Verhältnisse bei 
der Kohlenförderung und der Eisenproouktion sind 
im ganzen befriedigend. Wir sind dem M'nister da­
für danlibar, daß er in der Norddeutschen Allgemei­
nen Zeitung eine Warnung hat ergehen lassen, daß 
deutsches Kapital sich nicht in zu hohem Maße an 
ausländischen Anleihen beteiligen möge. Das Ver­
langen der Handwerker, bei volkswirtschaftlichen 
Aufgaben Herangezogen zu werden, z. B. durch 
Entsendung in die Kleinhandelsausschüsse der Han­
delskammern, ist durchaus berechtigt. W ir wün­
schen. daß gegen das Zuaabewesen beim Warenver­
kauf, das als unlauterer W otbewerb zu betrachten 
'st. vorgegangen wird. Spezialgeschäfte sollten von 
der Warenhaussteuer nicht betroffen werden. Wir

zur Unterstützung des Kleingewerbes 
geworfene Betrag sollte erhöht werden. Wir b it­
ten um Annahme unseres Antrages, in welchem d'e 
Regierung ersucht wird. Maßnahmen, eventl. aus 
gesetzlichem Wege. zu treffen, welche geeignet sind, 
einerseits die elektrotechnesche Kleinindustne und 
die Installateure in Hr«en berechtigten gewerblichen 
Interessen, sowie andererseits die Stromverbraucher 
E-menüber der übermächtigen CeschäftsgtebcZhvung 
der ElekLriz'tät^gesellschaften zu schützen.

Handelsminister Dr. S y d o w : Wir sind be­
strebt, die Interessen der Handwerker nach Mög­
lichkeit zu fördern. Ob der Fonds zur Förderung 
des Kleingewerbes erhöht werden kann, darüber 
wird der Finanzmimster entscheiden. Wir sind mit 
der Prüfung der Frage beschäftigt, ob dem Zuga­
bewesen auf gesetzlichem Wege entgegengetreten 
werden kann. Die Frage der Warenhausstsuer ge­
hört in das Reffort des Finanzministers. Es schwe­
ben Erwägungen über die Einbringung einer Vor­
lage betr. die Warenhaussteuer. Eine "Unterstützung 
der Handwerksausstellung in Dresden wird in be-

Eötz gekaufte Pferd? Ach! und blühen meine 
Rosen schon im Garten?"

Eckern beantwortete a lle  ihreFrrgen, und nach 
und nach kamen sie in lebhafte Unterhaltung. 
E s war beiden, a ls  sei die alte, schöne Z eit zu­
rückgekehrt, a ls  liege nicht ein langes Jahr zwi­
schen dem Einst und Jetzt.

E in neuer W alzer lockte. S ie  hatten den 
Lancier versäumt, w eil sie ganz in ihr Gespräch 
vertieft waren.

„D arf ich um diesen Tanz bitten, gnädiges 
Fräulein?"

Ellen nickte zustimmend.
Eckern umfaßte die leichte Gestalt, und sie 

flogen durch den S a a l. Beide dachten an die 
B älle, die sie früher zusammen mitgemacht 
hatten, beide fühlten den alten, gefährlichen 
Zauber. —

S ie  tanzten, und viele Blicke folgten bewun­
dernd dem schönen P aare. Auch Sascha Scher- 
matosf sah finster auf Ellen und ihren K ava­
lier. S e in e  Schwester suchte ihn zu beruhigen, 
a ls sie seine Aufregung bemerkte, aber er ärgerte 
sich und fuhr sie unfreundlich an. Zum nächsten 
Lancier versuchte er, Ellen zu engagieren, aber 
Graf Eckern hatte sich diesen Tanz schon gesichert. 
M ißm utig lehnte Schermatoff an einer der 
S äu len , und die W ut kochte in ihm. W er war 
dieser lange Deutsche, der sich auf einm al so um 
Ellen bemühte? I n  einer Pause näherte er sich 
ihr.

„ S ie  scheinen alte Freunde zu vergessen, 
gnädiges Fräulein", sagte er in  vorwurfsvollem  
Tone.

„W ieso?" fragte Ellen. „Ihre Äußerung 
ist höchst sonderbar"

„S ie tanzen ja fast nur mit diesem D eut­
schen," versetzte er gereizt, „ich denke, ich binGraf," nahm Ellen das stockende Gespräch w:e 

der auf. „Sind  S ie  m it Ihrem  jetzigen Oberst! doch auch ein alter B ek a n n ter // 
zufrieden? Und w as macht Almansor, das v o n ' Ellen stieg das B lu t zu Kops

schweben Verhandlungen.
Hierauf wurde die WeiLerberabung auf Don­

nerstag 11 Uhr vertagt.
Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
227. Sitzung vom 4. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstische: von Falkenhayn, Krätike.
Auf der Tagesordnung steht die Interpellation 

Dr. S p ä h n  (Ztr.) betreffend den Zweikampf des 
Leutnants La ValeLLe S ain t George mit dem Leut­
nant Haage.

Kriegsminister v. F a l k e n h a y n  erklärt: Die 
Interpellation wird im Laufe der nächsten Woche 
beantwortet werden.

Es folgen die Abstimmungen über einige zurück­
gestellte Positionen aus bereits erledigten Etats.

Im  M arineetat werden zu Bauentwurfsarbei­
len zum Bau einer OffizieMeisLanstalt in Kiel 
10 000 Mark gefordert. Der Beschluß der Budget­
kommission auf Streichung dieser Forderung wird 
vom Hause bestätigt. Für die Wiederherstellung der 
Regierungsvorlage stimmten nur die Rechte, die 
Nanonall.beralen und ein Teil der fortschrittlichen 
Volkspartei.

Vom E tat der Verwaltung der Reichseisenbah- 
werden die Kapitel bewilligt, die zu Vorarbeiten 
und zur Herstellung eines dritten und vierten Glei­
ses auf der Strecke Strahburg—Basel und für Vov- 
arbeilen zur Erschließung des Rieds und der Hardt 
insgesamt 350 000 Mark fordern.

Die allgemeine Erörterung des 
Postetats

wird fortgesetzt.
ALa. D i e Z - Konstanz (Z tr.): Sehr erwünscht 

wäre sie Einführung des 10 Pfennig Portos nach 
der Schweiz. Dre Klagen über Benachtiligung des 
flachen Landes durch die geltende FeMfprechgeLüh- 
renordnung sind nur allzu berechtigt. Der Begriff 
der Druckfache sollte nicht so eng gefaßt werden. 
Eine Einschränkung des Postlagerverkehrs ist not­
wendig. M-L welchen M itteln, das überlassen wir 
der Verwaltung. Für das Petitionsrecht der Be­
amten sind auch wir, aber der Kommissionsbeschlutz, 
nur solche Petitionen zu berücksichtigen, die von Der 
Behörde abgelehnt werden, ist berechtigt. Die Ver­
waltung hat auch die Pflicht, für billige und gute 
Wohnungen für Unterbeamte zu sorgen. Auch die 
Gehilfinnen sollten unkündbar angestellt werden.

Staatssekretär K r a e t k e : Wenn Bayern
mehr Automobile im Postdienst verwendet, als 
wir, so liegt das daran, daß die bayerische Post und 
Eisenbahn unter demselben Ehef steht. Die Auto­
mobile müssen dort die Kleinbahnen vielfach er­
setzen. Außerdem ist der Sommerverkchr dort viel 
größer als Lei uns. Baden hat wie Sachsen und 
Hessen von der Regierung aus Automobile einge­
stellt und befördert die Postsachen gegen eine Ver­
gütung. Sie kennt die Bedürfnisse der einzelnen 
Landesteile ganz genau und deshalb ist das ein 
ganz gesunder Weg. Für den Bau von Veamten- 
wohnumgen in Großstädten erhält das Reichsamt 
des Innern  alljährlich eine bestimmte Summe, mit 
der es Baugenossenschaften unterstützt. Bisher hat 
es 50 Millionen für diese Zwecke verwendet. Die 
PostverwalLung ist mit anderen Ämtern an der 
Verfügung über diese Gelder beteiligt. Eine Ände­
rung oer DrucksachenporLi können wir nicht zusagen. 
Win kommen bald dazu, daß wir überhaupt kerne 
normalen Postsachen mehr haben. Wir können hier 
nicht weiter gehen, als wir bisher getan halben.

Abg. I c k l e r  (natl.): Die Streckenbauarbeiter 
der Postverwaltung bitten um angenressene und ge­
sunde. Unterkunstsräume oder eine entsprechende 
Zulage bei Arbeiten außerhalb ihres Wohniberei-

„Eraf Eckern und ich kennen uns jedenfalls 
länger, — schon seit mehreren Jahren."

S ie  ließ ihn stehen und ging zu Anna.
„Ich möchte nachhause," sagte sie.
Anna war dam it zufrieden. Dennwitz und 

Eckern begleiteten die Schwestern.
„Geben Si«e mir den Arm," bat Eckern, „ich 

habe Ih n en  noch v ie l zu sagen. E s scheint mir 
eine endlose Z eit, seit wir uns nicht sahen."

Dennwitz und Anna schritten voran, lang­
sam folgte das andere P aar.

Und sie sprachen leise miteinander. Ellen  
erzählte von ihren Stunden, und daß Grasn itz 
ihr zuredete, Konzertsängerin zu werden.

„N ein, das dürfen S ie  nicht!" rief Eckern 
erregt, „das wäre nichts für S ie !  Gnädiges 
F räulein , geben S ie  diesen P lan  auf, ich bitte 
S ie  darum."

Ellen zog ihren Arm aus den seinen. S ie  
blieb stehen und w arf den Kopf zurück. Schroff 
fie l es von ihren Lippen:

„ S ie  haben kein Recht, es mir zu verbieten, 
Graf."

„D as weiß ich," versetzte er traurig.
Schweigend legten sie den Weg b is zur V illa  

zurück. M it einem kurzen „Ente Nacht" trenn­
ten sie sich.

Eckern hatte keinen Platz in der Pension ge­
funden und wohnte im Schützenhof.

Am V orm ittage des folgenden Tages kam er, 
seine Tante zu besuchen. Er traf Ellen bei ihr. 
Nach einigen förmlichen W orten verabschiedete 
sie sich. Am Nachmittage sah -er sie nur flüchtig. 
Heute begleitete er die Kranke, neben ihrem  
Rollstuhle schreitend. F räulein  von O tters- 
bürg fragte nach dem Konzert, erhielt aber nur 
kurze Antworten.

Am Abend saß Eckern allein  im Kurhause 
und langw eilte sich.---------



che<- Den ArLeiteramsschüssen sind d.Vse Wünsche 
cvLschlägig Geschieden worden, während andere 
Reichsverwaltungen ähnlichen Wünschen entgegen­
gekommen sind. F ü r die Arbeiterausschüsse ist E  
.Herabsetzung der Altersgrene für das passive W ah l­
recht aebochsn. Das Verbot, sich untereinander zu 
verständigen, muß für diese Ausschüsse aufgehoben 
werden. E in  Reich sarLMeraussckuß würde uns er­
heblich weiterbringen. Die Beteiligung an den Be- 
tn/ebskrankenkassen ist noch immer recht gering. Am 
besten wäre eine einheitliche Betriebskrankenkasse 
für den ganzen Bereich der Postverwaltung. Der 
Staatssekretär möge den vorgetragenen Wünschen 
wohlwollendes Gehör geben.

M g . H u b r i c h  (fortschr.) erkannte an. daß die 
deutsche Post an der Spitze aller Verwaltungen 
stehe, lehnte aber die M ra n tw o rtu n g  seiner Parte i 
fü r das- Scheitern der Fmnspreclmovelle ab. E'ne 
neue Novelle möge dem platten Lande geben, was 
ihm gebühre, ober den Städten lassen, was sie ha­
ben. Redner befaßte sich in  zweistündiger Rode m it 
zahlreichen Beamtenwünschen.

Abg. D r. H a e g y  (E lf.)  bestritt, daß die Za- 
Lerner Postbeamten bewußt gefohlt haben und 
fragte nach dem Stande der Untersuchung darüber.

Staatssekretär K r a e t k e : Der Vorredner
scheint bei den früheren Verhandlungen nicht an­
wesend gewesen zu sein. sonst würde er gehört ha­
ben. daß ich nur gesagt habe. es seien Versehen vor 
gekommen. Aus seinen Ausführungen schien her­
vorzugehen. a ls  ob fü r unsere Beurte ilung entschei­
dend gewesen sei. daß der Postdirektor Elsiisser sei. 
Das kann gar nicht sein. W ir  haben Beamte aus 
ganz Deutschland, und es ist ganz gleichgültig, von 
woher sie kommen. Welche Sachen nicht ausge­
händigt werden sollen, müßen die Fachbeamten be­
urteilen. M e r  den F a ll der Strafversetzung eines 
elsässischen Beamten bin  ich nicht unterrichtet.

Abg. N o s k e  (Soz.) sah gar keine Veranlassung, 
der Postverwaltung besondere Loblieder zu singen 
und widersprach einer Einschränkung des Postlager- 
vevkehrs.

Abg. K u c k h o f f  (Z tr .)  bedauerte die fortwäh 
rende Besprechung von Vesoldungsfragen. d'e erst 
bei Beratung der Besoldungsnovelle zur Sprache 
kommen sollten. Seine Freunde werden dabei sich 
für die Wünsche der Beamten einsetzen.

Abg. Dr. O e r t e l  (kons.)i Au iZabern gehe ich 
nicht mehr ein. Das. was der Staatssekretär neulich 
gesagt hat. war durchaus einwandfrei und durchaus 
brechtet. Ich habe neulich auch nur gesagt, daß 
Beamtinnen entsprechend besoldet und nicht ledig­
lich aus fiskalischen Interessen angestellt werden 
sollen. W as der Staatssekretär über die Postagen- 
Lenwünsche gesagt hat. befriedigt mich nicht. Ich 
hoffe, daß er den Wärmegrad seines W ohlwollens 
für die Agenten soweit steigert, daß er unsern un­
eingeschränkten B e ifa ll findet. (B e fa ll. )

Abg. Dr. S t r u w e  (Fortschr. V p t.) :  W e r das 
Verhalten des Staatssekretärs in  der Kommission 
betr. Zobern war ich erstaunt: erstaunter aber noch 
über seine H a ltung hier im  Plenum. Wenn Oberst 
von Reuter sich die sonst unerklärliche Sympathie 
erwoben hat. so lieg t das daran, daß er rückhaltlos 
für seine Untergebenen eintrat. Das hätte der 
Staatssekretär auch tun sollen. Das Dementi der 
PostLshölde hat festgestellt, daß es sich um zwei 
kurze Zeit zurückgehaltene Karten handelte.Höchstens 
liegt ein Versehen vor. Das hätte der Staatssekre­
tär hier betonen müssen. Oder hat die Oberpost­
direktion in  Straßburg Fehler gemacht?

Staatssekretär K r a e t k e :  Die letzte Äußerung 
ist nur eine Ins inua tion . (Unruhe links.) Es han­
delte sich nicht um zwei, sondern um sehr röele Sen­
dungen. die dem Oberst von Reuter zugestellt w u r­
den und die sehr beleidigend waren.

Vizepräsident D o v e : Das W o rt Ins inua tion  
ist nach parlamentarischem Brauch unzulässig. Im  
übrigen gaben die Ausführungen des Abgeordne­
ten S truw e keinen Anlaß zu einer solchen Bemer­
kung.

Abg. H a a s e  (Soz.): Der Abgeordnete Sachse 
hat bei feiner damaligen Behauptung lo ya l gehan­
delt. Es hat sich herausgestellt, daß tatsächlich e^n 
Beamter die Abonnentenliste der Steigerzeitung 
herausgegeben hat. Der Staatssekretär hat auch 
nicht einm al den Tatbestand richtig dargestellt, a ls 
er den zehn Jahre zurückliegenden F a ll erwähnte. 
Tatsächlich war damals festgestellt, daß von der rus­
sischen Regierung ein Spitzelnest in  B e rlin  unter­
hakten wurde. Ich habe mich damals nur gegen 
die Spitzel gewandt, nicht gegen einzelne Postbe­
amte. Aber das scheint der Staatssekretär nicht ver­
standen zu haben. Es gibt eben Menschen, die ei-

„Gnädiges F räu le in", sagte er. als er Ellen 
wieder traf. „sind Sie m ir böse?"

„Ich sollte es wohl sein," enrgegnete sie ein­
lenkend.

„Wegen meiner Einmischung in Ih re  Ange­
legenheiten? Ich verspreche Ihnen, es nicht mehr 
zu tu n !"

Sie war versöhnt und lächelte ihn an.
„Ich  bin hier ein selbständiger Mensch ge­

worden," sagte sie ernst, „die Verhältnisse haben 
es m it sich gebracht. Graf, können Sie das ta­
deln? Wer, wie ich, aus der Bahn geschleudert 
wurde, muß es lernen, auf eigenen Füßen zu 
stehen. Sehen Sie Anna an und Eötz! Auch 
sie tra f dasselbe Schicksal. W ie tapfer haben sie 
sich in  die veränderte Lage gefunden! Soll ich 
ihnen nachstehen und das nicht verwerten, was 
Gott m ir gab?"

„Ich  gebe es zu, und dennoch — Ach! 
warum darf ich nicht offen zu Ihnen sprechen, 
so wie mein Herz mich dazu tre ib t?  Auch ich 
leide unter der Ungunst der Verhältnisse."

Eckern würgte an den Worten, die sich ihm 
auf die Lippen drängen wollten, und er schwieg.

Heute saßen die beiden jungen Leute im 
Kurpark neben dem Rollstuhl des alten Fräu­
leins. Sie unterhielten sich m it ih r und waren 
liebevoll um sie bemüht. Die Bäder waren b is­
her ohne günstige W irkung gewesen, eine lange 
Badekur stand der alten Dame in Aussicht.

Schermatoff und Olga waren natürlich m it 
Eckern bekannt geworden. Der Fürst beobachtete 
heimlich seinen Nebenbubler. Obgleich er un­
ter der Anwesenheit des Grafen l i t t ,  war Sascha 
zu sehr Mann der großen W elt, nur dies zu zei­
gen. E r zog sich mehr und mehr zurück und 
dachte:

„M eine Z e it wird auch noch kommen, er 
bleibt ja  nur einige Tage hier."

ner Entwicklung nicht fä llig  sind. (Vizepräsident 
Dove rüg t diesen Ausdruck.)  ̂ .

Staatssekretär K  r  a e t k e : Es b le ib t bestehen, 
daß der Abgeordnete Haase damals den V o rw a rf 
erhoben hat. daß ein am eine russische S tudentin  ge­
richteter B rie f auf der Post geöffnet worden rst. 
D am it alle in habe ich mich in  meinen Erklärungen 
beschäftigt. Es handelt sich nur darum, daß der A b ­
geordnete Haase damals diesen V o rw u rf hier erho­
ben hat. ohne ihn  zurückzunehmen. (Anhaltende

^  Abg? D r. Schatz (Els. L o th r.) : Die Postkran- 
kenkassen müssen in ihrem schweren Daseinskampf 
gestützt werden. ^  ^

Abg. D r. S t r u w e  (Fortschr. V p t.) :  Von den 
Anschuldigungen der Kreiszeitung, die dieMLglich- 
keit des Hochverrats der Zaberner Postbeamten zu­
ließ, hat der Staatssekretär keine Notiz genom­
men.

Staatssekretär K r a e t k e :  Ich kann mckfts
anderes sagen, a ls was ich gesagt habe. (Lachen.) 
Nach den Zeitungsmeldungen hat Oberst von Reu­
ter gesagt, es seien so und so vie l Briefe und Post 
karten in 't  beleidigendem In h a lt  bestellt wordem. 
Das Protokoll liegt noch nicht vor. Nach Verstän­
digung m it der Oberpostdirektion Sftatzbvrg soll 
Oberst von Reuter seine Aussage nich  ̂ so aeme n t 
halben. Direkte Beleidigungen haben die S  -lutz- 
fokaerungen der Zeitungsartikel nicht enthalten. 
(Z u ru f: Hochverrat.) Verfehlungen von Beamten 
sind tatsächlich vorgekommen. Wer aber und w'e 
er bestraft worden ist. darüber kann salb st verstand 
lich nichts gesagt wenden.

D am it schloß tue Diskussion.
Abg. H a a s e  (Soz.) bemerkte persönlich: Der

Staatssekretär hat sich inkorrekt in form iert, und da 
w ir ft  er uns Unfachlichkeit vor. Nach lehnen A u s ­
führungen kann man bemessen, wie weit das Maß 
seiner Gewissenhaftigkeit geht.

Präsident D r. K ä m p f  rief den Redner zur 
Ordnung.

Staatssekretär K r a e t k e :  Ich muß zugeben, 
daß ich mich bcim Verleben der Ausführungen des 
Abgeordneten Haase im  Datum  ge irrt habe Den 
Vorwur.* bat aber Herr 5>aase nicht zurückgenom­
men. (Z uru fe : Konnte doch auch nicht widerrufen 
werden, ist doch w ahr!)

Staatssekretär K r a e t k e  fortfahrend: Gegen
Diesen allgemeinen V o rw u rf habe ich mich ge 
wendet.

Abg H a a s e  (S oz.): Zwischen der A iM zau 
unasweise des Staatssekretärs und uns besteht eine 
gewaltige K lu ft Was ich vorgetragen habe. ent­
spricht der Wahrbeit.

Dam it schloß die Diskussion.
Das Gehalt des Staatssekretärs wurde Lewil 

lig t.
Nach Annähme der Resolution der Fortschritts 

paiftei w "rde Vertagung beschloßen.
Tüe Abstimmung über die Ostmarkenzulage soll 

morgen namentlich erfolgen.
Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr
Tagesordnung: Postscheckgesetz, Reichskolonial- 

amt und Schutzgebiete.
Schluß nach 7 1 /2  Uhr.

beer imk
Zum Gouverneur von Metz ist an Stelle des ge 

storbenen Generals von Lindenau Generalleutnant 
v. W i n t e r f e l d .  Kommandeur der 17. D 'vision, 
ernannt worden. Ferner meldet das M i l i t ä r  W o­
chenblatt: Freiherr von der Goltz. General Leutnant 
und Kommandeur der 28. Division, unter Belastung 
seines Wohnsitzes in  Karlsruhe, zu den Offizieren 
von der Armee versetzt, von Kehler. G eneral-M a­
jo r und Kommandeur der 57. In fan te rie  Brigade, 
m it der Führmrq der 28. D ivision beauftragt, von 
T ro tta  gen. Treyden. G eneral-M ajor von der Av- 
mee. zum Kommandeur der 57. In fan te r'e -B ngade 
ernannt, von Heydebreck. Generail Leutnant u-vid 
Kommandeur der 18. Kavallerie Brigade, zu den 
Offizieren von der Armee unter Anweisung des 
Wohnsitzes in  Straßburg r. E. versetzt.

Wissenschaft und Nunst.
Professor Joackimstlsal ch. Der D irektor der kä­

u fliche n  Un'versttä ts P o lik lin ik  fü r orthopädische 
Chirurgie in  B e r l i n ,  Professor D r. Georg Joa- 
chimsHal. 'st am Sonnabend Abend infolge e nes 
Schlaganfalles im A lte r von 50 Jahren gestorben. 
Professor Joachimsthal zog sich Anfang Dezember 
vorigen Jahres eine schwere In fluenza  zu, von der 
er sich nicht mehr erholte.

Die junge W elt machte unter Annas Schutz 
Ausflüge nach der P la tte  und dem Niederwald. 
Dennwitz und Käthe schlössen sich an. Es war 
für Anna eine stille Freude, Dennwitz wieder so 
rüstig zu sehen. Sie, die noch nie von einem 
M ann ausgezeichnet worden war, fühlte sich selt­
sam von der Verehrung des Gutsbesitzers be­
rührt. Trotz der Arbeitslast, die auf ihren 
Schultern ruhte, kam es jetzt zuweilen vor, daß 
sie müßig dasaß und träumte —  träumte, 'o 
wie jedes liebende junge Mädchen es tut. Ein 
lichtes B ild  tra t vor ihre Seele. Sie iah das 
Z M n v i Ziisi —  squvr;>SI>sjo mv snvcZ süorö 
das Meer — , und sie stand auf der Schwelle 
Markehmens, Käthe an ihrer Seite. E in  Rei­
ter sprengte durch die Kastanien-Alles — .

„Unsinn!" dachte Anna. „W ie  töricht ich 
bin, es kann ja nimmer sein!"

Und m it verdoppeltem Eifer stürzte sie sich 
in  die Arbeit, aber auch da kamen dieselben 
Träume und verfolgten sie überallhin. Daß 
Dennwitz nur fü r sie Augen hatte, bemerkte sie 
m it weher Freude, und doch waren Ellen und 
Olga da. beide im Schmelze der Jugend, beide 
so v ie l hüblcher als sie. Wäre es nicht natür­
licher, wenn Dennwitz sich ihnen zuwandte?

Anna befand sich im innern Zwiespalt. Das 
war ih r noch nie passiert. Jb r ielbständ'aer. 
gefestigter Charakter, ih r zielbewußtes Wesen 
litte n  darunter.

Der Urlaub Eckerns ging zuende. E r wollte 
auf einen Tag nach Koblenz, um Eötz zu 
sehen. Das W ort, das sich ihm auf die Lippen 
drängte, mußte Angesprochen bleiben, eine aus­
sichtslose Verlobung widerstrebte ihm. Erst wenn 
er Rittmeister wurde, konnte er daran denken. 
Ellen zu fragen, ob sie sein äußerst bescheidenes 
Los m it ihm teilen wollte. B is  dahin mußte er

Ein „van Dyck" für 2 Millionen. Nach einer 
Meldung des „M a ttn "  aus N e w y o r k  hat M ister 
Henry C. Frick dem Herzog von Äbercron das be­
rühmte Gemälde „Der P aola Adorno" von van 
Dyck .für über zwei M illio n e n  M ark abgekauft. 
Schon mehrere Monate bot man das B 'ld  in  New­
york an. Die Liebhaber wurden aber durch den 
hohen P re is  abgeschreckt.

Sport.
Die D a im le r Ballspieler westpreußischer Kreis- 

me ster. I n  M a r i e n  w e r d e r  war Soniftag das 
Entscheidungsspiel um die Kreismeisterschaft von 
Westpreußen auf dem Exerzierplatz der UnLeroffi- 
zersckule. I n  der Schlußrunde standen einander 
d'e beiden V-ezirksmeistsr, Ballspiel- und E is la u f 
verein Danz?g und Sportveren M arienwerder ge­
genüber. Eine nach Tausenden zählende Zuschauer- 
menn- wohnte dem Tref'en bei. Das in allen sei­
nen Phasen hochinteressante Entscheidungssp'el 
endete m it 3 : 1 fü r den Ballspiel und Eisla-uf- 
verein Danzig. der nunmehr a ls Fußballme ster von 
Westpreußen die Vorecht'auna hat. sich an den 
weiteren Spielen um die Verbandsme'sterschaft zu 
beteiligen.

Luftschiffahrt.
Fl'e^erunfsll. Der am Sonntag auf dem F lug ­

platz K a d i t z  b>< Dresden einge^roffene M 'l i tä r -  
doppeldecker m it Leutnant Münster a ls Fübrer u^d 
Oberleutnant Schulze als Beobachter an Bord ist 
Dienstag V orm ittag  auf se'ner Rückiabrt nach Do- 
beri^ bo' K ö t s c k e n b r o d a  infolge Motorde^efts 
astoeMrzt. Die be'den Flieger blieben unverletzt, 
doch ist das Flugzeug stark beschädigt und muß ab- 
mout'ert werden.

Seiten Verlesungen erleben ist der am Sonn 
tag m ft dem argentinischen Flieger Newbery in den 
Cor^'ssdren abgestürzt» Leutnant Gime^ez Nastra.

D "s  Mifttärlustschsss „Z . 4". das M ontag früh 
in K ö ln  aufaMeaen war. sst 5 Uhr nachmittags 
vo? dem L'gt'chüf'hgreu in G o t b a o la tt gelandet.

K 'nui" A lte r t  ven B a rre n  als F luasiM ler. W ie 
der ..G reg o r" aus B r ü s s e l  meldet, w 'rd  sich Kö­
nig A lbe rt nach seiner Wiederherstellung nach 
^rm 'lre 'ch  begeben, um die aviatiichen Studien, die 
er seit längerer Zeit zum Abschluß zu b r in ­
gen und das M il i tä r  PUotenzeugnis zu erwerben.

M nnnm ln ltines.
f P  > e ß p i c ,  ze ß.) Unter dein Bm  sitz des 

A n iis iis lile rs  W näller verhandelte am M on- 
<a-i das S  eh ö s f e n q e r i ch t B e r l i n -  
M it le  i'iher eine P nva l-Be 'e id ig linaskl 'ge, die 
der C> efi edokteur des „B e rlin e r Taaedlatt" 
D>- Theodor W olfs gegen den Nedafteiir der 
..Deniich-Soz'iilen B lä tte r"  I .  Bmtzer anae- 
st engt halle. Der Beklagte morde von 
Rechlsai'walt Ulrich verteidigt, während den 
Pnvalk läaer Nechlsanwalt Masse vertrat. 
Veranlassung zu der Klage hatte ein Artikel 
der „Dentsch-Sozialen B lä tte r" . „Agrarische 
Zustände", gegeben, in dem das „B e rline r 
Tageblatt" der „beni'sm äs'igeii Ehradschneide- 
re i" beschnldiat wurde. I »  der Verbandlung 
bielt der Beklagte den V o rw u rf der berufs­
mäßigen Ehrabichiieiderei aufrecht. Der A n ­
geklagte wollte diese seine Behauptung durch 
einige Artikel des „B e rline r Tageblatt" 
stütze», die sich m it dem Neichstagsabgeord- 
»eten Buchn und dem früheren Abgeordneten 
Schock beschäftigen. Der Vertreter des .Klä­
gers, I iis tiz ra t Masse, verwahrte sich entschie­
den dagegen, daß der Beklagte behaupte, das 
„B e rline r Tageblatt" vertrete die Interessen 
des Judentum s. Rechtsamvalt Ulrich beslrilt 
die Aktiv legitim atian des P riva itläge rs . der 
>» seiner S te llung als Caeiredakteur kein 
Recht habe, S tra ian trag  zu stelle». Rechts­
anwalt Ulrich erinnerte an die Artikel des 
„B e rline r Tageblatt" während des Leipziger 
Turnfestes und a» den respektlosen Artikel

schweigen. Ellen lebte wie im seligen Rausche, 
sie zählte die Tage seines Hierseins.

A ls er Abschied nehmend vor ih r stand, 
drohte ihre Fassung sie zu verlassen. I h r  M äd­
chenstolz half ihr. Scheinbar ruhig sagte sie ihm 
Lebewohl. Die be.den jungen Leute waren 
nicht allein, Anna, Dennwitz und Käthchen wa­
ren zugegen.

„Leben Sie wohl, gnädiges F räu le in ."
Sein dunkler Kopf beugte sich über ihre 

Hand, die er küßte, dann schritt seine hohe Ge­
stalt stramm aufgerichtet durch den Garten und 
verschwand. Ellen ging in  ih r Zimmer und 
blieb lange dort. —

Auch für Anna und Dennwitz nahte die Ab­
schiedsstunde.

I n  Tränen aufgelöst, ging Käthchen umher. 
Es fie l ih r gar zu schwer, sich vom „Mütterchen" 
zu trennen.

„Komm doch m it uns und bleibe immer bei 
uns," bat das Kind weinend.

„Ich  muß hier bleiben." sagte Anna. „W as 
soll aus all meinen Pensionären werden?"

Dennwitz stand dabei, und seine guten Au­
gen hefteten sich ernst und flehend auf Anna.

Kurz vor der Abreise sagte er ihr, daß er 
Käthchens Wunsch teile. E r bat sie, seine Liebe 
zu erhören, sein einsames Leben zu erhellen.

„N e in ," —  Anna sagte es fes t— . „es geht 
nicht, Herr von Dennwitz, ich — ich bleibe hier."

„So lieben Sie mich nicht? Ich hatte es ge­
hofft!"

„Ich  bin nicht mehr jung, und ich bin hier 
auf dem Platze, den Gott m ir angewiesen hat. 
A ls  mein Vater m ir kurz vor seinem Tode die 
Verpflichtung auferlegte, seine Frau und K in ­
der nicht zu verlassen, habe ich es ihm gelobt, ich 
kann mein W ort nicht brechen!"

„So wollen Sie ihm das Glück opfern, da­

gegen den König von Saäi'e» 
Välfeischlachtleiei'. Das G nicht »e> .
den Beklagten z» 200 Mark Geldstrab 
zur Trauung der Kosten. Ferner w>r 
Briuatkläger das Recht zuaesproapl.  ̂
W wtlant des Urteils imierlialb vier _
„ach Rechtskraft in der „Deutsch"" ^  
zeitimg" und den „Deutsch-Sozialen 
z» veröffentlichen. ^ s )

« Se l b s t mo r d  e i n e s  Ehepa ^  
Der 53 Jahre alle Kminnmm in
dessen ffheira» winde» Miltmoch ,
ihrer Wohnung in B e r l i n  tot 
Sie hatte» sich wahrscheinlich in fo lg e  pe" 
Schmierigkeile» erschossen.

(M  o r d  in  B e r l i  ».) 3 '"  hie
Kreielderstrasze 20, Seitenflüael,
W lm e Netsch in einer B lu tla ch e  
malen aufgefunden. Es liegt anim 
Mo d vor. ,,„s»

(D i e v e r k I e ! d e t e K a u f " '  ĵ>,
« a >b t e r a l s  H a n s h u r i Ä  
Haß lier in H a m m hatte einen anst ^  
16 Jahre alte» H mshnbche» äugest̂  '
'ch aiff ein Inserat gemeldet hatte- ^  
nächste,, Tage erichie» ei» Kaustua" gss- 
Düsseldarf in Bc'gleiliing eines P ""  ' 
lea. Der Kansti'ann erkannte in dem -- ^  
! '» 'scheu s iae Tochier wieder schere"
" 0» einew F  isenr die H >are 
lass». I  rein Baler dane d"S 
200 Mark entwendet, dcllür Kiiadenile 
kauft und dann d e Stellung hei dem ^  
angelreten. s Hei

l E x p l o l i a n  i n  H >; m >'u r 
der Fip,„c, Fianz Schwinde, ei"k
>>rcwk, ereia»e!e sich Mo nag NaclM'" s" 
salgenschwei p P  t anenexpchsicM, die sch' 
laden van 65 000 fro n  W ic h e n  Mc'>"
»en von Schneider Erenwt, die ^Vi.^ppe" 
Schuppen la erleu, e-lolaie Der 
stürzte ein und ln'del eine» TrümM"' ' her 
Die Scheide» und Straßenlaterne» yeS
Umaelning de<> Schuppens lind .j Ä>' 
Luftdrucks zertrümmert worden. 
heiter wurden geiistet und drei 
letzt, eine Per'on wird vermißt. , 
fürchtet, dad sie ins Wasser geschleuder 
und ertrunken ist. , ^„s I "

( D r e i  K i n d e  r ü b e r f a h  " ' ĵstz 
der Weidenstraße in A l l o n a  sc>>'̂
wach Abend drei Ki> der, die au! eM 
nannten fliegenden Holländer 
einer Kraftdroschke überfahren, ^ i "  " . M  
jähriger Kuade wurde so schwer verlki' W  
au seinem Aufkämmen gezweifelt M " ' sM 
Heiden anderen Knaben im Alter " M'»
und sechs Jahren kamen mit leicht"' 
letzimgen davon. ,i- t!" '

( V e r m i ß t )  wird in S t u t t g  " . 
^onntag den 22. Fedruar der W " ) , ,
Otto Harnack. Er hat sich an diel"'" ^ h '  
nachmittags um V-3 Uhr von 
»img entfernt und ist seither nicht m> 
rückaek'hrt. .»a»'»

( D i e  K i r c h e  i n  W i l d e "  ^ ,st 
der kleinsten Bergstädte des Obersto o^z„ei"
Montag innerhalb einer Stunde »"-
reichen baugeschichtlich bem erkenswerte» . ,„il
durch Feuer vernichtet. Die K»ch" . 
50 000 Mark versichert. i d " ! ,

(E i n w a h n s i n n i g e r S " gg " 
I n  der Kaserne des Ins.-Negis. . ,' ,vcih!': 
W i e n feuerte Montag Abend ^gsse 
sinnig gewordener Infanterist <W

ich ersehne, so wollen Sie selbst darunter .^ ', 
Sagen Sie m ir: würden Sie anders en-> 
wenn Sie fre i wären?" „f. ^

K la r und fest blickte sie zu itz'" 
schimmerte feucht in ihren Augen. . i' 
drückte leidenschaftlich ihre Hand. 
ihr von seiner tiefen Liebe, von der 
die er vor ihr empfand. Noch einmal " ^
er sie. ihn zu erhören.

„Machen Sie mir es nicht zu ^  
von Dennwitz, — und — und zürne» 
nicht." bat sie bewegt.

„Darf ich Ihnen ab und zu 
fragte er. ^

Sie nickte. Die Stimme versagte. . Jcn 
„Ich werde warten, wenn es a"  ̂ ^

währt." ^  --vS
------- Nun waren Vater und

reist.

Eötz stand im Manöver.

-
DurÄ 6 ^ ^

im Briefwechsel m it L ise lo tte  stand, 
daß die Tochter des Professors u>"° 
Saarbrücken bei Verwandten zu 
Das Gut hieß W illingen  und lag 
Manöverbezirk. .. ij»

„Das ist aber famos!" rie f Ooth sch 
wie eine Schicksalsfügung! So rver 
wiedersehen!"

Und in  feiner Freude sang er: ^
„Vorwärts mit frischem tNw- 
Lieb sei mein Panier."

Vergessen war die kühle 
M utter, vergessen die Lage seiner 
Eötz wollte wissen, ob Liselotte M  .n" 
wollte er sich dem Professor anverD '^r, - ' 
ihm herzlich entgegengekommen war,
—  und d a n n ------- . .

(Fortsetzt"



Der ob, oh n e jem an d  zu  treffen .
B e o b a c h tu n g  se in es  

bracht. o " m  d a s  G a r n iso n la z a re tt  ge-

B i l z s c h e n  H e i l -  
6 ste rei,i! « ^  » N a tu rh e iler "  B i lz ,  dessen 

M  dem A ,  B uch in  D eutschland
vo„ Cr»nin, E o g e m e g e  in  v ie len  T au sen d en  
de„ ein? v erb le ite t  ist, hatte bei D r e s -
^alire ^  ^ e ila n jta lt . N ach  einer im  
A»j<a,t m ^ o e i io m n i e n e n  R ev is io n  der
b°'"e dlw e?°n K on zession  en tzogen .
vo„ der k m geleate B e r u in n g  ist jetzt
Ebenso mnrd? ^ " s'a iiz  en d g iltig  a b g e w ie ie » .  
Lcjt,,„„ """ B i lz  noch rasch zin
>a< Dr h erb eigezogen en  S a n i t ä t s -
iiihrnng v e r s a g t  K onzession  zu r W e-ter -

a I u z ö s i s c h e r  M a t r o s e
an Bord V " 0 e r.) I n  T  o n l o n w u rd e  
^atras? K u n o n en b o o le s  „ T u rv ille "  ein
°i»e A llem a n d  v erh a fie i, der inO osze Betr».,-.«kk?i........... 'r. ^ c^,,en>e n,r>f>° w  n u e m a n o  v ery a sie i, oer IN 
Die N a ,'jso ,.'> ^ " O saffäre verw ickelt se>n soll. 
^ 'geleaen lw i. ^ ^ « ' v a l l s c h a f t  Hot in  dieser

? t s  cb ? « m  " " d ü n g  e i n e s  s r  a n- 
sich nack ,»°n  ^  o n z e r k r e u z e r s . )  W ie  
^o>>s?estel, M e ld u n g  a u s  T  o u l o n 
^»Nierfro? lst bei dem  A u tla u sen  d es
des S rd isk ü ^ ^  "W aideck-N ousseau" d a s  Heck 
M ta n d o ü ^  ^ s ^ ä d ig k 'w o i deu . D urch die 
Die R e n n e r  ^ 'lse  d rin gt d a s  W asser e in . 
sp'uch n -d  " b n  w erden  m ehr Z e it  in  A n -  
wurde, hw en, a ls  an fän glich  a n g en o m m en

^ ' r c h ^ E i ^ n b ^ " ^  B r a n d s t i f t u n g
^ L e n . ^
breche? T e m e in d e a m i ein . D ie  B er-
rere ta..k° 6  P e r so n e n , rau b ten  m eh .
das N u d el und zü n d eten  schließlich

H i e^n^ön" " ' e n  b e k o m m t  s e i n e n«L.  " t o n n . Z  -7>!» O ..,t ..»  .......... .n t n  X . b r o m m l  s e i n e n
Nähere ^ ) D ie  K u ltu r  der S k ip eta ren  
Raptz ÜÄ  H °h eg ra d e . D er  K m em a to -  
^ w a z zo  d i° ^  "" "  E in z u g  geh a lten ,
vo» vnj'o>, 'w ue H a n p ista d t d es  P r in z e n  
Center d?- '^ e r b e r g t  d a s  erste L 'chtspiel- 
ireiem R u n d es, d a s  a lle r d in g s  u n ter
besucht w i!ü '" ^  etab liert ist, aber sehr gu t  

0- S o  kann m an  dort h eute schono ila b en d ii^ ' ^ o  kann m an  dort h eute schor 
Zunder,, ^  neuesten  K ö n ig  E u r o p a s  be

Infolge einher Eisstauung ist die March in der 
Nähe von Ungarisch-Hradisch über ihre Ufer ge­
treten und hat eine umfangreiche Überschwem­
mungskatastrophe hervorgerufen. Am schwer­
sten wurde die Ortschaft Nedakowitz betroffen, 
wo tue Hochflut annähernd 100 Häuser unter 
Master setzte, von denen die größere Hälfte mehr 
oder minder stark beschädigt wurde; mehrere Ge­
bäude stürzten sogar völlig ein. Fast 200 Per-

D om  Hochwaster der M arch in  M äh ren .
sonen sind obdachlos geworden, die meisten von 
.hnen kampieren im S ta ll beim Vieh. Menschen­
leben waren glücklicherweise nicht zu beklagen, 
doch konnten viele Bewohner, die sich auf die 
Heuböden oder unter die Dächer der gefährdeten 
E  Höfte geflüchtet hatten, nur mit knapper Noi 
sich und einige wenige Habseligkeiten in S i ­
cherheit bringen.

e s  b ish er  streng verboten  w a r , d a s  B ild  d es  
S u l t a n s ,  d es N a ch fo lg er s  d es P r o p h e te n , 
irg en d w ie  zu  veröffentlichen  —  die P h o to  
grap h eu  au slän d isch er B lä tt e r  w a ren  jedem  
rechtschaffenen M o s le m  ein  G r ä n e l!  —  ze igen  
die n eu en  B riefm ark en  d a s  B ild  d es S u l t a n s ,  
e in e s  gem ütlich-nachdenklich dreinschauenden  
alten  H errn .

humoristisches.
( I m m e r  e i n e n  Aus we g . )  Frau N. läßt 

ihrenHäusarzt, der sich durch große 'Höflichkeit aus­
zeichnet, rufen. Die Patientin: „Sehen Sie mich 
nur an, lieber Doktor, ich habe die Gelbsucht!" — 
Arzt: „Ich finde, gelb steht Ihnen ausgezeichnet!" 

c» ^ mein^Puls geht so schrecklich
 ̂ er denn

ergebenen Manne, besteht folgende Anekdote: Der 
würdige Mann kehrt in sehr erheitertem Zustande 
von einem bis zum Abend verlängerten Diner zu­
rück und vermochte sein eigenes Haus nicht zu 
finden. „Können Sie mir nicht sagen," fragte er 
einen Vorübergehenden, „wie ich hier zum Bürger­
meister komme?" — „Ei, der sind Sie ja selbst'. — 
„Nun, ich frage auch nicht nach dem Bürgermeister, 
sondern blos nach seinem Hause!"

( Di e  g u t e n  Z i g a r r e n . )  „Mein Mann ist 
furchtbar gutmütig. Ich hatte ihm eine Kiste 
Zigarren zu seinem Geburtstage geschenkt, und er 
hat nur eine einzige davon selbst geraucht; 
übrigen hat er verschenkt!"

alle

— Patientin, 
l angsam. . . "  — Arzt: „Nun, was 
zu versäumen?"

(T r e f f e n d e A n t w o r t . ) Von einem Bür-
ermeister der Stadt Edinburgh, dem später unter 

^   ̂ Lord Eglin zum P air ernannten John

Gedankensplitter.
Wo die Esse raucht, fehlt's nicht an Freunden.

Sprrchwort.
W
Der
M it Vecherrundgeläute?
M it bitterm Spott? M it frevlem Scherz? 
Nein! M it ein bischen Freude.

ie heilt sich ein verlassen Herz, 
rr dunkeln Schwermut Beute?

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarie.

Hanl bür g ,  6. März.

Name
der Beobach­
tn,igsstation k Z W

ind
­

ric
htu

ng

Wetter
t,-r -ZZ

Witterungs- 
verlauf 

der letzter! 
24 Stunden

Borkum 747.6 W iNegen 07 6,4 nachts Nicd.
Ha,nbnrg 745 6 W i Regen 08 12,4 Nied.i. Sch.*)
Swinen,Linde 745.5 S !Negen 04 12,4 nachm. Nied.
Neufahrivosser 743.8 S bedeckt ! 01 zieml. heiter
Menrel L48.4 W Dunst 02 2,4 nachts Nied.
Hannover 748.9 W Regen 09 20,4 unhalt Nied.
Berlin 747.7 SW >edeckc 06 6,4 nachts Nied,
Dresden 750,2 WSW Regen 08 6.4 nachm. Nied.
Breslan 751.6. S Regen 04 2,4 nachts Nied.
Brornberg 749,7 W Schnee 0 k 2,4 nachm. Nied.
Daiizig
Metz 757.6 W bedeckt 03 6,4 anhält. Nied.
Fr-mksnrt, Nt -54,5 SW bedeckt 10 2,4 nachts Nied.
Kar sruhe 757,4 SW Regen 03 6,4 anhält. Nied.
München 759,1 SW Regen 03 6,4 nachts Nicd.
Baris
Vlissingen 753,5 WSW Regen 08 2,4 vorm. Nied.
Kopenhagen 742.1 S Schnee 01 2,4 zieml. heiter
Stockholm 743.7 SSW heiter — 1 6,4 meist bewölkt
Haparanda 745,3 SSO bedeckt - 2 — nachm. Nieu.
Archangel 756.6 S Schnee - 4 0,4 nachm. Nied.
Petersburg 752,8 SSO bedeckt - 2 zieml. heiter
Warschau 752.5 SW bedeckt 02 2,4 Wetterleuchtt
Wien 7ko,3 W Regen 04 2.4 zieml. heiter
Nom 761,0 NO motten!. 04 — vorw. heiter
Krakan 754.7 WSW wolkig 03 — zieml. heiter
Lemberg ?56.9 S bedeckt - 1 — meist bewölkt
Hermannstadt 760,9 O Nebel 0 k — meist bewölkt
Belgrad — — — — — meist bewölkt
Biarritz — — — — — Wetterleuchtt
Nizza — , — — — — ziem!, heiter

2V e t t c r  » u s a r; e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Baranssichtliche Witterung für Freitag den 6 . März: 
veränderliche Bewölkueg, Schneeschauer, kühler.

6 . März: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondanfgang
Mondnntergang

6.40 Uhr,
5.43 Uhr. 

10.05 Uhr,
3.43 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 6. März 1914.

Mstadtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passionsandacht.
Pfarrer Jncodi. Orgelvortrag: Präludium von Bach. 

Evangel. Gemeinde Lullau-Gostgau. Nachm. 4Uhr in Gostgan: 
Passionsandacht. Pfarrer Hiltmann.
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Nur nock 2  ksststsg«
MW- krsitss ÄSN 6 . und LonnsdsnÄ Äsn 7 . k^Srr. "ML

^Vir badon enorme kosten von ZVaron, daruator otv^as a n F s d i 's i r s r ls ,  
sovdo auok k s k le i ' t l 'e L S ,  dssonäers ausAoloZt und kommen dieselben

L« gsnr KUIigei», K«il» bis -ui» USIttv vnmssssgisn preisen
2um Verkant.

roolrNtztsr KS8tk LIeiäer-8toÜLv ^ Vasek-Stolleu
ksioso KIsm6sntueb blancltüLlisk' sto.

M  «° Mks-Iucliö -- l.8lifös-8to!fö.
8tüok

S A pcklük -  Köcllkangebrannte
sobon

von SO kk.
an.

Nackten 
Sie bitte unm 
Scbsukenüer! I .  s ttM l ̂  6s ckom,

. . klirabewrtt.. kclre 
d ̂  breitem.

Holzverkans.
Aus der K ä n m e re ifo rs t T h o rn  

kommen im G a s th au s  in  B a rb a rk e u  
am

« M M  de, I I.  « litt.
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I. Schutzbezirk Ollek.
50 Stück Kiefern-Stangen 1. K l., 

120 „ „  „  2. Rl.,
200 „ „ „  3 K l .

20 rm  „ Rundknüppe!
(Pfähle 2 m lang), 

50 „  „  Reisig 1. K l.,
250 „  „  2. K l.,

80 „  „  „ 3. K l.
L I. Echntzbezirk Barbarken.

10 rm Kiesern-Spaltknüppel.
150 „  „  Reisig 2. K l.

Thorn den 3. M ärz  1914.
Der Magistrat.

Berdingmg.
Unter H inweis auf die in den 

tlm tsblättern veröffentlichten „B ed in ­
gungen für die Bewerbung um A r- 
,eilen und Lieferungen" soll die Lie- 
erung folgender Baustoffe im Wege 
iffentlicher Ausschreibung im  ganzen 
der geteilt vergeben werden:

60 000 edw Waldfaschinen, 
200 lä ä .  Buhnenpfähle, 

5000 kF  geglühter Eisen- 
draht N r. 12,

1500 dK geglühter Eisen­
draht N r. 18,

8000 kK verzinkter D raht 
N r. 31,

2000 ebm Rundsteine.
Angebote, zn denen die von der 

Zollverwaltung vorgeschriebenen V o r­
rücke verwendet werden und die 
nt der Aufschrift: „Angebot auf
-iefernug von Strombaustoffen" ver­
theil und verschlossen sein müssen, 
nd bis zu dem Eröffuungsterm in 

am

> M IM M  de» IS. Mim.
mittags 12 Uhr,

n das unterzeichnete Wasserbauamt 
inzureichen.

Der Eröffnungsterm in w ird  im
iotel „Znm goldenen Löwen"
bgehalteu.
Zllschlagsfrist bis 8. A p ril 1914.
Angebotsvordrucke sind gegen post- 

lnd bestellgeldfreie Einsendung von 1 
Nark von dem Wajserbauamte zn 
eziehen.

G r a n d e n z  den 28. Februar 14.
Königl. Wasserbanamt.

8 - - S

MMÄHch- k. ZzMZck- W
Maschinen. »

lrsekmasebinen, W
System Dehne u. Lxaet, M

back- u. hanfeiplinge. 8
bester K o n s t r u k t io n ,  

stets vorrätig.

R . P e te rs  L u lm  W

Ktzd. 8 M iU M t  N r .  N L r s L Ä M s r ' Z
in Soolbad hohensalza. 

vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preise.
T i i r  aller Art. Fohlen von Verletzungen, chronische
M i  R r ts tk ttU iv ltt  Krankheiten, Schwächezustände rc Prospekt frei.

Mrderlagrn Schsnsee, Aromberg n. Schweb.

» » H MNML

^.Usinvorlrauf fü r Ib o rn  unä Orümsss:<>, m- d.

T rockenschn itze l,
waggon- und zentnerweise, gibt preiswert ab

Zuckerfabrik Reu-Schönsee.

Versildette öestecke
P r e i s l i s t e n  d u r c h  s ä m t l i c h e  

V e r k s u k s s t e l l e n  k o s t e n l o s

WürNembergiscke
iVtelsIlmsrenksdrik

SeiLlingen-Lk.

Domd'ne Papau bei Kchsisken
verkauft

W I
1 Absaat, 1000 KZ 170 M ,  franko Bahnstation Wrotzlawke». Muster vereitwilligsk

B e tre ib e
aller A r t  trocknet zu mäßigen Preisen

Zuckerfabrik Reu Schönsee.

,k loschen«. Kurse, i« 
Iamenschneidem

erteilt Damen, die ihre eigene Ga o ^ 
arbeiten und modernen, gutl v 

Schnitt erlernen wollen.
W i r  2 m » L 8v d U v d e v e r ,

Damenschneidermeister»
Kerbet str^he 23. ^

Versse Mncle
krei vvn P ickeln,

P innen, k^ots
errsictit m an clurcn

k S in o - L r e m s
Vilder vorrüßsticken Sckutr 
jede vnbiU der >Mtr:MNL> 
oeim Verreiben leiektin die ^
lrr Äer- XLncier-tuds bevvLUrr 

xeiken Wuncissln.
Sp»r»»m im Oebrsae"- 

Voss 2 S  pfg.» Tube SO k>fg.
diur eckt m it k^irrns:

«ek. 8et,llb»rtLco. 6 «.d.». Ws.nbod!»
Oe/rotr.-

vroosris Mannn, «»ylsrsir.
Männer n. sspsuan. dio^dsi

llmrädreillöiK
(Luskluss kn»ek a. veraltet) e -okort 
sollst Lllse^avdt, xanr
kostevlv» Xvskuvtt vddr « ^orod 
avsedadUode überall lsiem ^ 
rufubreode Kar in ^rseklo - ^
okov ^sdsv ^ufdruok 6
r0V»8ea kreis -ekr was
^ivdtsrkolß Kstraß ruruck.
vi-. ä. Uvelcsi- M kUvwsrls

I,»usitr) ^

v i e  k l e i n «  r ^ n - i l w -
Uoedviobti^e, belehrende LroLelnne
Illnstrat. von v r .  Liekel, ' ^dovst. 
srrt. Llit, ^rlbsvA. Glitte! d ^ ^  ZlK.
preis 1.80 ^1k. Nachnahme ^
L .V M S o rr.V s rlso ^» °d d .o  Ssr-rsSS

doaokimstrasse ^

Wssclis
weictie ein,n
Nenlrel-!
Mch-W. ^

. . - . Z M a r t M L n . . . .
Mellienstr. 114, Telephon SS .̂


